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Die Neuregelung des Finanzausgleichs.
Die Aenderung der 3. St .-N .-B .
Erhöhung des Reichsanteils an der Einkommens -
steuer . - Zuschlagsrecht der Länder n. Gemeinden
zur Einkommen - und Körperschaftssteuer . — Er-

reichuug der Friedensm :ete bis 1 . April 1926 .
HI . Berlin , 2 . März . (Drahtbericht .) Heute ist der Entwurf»ines Gesetzes zur Neuregelung des Finanzausgleichs zwischen ReichLändern und Gemeinden veröffentlicht worden . Von amtlicherSeite wird hierzu folgendes ausgeführt :
Da , Finanzaosgleichsgesetz in seiner Bekanntmachung

vom 23. Juni 1923 und die Bestimmungen der 3. Steueruotver -
Ordnung treten mit dem 3t . Mär , auherKraft . Die Grund ,
« edanten des Finanzausgleichs zwischen Reich, Ländern und Ge.
meinden , wie sie aus der Reformgesetzgebung 1313 20 hervorgegangen
sind, haben sich als richtig bewährt . Das wesentliche des vorliegenden
Entwurfs ist . datz er das geltende Finanzausgleichs -
sy ft e m aufrecht erhält . Der Entwurf bringt Aenderungender bisherigen Verordnung nach folgenden Richtlinien :

L Di « 3. Steuernotverordnung hat das Reich auf 10
Prozent des Aufkommens aus der Einkommensteuer und der Körper,
schaftsfteuer beschränkt . Das Reich erhöht diesen Anteil auf 2 S Pro -
» ent des Aufkommens . Als Ausgleich für dir um IS Prozent
gesenkte Beteiligung der Länder gewährt der Entwurf ihnen im Rech -
ungsjahr 1925 eine Beteiligung an der Umsatzfteuervon
SV Prozent des Aufkommens . Vom 1. April 132K sollen die Län .
der wie bisher 20 Prozent des Umsatzsteuer-Aufkommens erhalten .Unter Zugrundelegung de, Anteilsverhältnisse der 3. Steuernotoer .
ordnung würden auf die Länder an lleberweisungen aus dem Ein »
tommensteuer -Aufkommen , Körperschaftsfteuer -Aufkoinmen und Um.
fatzsteuer-Aufkommen im Rechnungsjahr 192S schätzungsweise 210»Millionen Mark entfallen . Nach dem Entwurf werden es schätmnqs-
» eise 1920 Millionen Mark sein.
. 2- Unter Zurückstellung schwerer finanz - und steuerpokitischer Be¬denken nnratrt der Entwurf vom 1 . April 192(56 ab ein ZUschlags -techt de r Länder und Gemeinden zur Einkom -
«LI ? , c

nb
t

Ä ® H " er t ^ « ftsft « aer in Ausficht . DieseBed enken bestehen hauptsächlich darin , das , das Reich sich durch die«Scwahranfl des Zuschlagsrechts der Verantwortung für die Anspan -nun « der beiden wichtigsten Steuern weitgehendst begibt Die Be -denken wiegen um so schwerer , als der finainvolitische Zweck, dem das I

Zuschlagsrecht dienen soll, ein« reichsrechtliche Begrenzung der Zu¬
schläge ausschließt .

3 . Die im Entwurf enthaltenen Bestimmungen zur Aenderung
der Vorschriften über den Geldentwertungssatz bei be -
bauten Grundstücken ( Hauszinssteuer ) sollen den Ländern
das Aufkommen aus dieser Steuerquelle , auf die ste unbedingt an -
gewiesen sind , sichern und ertragsreicher gestalten . Der Entwur
hebt die für die Steuer bisher vorgesehene Befristung der Geltung » -
dauer auf , ohne damit der Frage vorzugreifen , in welcher Form
die Besteuerung endgültig aufrechterhalten werden soll. Im üfcti
gen enthält er drei wesentliche Aenherungen . ^ Er steht
neben der Mindeftgrenze von 10 Prozent des Steueraufkommens
eine Höchst grenze von 1v Prozent der Friedens -
miete vor für den Teil der Hauszinssteuer , der zur Förderung
der Neubautätigkeit zu verwenden ist, um nicht die Mittel , die die
Eesamtlast für die Staatswirtschaft von Reich , Ländern und Ge
meinden tragen sollen , für einen , wenn auch wichtigen Sonderzweck
zu stark zu verkürzen . Er setzt ferner für die Erreichung der
vollen Friedensmiete in allen Ländern einen
spätesten Termin auf den 1 . April 1926 fest , damit die
Länder genügend Spielraum für die Ausnützung der Hauszins «
steuer erhalten .

Schließlich vereinfacht er die jetzigen Vorschriften über die Mil
derung der Steuer durch Abzug der Zinsen für die ausgewerteten
Hypotheken und durch Berücksichtigung des Eigenkapitals . In Zu -
kunft soll der Grundstückseigentümer für sein Eigenkapital wie ein
Hypothekengläubiger behandelt und ihm hierfür die nach den allge
meinen Grundsätzen über die Aufwertung einem Hypothekengläubi
ger zustehende Verzinsung gewährt werden . Daneben bleiben Son -
dervorschriften für Grundstücke , die am 1 . ^ uni 1914 unbelastet oder
nur bis zu 20 Prozent des Gesamtwertes belastet waren , bestehen .

Erhöhung der Vier- und Tabaksteuer.
Verdoppelung der Biersteuer , Erhöhung der Tabaksteuer.

TU . Berlin , 2 . März . (Drahtbericht ) Die Erhöhung der Bier -
und Tabaksteuer hat sich angesichts des dringenden Finanzbedarfs
des Reichs als notwendig erwiesen . Der Entwurf steht für Bier eine
Verdoppelung der Steuersätze vor . Für Tabak sollen ste bei Zi -
garren und Pfeifentabak von 20 auf 25 Prozent , für Zigaretten und
feingeschnittenen Rohtabak von 40 auf 50 Prozent , bei Kautabak
von 5 auf 10 Prozent , bei Schnupftabak von 10 auf 15 Prozent herauf
gesetzt werden . Daneben wird , um den Zollschutz für den im Inland
gebauten Tabak zu verstärken , eine Erhöhung des zur Zeit für unbe
arbeitete Tabakblätter geltenden Zollsatzes von 30 auf 80 Rentenmark
vorgeschlagen .

Aach dem Ableben Eberls.
Um die Nachfolge.

m . Berlin , 2 . März . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Leider scheint es nicht möglich zu sein , den Burgfrieden
auch nur bis zur Beisetzung des Reichspräsidenten zu wahren . Der
Kampf um die Neuwahl beginnt jetzt bereits mit vergiftender
Schärfe . Jedenfalls ist diese Tonart nicht geeignet , dem Wunsche
Rechnung zu tragen , den Gerhart Hauptmann aus Rapallo tele -
« raphierte , worin er fordert , daß der Reichspräsident feierlich auf -
gebcchrt und dem höchsten Vertreter der deutschen Nation diejenige
Ehre erwiesen werde , die das deutsche Volk sich selbst schuldig sei. Ge-
lade auch die Linke wahrt nicht so viel Disziplin , um die Vorberei¬
tungen der Neuwahl auch nur um zwei Tage zu verschieben ; aus ihren
Kreisen kommt das vollkommen sinnlose Rätselraten um die Nach -
s o l g e . Doppelt erfreulich , daß im allgemeinen bei der Rechten hin-
reichend Taktgefühl besteht . Wenn irgendwelche Kandidaten , die den
Rechtsstehenden Parteien angehören , im Zusammenhang mit der Neu -
wähl genannt werden , so sind dies alles leere Vermutungen , die
von links her mehr oder weniger absichtlich lanziert werden . Die
Dinge liegen nach wie vor so . daß vermutlich keine der rechtsstehenden
Parteien einen Kandidaten aufstellen wird , weil der Wunsch vor -
herrschend ist . keinen ausgesprochenen Parteimann
zum Reichspräsidenten zu machen , sondern daß ein Überpartei -
licher Ausschuß die Vorbereitungen für die Neuwahl in die
Hände nimmt und eine Kandidatur aufzustellen sucht, die das gesamte
Bürgertum repräsentiert . Auf die Demokraten und wohl auch auf das
Zentrum wird man dabei nicht zählen dürfen . Es ist ja bekannt , daß
aus den Reihen der Weimarer Koalition Anstrengungen gemacht
worden sind , um diese drei republikanischen Parteien auf eine gemein -
same Kandidatur zu vereinigen , wobei de« Sozialdemokraten klar -
gemacht werden soll, daß sie sich zurückziehen hätten . Dabei war
Voraussetzung , daß Herr Ebert eine nochmalige Wiederaufstellnng
ablehnte .

' er hatte sich auch vor Jahr und Tag in diesem Sinne aus -
»efprochen . Jedenfalls haben die Sozialdemokraten mit aller Eni -
schiedenhsit geleugnet , daß sie einen Verzicht auf die Aufstellung eines
eigenen Kandidaten ausgesprochen hätten . Soweit also bisher der
Name Marx als Programm der Weimarer Koalition in den Vor -
dergrund geschoben wurde , war das mehr ein Abtasten der Wider -
stände , die sich geltend machen könnten . Wir glauben nicht einmal ,
baß die Demokraten im ersten Wahlgang auf ein gesondertes Vor -
üehen verzichten wollen , wofür ja auch schon Dr . Petersen genannt
worden ist. Bei den Sozialdemokraten , die früher wohl zunächst an
^en Reichstagspräsidenten Loebe gedacht haben , ist eine Verschiebung
>n der Richtung auf die Kandidatur des früheren preußischen Minister -
Präsidenten Braun unverkennbar . Wie aber die Dinge liegen , wird
a die Entscheidung ohnehin erst im zweiten Wahlgang fallen und hier>st allerdings mit der Möglichkeit zu rechnen , daß Zentrum , Demo -

»raten und Sozialdemokraten dann sich irgendwie verständigen , freilich
die Gefahr hin , daß , wenn man einen Zentromsmann nimmt , de.

linke Flügel der Sozialdemokraten zu den Kommunisten abmarschiertdie dann wieder auch im zweiten Wahlgang ihre Zahlenkandidatur
ausrecht erhalten , während der rechte Flügel des Zentrums wiederkaum mitmachen würde , falls das Zentrum seine Stimmen an oieSozialdemokraten abgeben wird .

Der Wahltag .
r i m ? • März . lDrchtmeldung unserer Berliner Schrift -

Jung .) Das Herumraten an dem Termin der Neuwahl des Reichs -Präsidenten wird . auch in der Berliner Abendpresse weiter forwe -
setzt vorläufig ohne greifbare Unterlagen . Es scheint aber , daß diepraktrichen Vorbereitungen in der Anfertigung der Listensehr viel früher durchzuführen sind weil die alten Listen noch benütztwerden .können , als man ursprünglich angenommen hat , und daß in -
folgede,jen die Wahl bereits Ausgang März praktisch möglich wäre .
p a Teil der Partsien großen Wert darauf legt , den Wahl -kämpf möglichst zu verkürzen — schon um um die Schwierigkeiteneiner Stellvertretung des Reichspräsidenten durch Reichsgesetz herum -
zukommen — sind sehr starke Kräfte am Werk , um den 2 9 Märznun Wahltage zu machen . Der Tag des zweiten Wahlgangs müßteoami allerdiniay , weil inzwischen Palmsonntag und Ostern aufeinanderfolgen , auf die zweite Hälfte des April verlegt weÄZen.

„Friedrich Ebert-Stiftung ".
*

1 . März . (Funkspruch .) Wie der „Vorwärts mitteilt ,hat der sozialdemokratische Parteivorstand beschlossen, eine Fried -
rich - Ebert - Stiftung " im Sinne der Lebensarbeit des Ent -
schlafenen zu errichten . Der Parteivorstand hat im Einverständnismit der Familie , von Kranzspenden und der Entsendung von Depu -
tationen abzusehen und die dafür vorgesehenen Betrüge der
Stiftung zuzuführen .

Parlamentsruhe .
TU . Berlin , 2 . März . (Drahtbericht .) Bis zum Tage der Be -

etdigung des Reichspräsidenten findet weder eine Plenarsitzung noch
Ausschußsitzungen des Reichstages statt . Die Beratungen der Steuer -
ausschüsie des Reichsrates über den Finanzausgleich werden dagegen
fortgesetzt . Die nächste Plenarsitzung de? Reichstages wird voraus -
sichtlich am Donnerstag nachmittag stattfindm .
Gedächtnisfeier des preußischenKultusministeriums .

* Berlin , 1 . März . (Funkspruch.) Der Amtliche preußische Presse-
dienst meldet : Zum Gedächtnis des Herrn Reichspräsidenten findet
auf Einladung des preußischen Ministers für Wisienschast , Kunst
und Volksbildung ani Mittwoch mittag 12 Uhr in der Staatsoper
am Königsplatz für Schüler und Schülerinnen der Oberstufe der
Groß -Berliner höheren Lehranstalten und der obersten Klaffe von
Volks - und mittleren Schulen eine Feier statt . Die Gedächtnisrede
hält Minister Professor Dr . Beck e r . Kapelle und Thor der Staats -
oper unter Leitung von Generalmusikdirektor Kleiber wirken mit .
Vertreter der preußischen Ministerien , Abgeordnete des Landtages
und Vertreter der Schulbehörden find z» der Feier eingeladen .

Soziale Wandlungen
in den A . S . A.

Von unserem ständigen Rewyorker Berichterstatter . 1
Mdt. Newyork , Anfang Februar 1325 '

Der Amerikaner ist immer gewohnt gewesen , aus dem Vollen z»
schöp fen , und hat sich damit den Ruf des Verschwenders unier dcn Na »
tionen erworden . Wer der Krieg ist auch an ihm nicht spurlos vor -
übergegangen und hat , direkt und indirekt , dafür gesorgt , daß sich eine
kaum glaubliche Umwandlung im Leben des amerikanischen Volles
vollzogen hat . Es ist, so seltsam das klingt , sparsam geworden, , und ,
wie das hierzulande nun einmal so üblich , gleich in herdenmäßiger
Weise : alles spart , ja infolge der Maffenbewegung ist das Sparen
beinahe eine Gefahr geworden . Jedenfalls ist es einer der Haupt -
gründe dafür , daß die Geschäfte trotz der gewaltigsten Anstrengungen
der Börse nicht recht in Gang kommen wollen . Das Publikum scheut
vor den hohen Preisen wie im Anfang des Autowesens ein Gaul vor
dem Schnauferl - Einen Vorteil hat die Industrie allerdings von die -
ser Wandlung gehabt . Das ewige Wechseln der Ardeiter , die aus dem
geringfügigsten Anlaß einfach stehenden Fußes ihre Plätze aufzugeben
pflegten , hat zum großen Teil aufgehört , wodurch die Leistungsfähig -
ke>it des Personals natürlich bedeutend erhöht worden ist.

Die wunderbare Entwicklung , welche z . T . wenigstens auf den
neu en sozialpolitischen Kurs der Korporationen zurückzufiihren ist,
schildert der frühere Schatzamts - und Ackerbausekretär David
F . Houston , jetzt Präsident eines der größten Monopole des Lan -
des ^ der Bell Telephone Securities Co . , in einem Artikel , der betitelt
ist .^ Äder Arbeiter ist Kapitalist "

. Er geht von der Tatsache aus . daß
heute 90 Prozent der Tätigkeit «ruf dem Gebiet der Gütererzeugung ,
des Zechenwesens . der Bahnen , öffentlichen Ukilitäten und Banken
sich in den Händen von Privatkorporationen befindet . Schon die offi -
ziellen Zahlen von 1919 wiesen 138 000 individuelle Unternehmungen
irrit etwas mehr als 600 000 Arbeitern und Produkten in Höhe von
3 500 000 Dollar auf , während die 91 000 Korporationen mit 8 000 000
Arbeitern und Produkten von annähernd 55 000 000 Dollar in Rech-
raing gestellt wurden .

Wie das Ziel , im großen Publikum eine freundlichere Stimmung
gegen die Korporationen zu wecken , und zugleich die Arbeiterschaft
stetiger und am Wohlergehen der Werk « interessierter zu machen , er -
reicht wurde , läßt sich am Bei -spiel der als eines der größten Mono »
pol« verschrienen Stan .dard - Oel - Gesellschaft von New
Jersey nachweisen . Noch vor 14 Iahren kontrollier :« diese Gesell -
schaift mit 33 Tochtergesellschaften 85 Prozent der Produktion bei 0078
Aktionären . Heute kontrolliern diese Gesellschaften weniger als 50
Prozent der Produktion — sie haben also auch anderen Gelegenheit
zur Expansion gegeben — , und die Zahl ihrer Mtionöre beträgt Wer
300 000 , wovon ein bodeutenver Prozentsatz Angestellte sind Aehnlich
steht es mit dcn „Großen Vier "

, den mächtigen Chicagoer Schlacht -
Hausfirmen , die bis vor kurzem Familienbesitz waren . Armour u . Co .
Haben jetzt 77 000 Aktionäre - Swift 40 751 . Von den 123 751
Äktionärbesitzern dieser beiden Firmen waren 55 000 Angestellte . —
Dies« erste große Korporation , welche ihre Angestellten durch syst-. ma -
tischen Aktienverkauf zu Preisen , die unter dem Marktpreis lagen und
meist auf wöchentliche Abzahlung beteiligte , war die U S , S t e e l
Corporation , vulgo Stahltrust . Im Jahre 1902 hatte sie 43 010
Aktionäre , darunter 27 370 Angestellte , im März letzten Jahres hatte
sie 159 000 . darunter 50 02V Angestellte . Bethlehem Steel hatte An -
sang dieses Jahres 49 497 Aktionäre und 14 00« Bewerbungen vnn
Angestellten unter dem Kauft »?an ^ . r , .

Die größte Entwicklung ist jedoch in der elektrischen Industrie
vor sich gegangen , die 1902 eine Kapitalanlage von 500 000 000 $
repräsentierte , aber bereits 1923 5 800 000 000 $ . Sie hatte da¬
mals 1 250000 Aktionäre und zusammen mit den Gas - und elektri -
schen Bahngesellschaften über 2 000 000. Diese Gesellschaften hoben
seit 1914 durch ihre die Kunden besuchenden Angestellten ^

eine
emsige Kampagne betrieben , um diese als Mtionäre zu gewinnen ,
und bis 1923 war es ihnen geglückt, 652 000 Abnehmer zu Aktio -
nären zu machen . Etwa 38 Prozent der Aktionäre sind Angestellte .
Was das politisch bedeutet , liegt auf der Hand . — Eine ähnliche
Entwicklung ist auf dem Gebiete des L e b e n s v e r s i ch e r u n g s -
wesens vor sich gegangen , nachdem die berühmte Untersuchung des
sogenannten Lexow - Komitees in Newyork — Lerow war der Sohn
eines deutschen Achtundvierzigers — gezeigt hatte , zu welcher Kor -
ruption der Privatbesitz geführt hatte . Sie sind jetzt sämtlich
Gegenseitigkeitsgesellschaften . d . h . jeder Policeninhaber ist Aktionär
und bekommt seinen Anteil am Verdienst . Die Zahl der Bersi ! er»
tcn belauft sich auf 83 000 000 und die Höhe der Versicherungs »'
umme stellt sich aus 00 000 000 000 $ .

Auch die Sparbanken sind , wenigstens in Newyork . Gegenseitig »
kcitsgesellichaften , deren Einkünfte den Einlegern als Rücklagen
oder Dividenden — zwischen 4 und i 'A Prozent — zugutekommen .
Diese Banken haben seit einigen Jahren eine gewaltige Zeüungs -
kampagne durch bezahlte Anzeigen gerührt , in denen das Publikum
zum Sparen ermutigt wird . Merkwürdig ist dabei der Wschi ? l in
der Begründung gewesen , denn während früher immer Arbeits »
losigkeit und Krankheit als Schreckmittel an die Wand gemalt wur -
den . wird jetzt mehr betont , was man alles durch Sporen errette »
und wie man sich das Leben dadurch angenehmer gestalten kann .
Eine der besten Eigenschaften des Amerikaners , seine Gebefreudig »
keit , wurde dabei als einer der Haupthebcl benützt , indem söge-
nannte Weihnachtssparklubs gegründet wurden . Die Teilnehmer
verpflichteten sich , jede Wocke eine bestimmte Summe auf die Bank
zu schaffen, die sie erst an Weihnachten ziehen konnten . Das Rssul -
tat ist eine neue Armee von Leuten , die sich systematisches Sparen
angewöhnt haben . Im Dezember letzten Jahres lagen 250 000 $
Weihnachtsgeld aus den Banken , die von annähernd 6 000 000
Leuten eingelegt worden waren . Davon blieben 28 Prozent in
der Bank als Grundlage für ein richtiges Sparkonto . Im ganzen
haben die Sparbanken 20 000 000 000 K Guthaben . Dabei sind aber
weder die Schulsparbankcn noch die Postsparkassen mitgerechnet .

Der stetigende Einfluß der Sparbanten beschränkt sich aber nicht
nur aufs Sparen , sondern auch auf di? Anlage des Geldes . Der
größte Prozentsatz davon wird nämlich in ersten Hypotheken ange »
legt , und zwar bevorzugen diese Banken bewußtermaßen die Klein -

äuser , um den Eigenheimbesitz zu ermutigen . Dieselbe Tendenz
errscht auch bei den großen Lebensversicherungsgesellschaften , die sich
edoch etwas ireier bewegen dürfen und gewaltige Summen »ur

Errichtung billiger Großbauten hergegeben , ja selber solche errichtet
haben . Die Arbeitgeber - Bebauungsmaßnahmen find fast ül >erall im
Lande zu iinden . Auch die Selbsthilie spielt auf diesem Gebiet eine
gewaltige Rolle . Es bestehen im Lande etwas über 10 000 örtliche
Bau - und Leihvereine mit etwa 8 000 000 Mitgliedern , die weit
über 4 000 000 000 $ in -ausschließlich auf Kleinhäusern ruhenden
Hypotheken angelegt haben . Ex -Sekreiär Houston konstatiert , daß
in Amerika 11000 000 Familien , also 55 000 000 Personen oder die
Hälfte der Bevölkerung in ihrem eigenen Heim wohnen . Davoa
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sind 3 500 000 Farmer , denen 72 Prozent des anbaufähigen Landes
gehört.

Am Ende seines Artikels sagt Herr Houston in Bezug auf die
Radikalen : „Sie sehen wicht ein , das; jemand , der in gewissen Ländern
Europas radikalen 'Ansichten huldigt , konsistenter Weise , Vinn er hier
wäre und genug wüßte , um die wirkliche Bedeutung Amerikas zu
erkennen, ein sehr konservativer Bürger werden würde . Wenige
Führer in Ost- und Südeuropa sind bis zu dem Punkte vorgedrungen,
wo sie wirtschaftliche oder politische Programme für die Wohlfahrt
des Durchschnittsmenschen entwickeln könnten, die auch nur in meß-
barer Entfernung von denen sind , die wir seit langem bei uns
eingeführt haben und die bei uns etwas gewöhnliches geworden sind .
Einige der Länder tws e>uroväischen Kontinents , auf die so empha>
tisch hingewiesen wird , werden , wenn sie ihr B . stes tun , nicht in
Generationen in Bezug auf wohltätige und wirtschaftliche Einrtch-
ttmgen die basischen Verhältnisse schaffen , die Amerika jetzt erreicht
hat , in Bezug aus die Möglichkeiten, die es bietet und jedem ein-
,' einen immer mehr zur Verfügung stellt , wenn er den richtigen
Charakter und die Fähigkeit besitzt, sich ihrer zu bedienen, sich selbst
Hochzuringen und die Früchte seiner Arbeit zu flpniejje« , wie die
Millionen von Amerikanern , Männer und Frauen , die in immer
größer werdendem Umgang: dabei sind , die Besitzer der Industrie
der Nation zu werden".

Noch emphatischer wird dieser letztere Punkt von Professor
Carver . Nationalökonom , betont , der sagt : ..Dieser Besitz der Fab¬
riken und Anlagen seitens der Arbeiter selber kommt hierzulande
schneller als es in irgend einem anderen Lande möglich ist , und er
kemmt, ohne da?! efci Reformator auch nur abnt , daß er auf dem
W% « ist . Er hat nichts damit zu tun gefriR Er kommt , weil' die üblichen wirtschaftlichen Kräkt" in die Hände der Arbeiter das
Geld legen . mit denen sie die Fabriken , in denen sie arbeiten . kaufen
können Sehr wenige Reformatoren .besonders von der vrofessio -
ncllen Sorte , wissen , daß diese Resolution vor lich geht Revolutionen
kommen manchmal in dieser Weise D^e Welt dreht sich ruhiri
we 'ter , während die professionellen Reformatoren den Mond an-
bellen- Die wirklichen Errunge,i.schnf !en kommen nicht von Leuten
die sich einbilden , daß sie Großes leisten. Sie werden fertia gebracht
von Leiten , die i^ r ^ Tagesarbeit tun und sie gut verrichten, die
ein« wirkliche Funktion in der Gesellschaft ausüben und nicht immer
tinften, das? sie die Welt revolutionieren Und dieses i ' t eine der-
artige Revolution . Die allgemeine wirtschaftliche Politik dieses
Landes entspricht mebr einem aesunden wirffchaftlichen Programm
als das irgendeiner «" deren Regierung der Welt . Darum erreichen"- ir so viel größere Prosperität für alle Klassen als jedes andere" " nd.

"

Nachrufe ans Eber ».
Amerikanische Stimmen .

( Eigener Kabeldienst der ..Badischen Presse« )J .s . ) ewyor! , 2 . März . Die „Newyork Times " schreiben :
Präsideiu Eber r hat durch seinen gesunden Menschenverstand,
seine Bescheidenheit und seine Vaterlandsliebe die Neigung der
ganzen Welt gewonnen .

J.S. Newyork, 2 . März . (Eigener Kabeldienst der „Badischen
Presse .") Aus Ka :i > as - City wird gemeldet : Die hiesige
„ Iournalpost " schreibt : Deutschlands „George Washington " ist ge-
starben. Deutschland mag Ungewissen Tagen entgegengehen.

( Eigener Kabeldicnst der „Badischen Presse." )
J.S. Newqork, 2 . März . Aus Washington wird gemeldet:

Der frühere amerikanische Botschafter in London und jetzige Schrift-
leiter der „Washington Post" George Harvey . schreibt in seinemPlatte zum Tod des Präsidenten Ebert . u . a . : „Der Tod Eberts
bringt in die bereits komplizierte Situation ein neues Element
hinein . Es wäre bedauerlich, wenn Deutschland durch den Kampf
um den neuen Präsidenten und andere politische Probleme , die der
Erledigung harren , wie z . B . die Anbahnung neuen Beziehungen zu
anderen Nationen , beeinträchtigt würden . Im übrigen würde eine
Reaktion in Deutschland dem deutschen Volk großen Schaden zufügen.

Die Ueberfiihrung und Beisetzung.
Der Sonderzug mit der Leiche des Reichspräsidenten verläßt am

Mittwoch abend l> Uhr 35 Berlin und trifft am Donnerstag um die
neunte Morgenstunde auf badischem Boden ein . An den Durchfahrt?-
stationen werden Abordnungen der Gemeindeverwaltungen sowie
Almdungen von Vereinen Ausstellung nehmen. Die Mitglieder der
Badischen Regierung und der Landtagspräsident besteigen in Wein -
heim den Trauerzug . Die Ankunft des Trauerzuges aufdem Heidelberger Bahnhof ist auf g Uhr 30 vorgesehen,hier ist seitens der Stadtverwaltung ein entsprechender Empfangin Aussicht genommen Der badische Landtag und die höheren
Staatsbeamten begeben sich mit Sonderzug nach Heidelberg, wo sie
," aen 9 Uhr eintreffen .

Faulheit als KraMpeicher .
Von

Friedrich Freksa .
Faulheit ist des Mensen natürlicher Zustand. Zur Tätigkeit

treibt ihn der Hunger , und vielleicht noch die Eitelkeit . Jene Völker
der glücklichen Insel der Südsee taten vor dem Europäerzutritt nur
das , was zu des Lebens Notdurft durchaus nötig war . Sie bauten
Hüten und Kähne , ein fruchtbarer Baden unter heißer Sonne ließ
ihnen zuwachsen , was sie brauchten, sie schmückten sich und spielten.

Das Sviel wird aus dem Traum geboren Der Traum aber aus
der Faulheit , aus einem Geiste , der nicht gespannt und gerüstet ist
für Pflichten des Tages .

„ Verspielt verträumt , ein Faulpelz !" sind heute noch zumeist die
Prädikate für nichtsnutzige kleine Knaben , und zumeist wird als be-
lastend hinzugefügt : „Dabei ist der Bengel begabt !"

Es sind die Urkräfte der Menschheit . Die Faulheit bedeutet
Sammlung und Wachsen - Der Traum eine Sehnsuchtswelt , die zu
gestalten ist , und das Spiel ein Hineinwachsen der Trau Iiiphantasie in
die Wirklichkeit. Denn der Knabe aus dem Stecken reitet wirtlich auf
einem Pferd , und der Brummkreisel ist wirklich ein gesährliches Tier ,das er züchtigt , und der Kranz , den er aufsetzt , ein König- stirnband.

Die Krankheit der zivilisierten Völker istder T ä t i g k e i t s d r a ng . So ein Mensch der Großstadt tost von
Minute zu Minute . Seine Tätigkeit berauscht ihn rhythmisch . Selbst
im Schlaf würbe er das Rollen der Trambahn vermissen . 3n der Tat ,es war einer meiner Verleger , der mich an meinem stillen See im
Sommer arffuchte. In der Nacht fem er zu mir und weckte mich. Er
war beängstigt, weil es so unheimlich still war . Er fuhr sosort nach
München Zurück in das Hotel der Vier Jahreszeiten , wo er ein Zim-
mer zur Straßenseite wünschte , um beim Hämmern der Trambahn
einschlafen zu können .

Diese Tätigkeitskranken sind es . die ihre Erholungszeit beim Skat -
spiel zubringen . Ihr Hirn muß rechnen , denken , kombinieren, anders
verstehen sie Erholung nicht .

Der Tätigkeitsdrang ist 's , der die Menschen wohl vieles tun läßt ,aber nichteine große T a t , die ihre Ruhe braucht. Wenn ichdas Leben der Mehrzahl der ganz großen Arbeiter mir durchdenke ,komme ich zu dem Resultat , sie wurden geboren als Faulpelze , und
die Arbeit rangen sie sich widerwillig ab , darum vollzogen sie sie
schnell Sie nahmen die Arbeit als das . was sie ist . als den Gegner
des Menschlichen -

Sehr zu unterscheiden von dieser Arbeit , die getan werden muß,
ist das andere im Leben der gam großen Menschen , das Spiel . Wer
ein Bild zu einem meisterlichen Ende bringt oder eine Kupferplatte
schreibt , wer Verse poliert oder Prosa ausfeilt , wer eine Melodie
kunstvoll instrumentiert oder eine Geig« baut oder eine Holzfigur
schnitzt wird die ? me " i svielend tun . und dieses Spiel wird zumeist
verwechselt mit der Lust der Arbeit . Aber Arbeit bleibt schweiß,zeh.r«nd und mühsam, selbst wenn sie geistiger Art ist Denn die Arbeit

BabiMe Presse sMoraenausaavell

Für die Ueberführung der Le-iche vom Bahnhos zum Friedhof
wirb von der Polizeidirektion Heidelberg e-in genaues Pro¬
gramm aufgestellt. Acht Gendarmeriebeamte tragen den Sarg .
Eine Abteilung BereitschaftspoliM und « ine berittene PoliMabtei -
lung werden mit der Polzieimusikkapelle unmittelbar ror dem Leichen -
wagen formiert / Die Abordnungen der deutschen Parlamente und
Regierungen folgen zu Fuß im Zug mach dem Leichenwagen. Der
Polizei voraus gehen die geschlossenen an der Ueberführung teilneh -
wenden Verein« , soweit dies bei der Kürzte des Wegs vom Bahnhof
zum Friedhof überhaupt möglich ist : ein Teil derselben wird Spalierbilden . Für die Abordnungen werden von der Polizeidirektion
Heidelberg Einlaßkarten zum Friedhof ausgegeben. An die Polizei "
direktwn Heidelberg haben sich auch die Vorstände der Vereine we°
gen Einreibung in den Trauerzug zu wenden.

Staatspräsident Dr . Hellpach hat bei semer Anwesenheit in
Berlin dem Reichskanzler als dem stellvertretenden Rechspräsident ' nund Leiter der Reichsregierung die Teilnahme der badi -
schen Regierung persönlich auskrochen -

Verschiebung der PreAchenwahl .
Neuorientierung des Ministerpräsidenten Marx ?

rn . Berlin , 2. März (Drahtmeldung unseres Berichterstatters )Die Neuwahl des preußischen Ministerpräsidenten soll nun doch erstim Lause der nächsten Woche stattfinden . In den letzten Tagen ist aber
doch mancherlei geschehen, was den Ausgang wieder ins Ungewisse
verschiebt . Die Landtagsfraktion des Zentrums hat den Erfolg zu
verzeichnen , daß ihre widerspenstigen Mitglieder Loenartz und
B a u m a n n von ihren Organisationen zur Ordnung gerufen wor-
den sind und wohl kaum ein zweites Mal wider den Stachel löcken
werden. Sie hat aber den Mißerfolg gehabt , daß Herr von Papeneinen vollen Erfolg errangen hat . Das Ergebnis der Aus -
spräche in Hamm scheint jedenfalls zu fein , daß im Zentrum nur sehr
geringe Neigung besteht , das alte Experiment noch einmal zu machen ,und daß deshalb Herr Marx erneu: Versuche macht , um A n s ch l u ß
nach rechts zu finden . Die Voraussetzung dafür wiod sein , daß er
Herrn Severing als Innenminister opfert und es ist nicht ausge -
schlössen , daß er grundsätzlich diese Konzession macht . Wenn wir seine
Absichten recht verstehen, will er vorher noch einmal auf die Volks-
gemeinichaft zurückkommen , diesmal nicht als Person , sondern als
gewählter Kandidat der bürgerlichen Mittelparteien , und falls dieses
Experiment mißlingen sollte , dann zurückgreifen auf ein unpoli -
tisch neutrales Beamtenkabinett , das wohl zurzeit die
einzig denkbare Lösung ist.

Keine Begegnung
Cyamberlain —Äerriot .

F .H . Paris , 2 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
H e r r i o t hatte heute abend eine lange Unterredung mit dem eng -
tischen Botschafter in Paris Lord E r e w e , wobei der Bericht der
interalliierten Militärkontrollkommission erörtert wurde. Die Bot -
schafterkonferenz tritt morgen um 10 Uhr zusammen und
wird sich mit diesem Bericht und mit dem Gutachten der Fochkommis
sion beschäftigen . Wie Ihr Korrespondent aus zuverlässiger Quelle
hört .
greift der Bericht der interalliierten Militärkontrollkommission von
Versailles jene Punkte aus dem Bericht der Kontrollkommission

heraus , auf die Marschall Foch besonderen Wert legt.
Die Botschafterkonferenz wird sich aber nicht nur mit dem Gutachten
der Fachkommission , sondern auch eingehend mit dem Bericht der
Militärkontrollkommission beschäftigen . Allerdings wird sie bei
ihren Anträgen an die alliierten Regierungen das Gutachten des
Militärkomitees von Versailles zum Ausgangspunkt nehmen
und wird auf dieser Grundlage Vorschläge an die Alliierten erstatten .

Heu e abend traf in Paris die Mitteilung ein , daß eine Begeg-
nung zwischen Ehamberlain und Herriot am 7 . März
nicht stattfinden wird , vielmehr wird die gesamte englische Ab-
oriduung am Samstag aus London abreisen und sich d i r e k t nach
Genf begeben . Wahrscheinlich wird Ehamberlain mit demselbenZug
reisen . Nur wenn unvorhergesehene Ereignisse eintreten , könnte noch
in letzter Stunde eine Zusammenkunft vereinbart werden.

Reuter veröffentlicht heute abend eine lange Erklärung , in der
es heißt , daß bisher wegen der Veröffentlichung de? Berichtes der
Kontrollkommission keine Beschlüsse gefaßt wurden . Es wäre
auch verfrüht , darüber irgend etwas zu sagen , weil die Alliierten
einstweilen mit dem Gutachten der Fachkommission sich nicht beschäf-
tigen konnten-

y .D . London, 2 . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .
')

König Georg richtete ein Beileidstelegramm an Frau Ebert und
an die deutsche Regierung .

unterwirft den Menschen , er beherrscht sie nicht . Der Künstler , der
mit der großen Aufgabe ringt , bekämpft einen Gegner, den er beMin -
gen muß, oder der ihn trostlos ermattet am Wege läßt . Wir sprechen
von großen Werken als Arbeitsleistungen , die gedruckt sind, und die
großen Werke billigen wir nur den Genien der Menschheit zu.Von rastloser Tätigkeit kann bei den ganz Großen nie die Rede
sein , denn es fehlt nach dem Ringen die Erschlaffung Nur weil die
Leistung in kurzer Frist so übermächtig ist, werden sie als fleißig an -
gesprochen , aber sie sind nur fleißig , um die Last der Arbeit abzu -
mälzen.

Die regelmäßige Tätigkeit macht den Menschen zum Sklaven . Er
nimmt dies Joch auf sich, wie es in Luthers Sprache heißt. Immer
sann der Herrenmensch darauf , sich die Arbeit von Halse zu schaffen.
Indem er sie andern auferlegte und befahl , vergeistigte er den Pro -
zeß, denn er stellte sie sich vor. er versuchte sie wohl auch zur Probe ,
er mußte sie innerlich meistern, um befehlen zu können

In dem letzten Buche Fords „Mein Leben und mein Werk" füh -
len wir deutlich, wie den Farmerjungen das Ungemach der schweren
Landarbeit drückte und wie er darauf sann, diese unwürdige Arbeit
hinter dem Pflug im Sonnenbrand , die der des arbeitenden Tieres
gleich , zu mildern , und er triumphiert am Ende seines- Lebens, daß es
durch seine maschinellen Erfindungen und Verbesserungen möglich ist.eine Farmerarbeit aus sechsundzwanzig Tage des Jahre ? abzukürzen.

Die Menschheit mußte, um zu werden, das Joch der Arbeit au?
sich nehmen aber um nicht in der Arbeit zu versklaven, muß sie die
Arbeit vergeistigen und menschenwürdig machen - Eine neue Zeit will
anbrechen , die die Stadt auflöst und den Ruß der Schornstein« und
Essen beseitigt. Spare Zeit und Weg. das ist die Lehre der neuen
Entwicklung. Die Rückgewinnung der Faulheit ist da? Ziel , aber
nicht der vegetativen Faulheit der primitiven Menschen , sondern der
überlegten Faulheit des Nichtstuns aus Bewußtsein , denn der Mensch
will zur Sammlung gelangen und zur Spannung . Wie vielen an
Tätigkeitsdrang Kranken ist es gegeben, in göttlicher Fre 'heit zu sau -
lenzen? Bei den meisten beschränkt es sich darauf des Sonntags
auszuschlafen. Die schlechtere Ernährung durch die Kriegs- und Revo-
lutionsjahre hat einiges Gute bewirkt. Sonnenbäder mußten, den
meisten wohl unbewußt , den Mangel an Nahrung ersetzen helfen . Ein
wenig von der Kunst des Lazzaroni ward in Deutschland lebendig.
An der See gelingt es den meisten noch am besten , dem Nichtstun zu
frönen , weil der Rhythmus des Wellenschlags sie wiegt und die Sonne
sie erschlafft. Aber die Stunde an jedem Tage zu finden um aus -
zmpannen . ohne zu schlafen , ist der weitaus größten Mehrzahl versagt.Sie brauchen um zu duseln. Tabak oder Bier . Der Inocr zwingt es
durch gleichmäßiges Atmen , aber auch das ist Arbeit .

S ' ch ausstrecken , alle Glieder lockern und laß ' ein , und sei es nur
aus fünf Minuten bedeutet größten Gewinn . Wir wissen, daß jede
Maschine ruben muß, wir wissen , daß sogar das Eisen müde wird .
Wie viel mehr bedarf ein lebendiger Organismus der Ruhe und des
Nichtstuns ! Wer es vermag , zur rechten Stunde faul ",u sein wird
wenn es eine andere Stunde heischt, seine Kraft verdoppeln können -

Aus der Faulheit wird die Lebenskraft neu geboren .

Dienstaa , den 3 . Marz 1925 . s

Die DemschlanSsayrt 1323 .
Am Ziel öer 2 . Etappe .

Von unserem Sonderberichterstatter .
Stuttgart , 3 . März .

Das eine mag heute festgestellt sein . Eine Beteiligung von 300
Fahrern an einem mehrtägigen Zuverlässigkeit ? wettbe -
wcrb , bei dem es keine Gescqwindigkeitswertung gibt , bei dem e*
nicht um den taglich einwandfreien festzustellenden Ersten , Zweiten ,
Dritten usw . geht , macht einen Bericht über Verlauf und Abwicklung
fast unmöglich. Die Start - und die Minimallisten von den einzelnen
Etappen tonnen bei dem Zielschluß des Tages jedenfalls zweifellos
noch nicht vorliegen . Ob jene Fahrer , die das Tagesetappenziel
pünktlich erreich ! haben, unterwegs Verzögerungen , also Strafpunkte
erlitten haben , lägt sich also erst dann feststellen , wenn die Kontroll »
listen aller Stationen vorliegen . Soweit sind also weder Veran »
stalter noch Presse in der Lage zu sagen, diese und jene Fahrer liegen
an der Spitze. Das soll kein Vorwurf gegen die Fahrleitung sein —
durchaus nicht — aber das ist eine Erfahrung , die bei künftigen
Veranstaltungen ausgenützt werden sollte . Zuverläsfigkeitsfahrten
solcher Art , wie die Deutschlandfahrt , sollten im Interesse einer Ueber»
sicht nur für 100 bis 125 Fahrer offen sein . Diesmal aber hat man
den Fehler gemacht ( oder das sportliche Entgegenkommen gezeigt) ,
auch nach Meldungsschluß noch Meldungen anzunehmen. Die Nach «
genannten stehen nicht auf dem offiziellen Programm und haben den
Veranstaltern manche Schwierigkeit gemacht .

Was die
Streckenkontrolle und Streckenmarkierung

der Deutschlandfahrt anlangt , so hat der A .D .A .E . insgemein mit
Agrippine , Continental und Excelsior ein Meisterwerk geleistet. Sich
verfahren war bisher einfach unmöglich. Heute hatten die Bade «
n e r und die Württemberger den Ehrgeiz , in Front bleiben zu wollen.
Es ging ja auch durch ihre Heimat . Sie hielten sich an der Spitze der
Kolonne, so wie die Berliner an der Spitze sein wollen, wenn e*
zur Reichshauptstadt geht.

Hinter Karlsruhe hinein in die
Vorberge des Schwarzwalds !

Erstmalig haben hier die Deutschlandfahrer Steigungen hoch zil
fahren . Die Sonne bricht durch und die Straßen werden staubig. In
den meisten Ortschaften des fchwäbifchen Bezirks haben die Schülereinen schulfreien Tag bekommen : sie stehen mit ihren Lehrern
grüßend an der Straße . Im Eingang von Pforzheim kollidiert
Schott - Würzburg mit eine: ihm plötzlich in den Weg springenden
Kuh ; er verletzt sich , wird ins Krankenhaus überführt , wird aber
aller Voraussicht nach am Dienstag die Fahrt fortsetzen können
Außerordentlich wacker hielten sich die kleinen Krafträder .
Drei kleine Maschinen der Kleinkrafträdertlasse sind immer mit im
Zug der großen starken Maschinen zu finden-

In Stuttgart ,
dem Etappenziel , wiederum gastliche Aufnahme. Vis zum offi»
ziellen KoiUrolljchluß 5 .<!5 Uhr nachmittags waren 309 Fahrerin Stuttgart eingetroffen . Ordnungsgemäß gestartet haben in
Mannheim 303 , ll Fahrer hatten sich verspätet, was ihnen Straf -»
punkte bringt . H a m b f ch- Bruchfal auf Mars , Frau Henkel »
Münster auf NSU . , Mar A r n d t -Münster auf Hansa, F u t h s»
Bechtheim auf Lutran , F i e ß-Obladen auf NSU , Recke -Rostock
auf Trumps Aß werden — infolge zu späten Eintreffens in Stutt ^
gart — die Fahrt mit Strafpunkten fortsetzen müssen . Frau Feld «
man n -Dortmund konnte infolge einer Panne die erste Etappen »
fahrt ebenfalls nicht rechtzeitig beenden . Auch die bei der vorjähri -
gen Deutjchlandfahrt erfolgreich gewesenen beiden Brüder Feld «
mann haben bereits Strafpunkte erhalten , weil Defekte sie am
rechtzeitigen Eintreffen an Kontrollstationen verhinderte . Ohne
Strafpunkte und immer wacker mit an der Spitze ihrer Klasse be«
iindet sich die dritte der teilnehmenden Damen , Frl . Köhler «
Berlin , auf ihrer Stock-Maschine. Gödd e - Kiel , der auf der ersten*
Etappe in Mannheim gestürzt war , h<ü nach Reparatur der dabei
defekt gewordenen Oelleitung die Fahrt wieder fortsetzen können «

In Stuttgart fand im Stadtgarten abends 8J4 Uhr ein
festlicher Empfang

der Deutschlandfahrer mit offiziellen Begrüßungsreden statt .

Tages -Anzeiger .
<NSHcres stehe im Inseratenteil .)

DienLtaa . den 3 . Mär , 1925.
Landcötheater : Der Meistersinger von Nürnberg , Wt—IO 'A Hör .
Kolosseum : Gastspiel « chmiv -Weihwciler »Ach X)ätt ' ich doch 'nc Frau "«

8 Ubr .
Soziallwaienische Auiistclliina in der Siädt . Ausstellungsdalle , 9 —7 Ubr ,
Aiailiicriurnvcrcin : Lichtbildervortrag von Pros . Dr . Aschofs im Konzert »

hauS , 8 Uhr .

Bemerkenswerte Erwerbung eine deutsche Gemäldegalerie .
Eine hervorragende Erwerbung hat Geheimrat W i l h e lm von
Bode , der Direktor des Kaiser-Friedrich-Museums zu . Berlin , ge«
macht Es gelang ihm mit vieler Müh« und nach langen , zeitrau«
benden Verhandlungen , die weltberühmte Landschaft vo »
Rembrandt (stammend aus dem Jahre 1038) zu erwerben . — Be«
kenntlich hat der letzte Großh-erzog Friedrich August von Oldenburg
nach Beendigung des Krieges . infolge Geldnöte den Bestand seine«
Gemäldegalerie veräußert Die meisten und auch wohl die wertvoll«
sten Gemäld« wurden zu häufig erstaunlich niedrigem Preisen nach
Holland abgesetzt — um nicht zu sagen : verschleudert, da der Grogi«
herzog schlecht beraten war . Viele Bilder gelangten von dort aus in
den Kunsthandel. Mit Wiedereinführuno der Goldwährung irt
Deutschland erschien dieses oder jenes Bild auch auf dem deutsch?»
Kunstmarkt : dazwischen befand sich auch die prächtige, hochgeschätzt«
Rembrandtsche Landschaft von 1038. — Es sei noch berichtet, daß
Wilhelm von Bode drei wertvolle , wenn auch für das Kaiser-Fried«
rich-Museum weniger geeignete Gemälde für den kostbaren, altnieder «
länd 'lchen Schätz dabinaeben mußte.Eine kribbliae Geschichte Wahrend der Jugendjahre des berübim
ten Dresdner Malers Wilhelm von Kügelgen ereignete si«
das nachfolgende heitere Gesch' chten ' ^ n einem sächsischen Städtchen
fand eine Kreisnersammlung der angestellten Prediger statt D?*
P 'arrer der Ortschaft Loi ' ia in Sachsen trat vor Beginn der Sik "Ng
auf einen ihm noch unbekannten jungen Amt^bruder zu und st»ll«
s' ch mit folgenden Worten vor : „Erlauben Sie . Herr

'
Amtsbruder ,

daß ich mich mit Ibnen bekannt mache ! Ich bin der Nk^ rrer au<»
Lausa und Heike X . Daraus etnjidnte der sunge Geistliche : „D ^
' st ia scbön ! Mein Name ist ? • ich bin der neue Vsarrer aus
?? l ö b a !" Wenig fväter mg Pastor ? au> ein» andere
Geistlicher,u und stell*? sich einem älteren Amtsbrnder vor : ..Ich b' rt^er Pfarre ? I aus Öauia !" . . . F "mos !" erwiderte darauf h,y£
andere ..Ich bin d->r Schwiegervater Ib ^ 's aus Flöh "
und bin IWhit m Wansleben im M "»ad«>5» i-<,irchen !"

Die Salzbvraer Festspiele 1925. Richard Strauh als Dirigent .
Die Sakburger ^estwiele werden in diesem Sommer in besonders
vergrößertem Um ^nnge abgebalten werden. Die Reitschule wird ZU
einem riesigen Festspielhaus mit großer Bühne umgestaltet werden-
Besonderen Glanz werden die Festspiele dadurch gewinnen , das
Richard Strauß selbst im Rabmen der Beranstaltuna vier Overn diri '
gieren wird deren Or ^ ^ft ^v die Wiener Vbilba '^ rmikc' r

Landestbeater . Anläßlich de « Todes des Re ' chsn>-äsidenten wird
das Landestheater nur noch am Donn»rstag . den 5 . Mär ; geschlossen
sein . Die heutiae Meiltersinaer -Aufkübrung. unter der Leituna de»
Kapellmeisters Wilh . ftrmiz Reuß , sowie „Minna vo " Barnhelm
am Mittwoch, den 4 . März , bleiben bestehen . Die am Sonntag . deN
1 . März , ausgefallene Norstelluna des „Fliegenden Holländers" w ' ld
am Freitag , den 0 . Mar ; nachaobolt — musikalisch" Leitung :
"«llmeist>>r Wilh . Frmn Reuß (Th .-Gem 3 Sond -Gr .. Volk--b . 6l-
Die Vorstellungen ab Samstag , den 7 . März , bleiben nnv ^rändert -
Die für Samstaa . den 28 . Februar , und Donnerstag , den 5 . März , ge»
lösten Eintrittskarten wollen zurückgeseben oder zu einer anders
Vorstellung umgetauscht werden. — * • '



Dlenswq , Seit 3 . Mikrz 1SSZ. Nadische Presse (Abenb -Ausgavel Nr . 104 . Seite 3. 1

Die Trauerseierlichkeikn für den Reichspräsidenten .

schen Länder und des Reichstags - In einer weiteren Gruppe folgen
als Vertreter der deutschen Beamtenschaft die Staatssekretäre , der
Präsident des Reichsgerichts , der Generaldirektor der Reichsbahn , der
Reichsbankpräsident . Vertreter des Reichswirtschaftsrats , des preuhi

Die letzte Ausnahme des Reichspräsidenten .

schon Landtags , sowie der Oberbürgermeister und Stadtverordneten -
Vorsteher von Berlin mit einer Vertretung de ? Deutschen Städtetages,
Ihm schliefen sich an einzelne Vertreter wirtschaftlicher Organisatio¬
nen . Vertreter der Presse , der Wissenschaft , Kunst . Bühne , sowie die
übrigen Teilnehmer der Trauo -rseier im ^ ause . Zum Schluh dieses
aus der Trauerfeier der Reichsregierung gebildeten Zuges schlichen
sich die Wagen mit den Damen der Familie an . Es folgen die Wagen
mit den in überwältigender Fülle gespendeten Kränze, , und Blumen
Daran schlichen sich vom Reichstag afb als grohe Kundgebung die
Gruppen all der Verbände und Organisationen an . die an der Feier
teilzunehmen gedenken und über die zurzeit noch keine vollständige
Gruppierung gegeben werden kann , da immer neue Anmeldungen
einlausen . Der Trauerzug geht durch den oberen Teil der Wilhelm -
strahe , nimmt den Mittelweg der Strohe Unter den Linden und geht
von da über den Pariser Platz . durch das Mittelportal des Branden -
burger Tores Dort biegt er nach rechts zur Sommerstrahe . Er um -
schreitet den Reichstag mit dem Weg über das Reichstagsufer , von
wo er sich zur Rampe der Haupttreppe des Reichstags am Königsplatz
wendet .

Der letzte Grutz der Volksvertretung .
Vor dem Reichstagsgebäude hält der Zug . Hier entbietet der

Reichstagspräsident , umgeben von den Abgeordneten des Reichstags
und den Vertretungen des Reichswirtschaftsrats , des preuhischen
Landtags und des Stadtparlaments dem toten Reichspräsidenten den
letzten Gruh der Voltsvertretung . Unter den geladenen Gästen des
Reichstags befinden sich Mitglieder des diplomatischen Korps . Der
Kohlecksche Bläserchor wird hierbei dieselben Weisen spielen , die er in
Gegenwart des Reichspräsidenten Ebert bei der Trauerfeier am
3 . August des vorigen Jahres vortrug : Zu Anfang Handels Trauer -
marsch und am Ende „Ich hatt ' einen Kameraden ".

Durch Freigabe des Königsplatzes für Verbände und alle die ,
die einzeln an der Feier teilnehmen wollen , ist hier Gelegenheit zu
einer Abschiednahme für viele Tausende gegeben . Der Zug geht dann
durch die Friedensallee zur Budapesterstrahe , entlang den Gärten
der reicheigenen Gebäude . In dem Augenblick , in dem der Wagen
mit dem Toten das von einer Ehrenwache flankierte Gartenportal
des Reichspräsidenten erreicht , hält er auf einige Sekunden . Dann
geht er zum Potsdamer Bahnhof , hier wird der Sarg vom Wagen
genommen und auf einem Podest unter dem mittleren Torbogen aus -
gestellt . Die Teilnehmer des Zuges gehen dann zum letzten Gruhe

am Sarge vorbei . Dieser Vorbeimarsch dauert bis gegen Abend .
Unmittelbar vor Abgang des Zuges , der den Toten nach Heidelberg
überführt , verstummt die Musik . Die Lokomotiven geben das Signal .
Alle entblößen das Haupt . Der Sarg wird in den Wagen des
Trauerzuges überführt , der den Toten zur letzten Ruhe in seine Va »
terstadt geleitet .

Arbeitsruhe bei der Beisetzung .
TU . Berlin , 3 . März . (Drahtbericht .) Die freigewerkschaft «

lichen Spitzenverbände der Arbeiter , Angestellten und Beamten
fordern ihre Mitglieder auf , am Tage der Beisetzung des Reichspräsi .
denten alz Zeichen der Trauer von 11 big 11 .15 Ui -r vormittags
die Arbeit ruhen zu lassen . Den Bedürsntssen der lebenswichtigen
Betriebe soll dabei Rechnung getragen werden .

Das Retcvsvegräonls .
TU . Berlin . 3. März . tDrahlbericht .) Dem R e i ch s r a t ist

ein Gesetzentwurf zugegangen , der die Uebernahme der aus Anlah
des Ablebens des Reichspräsidenten entstehenden Kosten regelt . Die
zuständigen Reichsratsausschüsse werden sich Dienstag vormittag mit
diesem Vo ^ chlag beschäftigen , der daraus sofort in einer Vollsitzung
des Reichsrats erledigt werden wird -

Landestrauer in Bayern .
W . München , 3. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

j !m Mittwoch , den 4 März , sind in Bayern alle öffentlichen

Das Sterbezimmer ( X ) im Wcstsanatorium in Berlin .

Lustbarkeiten jeder Art , einschließlich Theater und Lichtspiel -
vormhrungen untersagt . Die Beflaggung der öffentlichen Ge >
bäude wird bis zu diesem Tag beibehalten . Ferner fällt am Mitt -
woch der gesamte Unterricht an allen Schulen aus .

Trauerkundgebung des oidenburgischen Landtages .
» Oldenburg , 3 . März . (Funkspruch .) Der Präsident des olden »

burgischen Landtages hat der Gattin des verstorbenen Reichspräsiden -
ten und dem Reichskabinett das Beileid des oldenburgtschen Land »
toges übermittelt . Heute nachmittag 5 Uhr findet eine Trauerkund -
gebung des oldenburgischen Landtages statt . Das oldenburgisch «
Staatsministerium hat dem Reichskanzler ein Beileidstelegramm
gesandt .

Spaniens Teilnahme .
TU . Madrid , 3 . März . sDrahtbericht . j Die deutsche Botschaft

in Madrid flaggte sofort nach Eintreffen der Nachricht vom Tode des
Reichspräsidenten Ebert Halbmast . Die spanische Regierung und der
Chef des diplomatischen Korps drückten dem deutschen Botschafter
ihre Teilnahme in herzlichster Form aus .

Das Programm.
TU . Berlin , 3 . März . tDrcchtbericht ) Die von d- r Reichsregie -

rang und vom Reichstag veranlatzten Trauerfeierlichkeiten »u Ehren
des verstorbenen Reichspräsidenten bestehen aus der Trauerfeier ,
die im Haufe des Reichspräsidenten stattfindet , soldann
dem Trauerzug , der Gelegenheit zu einer Feier vor dem
Reichstagsgebäude gibt , und dem Abschied vor dem
Potsdamer Bahnhof .

Die Trauerfeier der Reichsregierung
firfdet Mittwoch , den 4 . März . 3 Uhr nachmittag ? , im Trauer hau ^
statt . Hierbei werden Vertreter der ausliiitdischen Regierungen und
des diplomatischen Korps anwesend sein, sowie die Reichsregierung
mit dem Reichskanzler , der Reichstagspräsident , die Staats - und
M nisterpräsidenten der Länder die Reichsminist ^r , die Staatsmini -
ster und stimmführenden Reichsraisbevollmächtigten , Vertreter der
Parlamente von Reich , Land und Stadt , Spitzen der Reichs - und
Staatsbehörden , der Oberbürgermeister von Berlin mU Vertretern
des Städtetages und einzelne Vertreter der wirtschaftlichen Ovganisa -
tionen . der Presse .iowie von Kunst und Wissenschaft . Anherbem sind
Freunde der Familie geladen worden , sowie die Aerzte und andere
Persönlichkeiten , die dem Verstorbenen nahe gestanden haben . Die
Trauerfeier beginnt mit dem Trauermarsch von Beethoven . Nach der
Gedächtnisrede des Reichskanzlers singt der Chor der Staatsoper
das Grablied von C . M . v . Weber - Sodann sammelt sich der Tei !

Das Palais des Reichspräsidenren in, ^.ruurriqmua .

des Trmiergsfolges . dem Zulah zu dieser Feier im Hause gegeben
werden konnte , im Hofe , wohin der Sarg unter Momarts Maurerischer
Trauermusik geführt wird .

Um 4 Uhr erfolgt in der Wilhelmstrahe die

Trauerparade der Reichswehr .
Die Trauerparade wird kommandiert von Generalmajor Siehr , Kom -
Mandant von Berlin . Sie besteht aus einer Schwadron , eine Infan¬
teriebataillon , das aus je einer preuhischen , bayerischen , württember -
gischcn und badischen Kompagnie gebildet wird , einer Küstenwehr -
tompagnie und einer Batterie -

Der Trauerzug .
Der Wagen mit dem Verstorbenen wird geführt und geleitet von

dem im Büro des Reichspräsidenten tätigen Referenten . Ihm folgen
die Söhne , die Verwandten und die nächsten Freunde des Reichspräsi -
denten , sowie der Chef des Büro - des Reichspräsidenten Staats -
sekretär Dr . Meihner und Reichskvnstwart Dr . Redslob Als Ehren -
gaste folgen sodann der Reichskanzler und der Reichstagspräsident ,
die Vertreter fremder Regierungen und die Vertretungen der deut -

Eberls Keimkeyr
in seine Vaterstadt .

Ein getreuer Sohn seiner Heimat , kehrt nun Ebert zurück nach
der Stobt , aus der er einst in die Welt zog . Wir hatten uns die
Heimkehr anders gedacht , ging doch seit einiger Zeit hier das Ge-
raune , Ebert wolle im Sommer nicht mehr kandidieren und habe den
bestimmten Wunsch geäuhert , nach Heidelberg zu ziehen und hier
seinen Lebensabend zu verbringen .

Nun kehl er heim . Ein Mann , dem die goldene Abendtiie be*
sinnlicher L^ ensrückschau versagt blieb , ein Mann , den das jähe
Unwetter einer furchtbaren Krankheit vorzeitig zerschmetterte , ein
Mann ohne Lebensabend , So blieb vieles unausgesprochen an Dank
den das Volk ihm schuldet . Was über seinem Grabe nun Gutes ge-
sprachen wird , hört er nicht mehr .

Als der Reichspräsident zum letzten Male in Heidelbeva war .
sagte er dah der Stolz auf seine Vaterstadt stets in ibm lebendig ge-
blieben sei und sein letzter Wunsch beweist diese Treue zur Heimat
aufs neue und ehrt ihn besonders ! will er ' och hier bei den Gräbern
der Eltern und Verwandtem seine letzte Ruhe finden .

★
Ms am Samstag vormittag in Heidelberg die Todesnachricht sich

verbreitete — sie war bereits 10 Minuten nach dem Verscheiden Eberts
durch Rundfunk hier bekannt geworden — , bemächtigte sich der Be»
völkerunq um so gröhere Teilnahme , als Ebert sich hier ganz beson¬
ders gorher Sympathien zu efreuen hatte . Bald flatterten vom
Glockenturm des Heidelberger Schlosses und vom Rathause die
Trauerflagaen und alle öffentlichen Gebäude und viele Privathäuser
schlössen sich an . Nur in der Pfgffenaasse , der schmalbrüstigen , licht¬
losen Gasse , in der n >cht einmal ?ur Mittagsstunde die Sonne kreund -
lich hineinscheint , war äuherlich nichts von der Trauer sichtbar
und doch bat Ebert gerade dort , wo er im Jahre der Reichsgrnndung
>871 zur Welt kam , heute noch viele Ingendgesvielen und F ^ e ' inde
wohnen . Ter einzige Schmuck dieser Gasse ist eine m^ chti^e Trauer -
weide , die von einer hohen Mauer ihre Zweige melancholisch in

den Spalt zwischen den alten Häusern hineinhängen läht . Eine Amsel
sang dort ihr Abendlied , als ich am Samstag bindurchwanderte . Im
verdämmernden Licht lag oben am Strahenende das altertümliche
Barockhaus , in dem die Eltern Eberts 25 Jahre lang gelebt haben ,
Eberls Vater , der Schneidermeister , hatte zunächst die Wohnung im
Erdgeschoh innegehabt , und dort ist Ebert geboren , und später be-
wohnte er das Obergeschoh , lieber der Haustüre hat ein Freund
schlicht und einfach mit schwarzem Pinsel die Inschrift arbringen
lassen : . „Geburtshaus des Reichspräsidenten Ebert "

. Diese - Haus ,
dessen alte ausgeleierte Treppe freilich vor einigen Iahren erneuert
wurde , der enge Hof und die Gasse , die unten hinausführt aus dem
Schatten der grauen Häuser an da ? Ufer des sonnigen Stromes , ist
die kleine Welt , in der der Schneidersbub groh geworden .

*
Wie schon betont , hat Ebert die Beziehungen zu seiner Heimal

niemals verloren und auch als Reichspräsident dauernd aufrecht
erhalten . Manches herzliche Schreiben fand von Berlin den Weg
in die Baterstand und zweimal ist Ebert als Reichspräsident hie »
gewesen Zum erstenmal besuchte er unsere Stadt im August 1919
Die Spitzen des badisch ' N Landes und der städtischen Behörden hat -
ten sich feierlich am Bahnhof versammelt , waren mit Bratenröcken
und Zylinderhüten erschienen , um Fritz Eb - rt zu begrühen , der einst
mit dem Felleisen aus dem Rücken al «? armer Handwerksbursche den
Staub Heidelberg - von den Fühe geschüttelt hatte und nun in hellen
Anzug und leichten grauen F

'
lzhut fröhlich den Festgästen den Dan !

aussprach . Mit Ebert war der damalige Wehrminister Noske ge-
kommen . Es muh Ebert bei diesem Empfang ganz seltsam zu Mute
gewesen sein Vielleicht hat er in diesem Augenblick die ganze mär -
chenhaste Romantik des Augenblicks gefühlt , als er . der ehemalige
Sattlersbub . nun vor seinem Salonwagen stehend mit den ..hohen
Herren " von Heidelberg warme Händedrücke austauschte Aber neben
den . .hohen Herren " hatten sich anch ein paar alte aboerackcrle frühere
Arbeitskollegen Ebert « mit dem anatmenden Knölel zwischen den
? ähnen — Marke Erlkönia — zur Begrnkmna ihres allen freundes
eingefunden und Eberl strahlte vor Wiedersehensfreude , als er
ihnen allen die Hand schütteln konnte . Damals bat Ebert zum letzten
Male einen Blick in die Vfasfengasse getan . Im Auto hatte man ihn

vom Bahnhos aus dorthin gebracht . Aber wie sah die alte Gasse
aus ? Di ' Einwohner hatten es sich nicht nehmen lassen , Ehren -
bogen zu spannen . Fahnen herauszuhängen und vor jedem Fenster
hingen Blumengewinde zur Bcgriihung , Und die Freude der -he»
maligen Nachbarn war so groß , als ob ein verlorener Sohn den
Weg in du Heimat zurückgefunden Da kam der alte Andreas , der
Droschkenkutscher von Ebert , der früher dem ..Friederle " manchmal
was hintendrauf gegeben hatte , wenn er sich ans Fuhrwerk h >ng ,
r,nd der ihn doch schon als Kind so gern leiden mochte , weil kein
anderer Bub so sorgfältig die Pferde wartete und die Wagen so ge-
schickt einspannen konnte , wie der kleine Ebert Auch die alte Mutter
Teppich die nun schon tot ist . die atte Frau Penne «, und mancher
andere eilten herbei zum Willkommen

Als die Autos durchgefahren waren , stieg Ebert in der Haupt -
itrahe aus und kehrte noch einmal zu Fuh in die Pfaffengasse zurück,
mit hellen Tränen in den Auaen und von der Bewegung übermannt ,
dah man sich seiner noch so deutlich in der Pfassengosse erinnerte .
Schöne Worte fand Ebert damals im Heidelberger Gewerkschails «
haus , wo ein Empfana stattfand .Es war mir ein Herzensbedürf¬
nis "

. saate er auf der T^ nftr " ' ! «' die mich aen -mwärt ! « V den Re -
aierunaen Siiddeiill -̂ lands aeführt Hot . auch meine Vaterstadt
k>eidesb »ro wieder ?nseb<' n ^ ch endlich die so lange noraenom »
mene Rei ^e zu dieser herrliche „ nd schönen Heimatstadt auskiihren
' önnen und . freue mich das- ich diesem Herzensbedürfnis jetzt nicht
rns dem Weae zu aeben brauche " Und weiler fand er die fchönen
Worte : ..pfeift und Arbeit iedes Einzelnen ill fetzl das Gebol der
stunde . In einem Mäste wie noch nie in der Weltoeschichle sind uns
^ riedensbedinaunaen von einer unerhörten 5>ärle und Grausamkeit
auferlegt worden Nun gilt es , nich» zu verzweifln lond - rn durch»
-» halten und uns zu dem eisernen Willen zu bekennen ' Wir geben
ans nicht ans w?e aeben nn - nicht verloren ' Wir hoffen durch*? leif> Orfiril tinfc Crnerrtlp nn - mlrchpr dnrch ' " 0i-fi «" l ?n

Später hat Eberl nur noch einmal von der Frankfurter Messe aus
einen fliichliaen Nachmittagsbesuch bis fwndschnhsbeim gemacht wo
er im ..Bachlenz " einkehrte Bei dem Mannheimer Pressefest im
vorigen Jahre und b »i d " v nerschli>d<>nen K " " " ' ^ n^hallen im
Schmarzwald hat er keinen Abstecher mehr nach Heidelberg unter »
nommcn .

'
r . S .
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Der Kagensi
Am Dienstag vormittag wurde vor dem Karlsruher Schö .fenge -'. icht di>e Verhamslimg gegeir die sechs Angeklagten : Abel «, (Stieget ,Wiilt «nberg «r , Deter , Hounel und Mayer in der bekannten Hagen -

ch .eß -Angelegeicheit fortgc -setzt Unserem gestrigen Bericht sei noch
: achgetragen , daß der Verteidiger der Angeklagten Honnef und
Äüayer , der Rechtsanwalt Dr . A l b r e ch t von Eleven , an den Vor -
sitzenden der Verhandlung die Anfrage richete , ob der damalige Mi -
nister Rückert , Regierimgsrat Dr . Kampffmeyer und Landes ôrst-
meister Eretsch als Zeugen über die Frage wer den Auftrag zum
Holzfällen vorzeitig , d . i . beteits im November 1919 , ehe der Landtagdarüber beschlosssn hatte , gegeben habe , vernommen würde , wenn siedie Verteidigung laden würde Diese sei bereit den entsprechenden
Kostenvorschuh bei der GerichtMsse sofort zu hinterlegen - Der Vor -
sitzende verneinte diese Frage unter Hinweis auf k ** vom Gerichishoam Vormittag gefaßten Beschluß in dieser Angelegenheit . Durauferwiderte Dr . Albrecht : „In der dritten Instanz werden sie dann ver¬
nommen .

"
Für die heutige Verhandlung waren mehrere Zeugen geladen .Der Andrang im Zuhcverraum war n ' cht stärker als gestern . Die

Zahl der für die Aufrechterhaltung der Ordnung im und vor dem
Saale aufgestellten Schutzleute war zu Beginn der Sitzung fast größerals iene der Zuhörer .

Kurz nach 8X Uhr eröffnete der Vorsitzende , AmtsgerichtsdirektorDr . Kurz man , die Sitzung , Ihr Beginn hatte sich deshalb um
ein » Viertelstunde verzögert , weil der Angeklagte Würtenberger noch
nicht anwesend war . Das Gericht fteWoß ahne ihn zu verhandeln
da nichts erörtert werde , was seine Anwesenheit bedinge . Die für
heute geladenen Zeugen mutdeu hierauf aufyeru ' en . Der Vorsitzendeteilte mit . das ; sie erst um 10 Uhr vernommen würden : sie könnten sichbis zu diesem Zeitpunkt entfernen .

Hierauf wurde die gestern teilweife bekanntgegebene Denk '
schrift vom >3. März 192» über das Hagenschießunternehmen vollstän -
dig verlesen . Währenddem erschien um '/- 9 Uhr der Angeklagte
Würtenberger im Saal . Der Vorsitzende stellte dies mit dem Be *
merten fest : . .Herr Würtenberger , Sie sind heute zum letztenmal .' zu
spät gekommen . Ich habe Mittel , die es mir ermöglichen , Ihr
früheres (Hcheinttt '-u erzwingen .

" Würtenberger erwiderte : „Ich'•i ß ? l ? 4 Stunden bis zur Bahn iu gehen " Vorsitzender : „Dann^en Sie ek«er auf . sonst behalte ich Sie über Nacht hier . V '^ tehen^ mich? " Würtenberger nahm dann auf der Anklagebank Platz -
Nach der Verlesung der Denkschrift wurde

Zenas Wetterer
-oieder ausgerufen . Auf Fragen des Vorsitzenden erklärte der
Zeuge : Wir wollten im Interesse der Siedelung und de>g Staates
verhindern , das; das Holz die Holzhändler bekommen . In der Denk
schrift an sich lag kein Fehler . Der Fehler lag darin , daß wir das ,
was man Geldentwertung nennt , nicht kannten . Wir rechneten nicht
mit einer schlechten Konjunktur . Unser Hauptfehler war , das; wir
mit einem Sinken des Holzpreises nicht gerechnet hatten . Die
Preise sind auch tatsächlich nicht unter die in unserer Denkschrift an -
gegebenen herunter gegangen , nur haben wir zu diesem Preis kein
Holz verkaufen können . Wenn wir die Baisie kapitalmäßig hätten
überstehen können , dann wäre unsere Denkschrift richtig gewesen .
Die Angaben , die darin enthalten sin £ , beruhten auf Satzungen von
Honnef . Ich hatte großes Vertäuen zu ihm . Ueber seine Vielsei -
tigkeit wunderte ich mich wohl , allein Abele hatte ihn mir gut
empfohlen und ich hatte keinen Grund zu Mißtrauen . Abele und
ich arbeiteten damals harmonisch zusammen . Dxis habe ich mir nicht
klar gemacht , daß Honnef das alles gar nicht verstehen und beherrschen
konnte . Ich hielt ihn anfangs für sehr geeignet : ich hielt ihn auch
gewissermaßen >ur einen Fachmann . Ich habe einmal und zwar beim
Vau der Waldbahn einen höheren Beamten über die Qualitäten des
Honnef gefragt und der hat mir gesagt . Honnef sei ein ganz tiich-
tiger Mensch . Ob er auch von der Errichtung eines Sägewerks etwas
versteht , darüber habe ich eigentlich niemand befragt : ich habe ge-
glaubt , er weiß auch da Bescheid . Vom Dezember 1919 bis März 1920
habe ich mit führenden Leuten des Badischen Landtags ununter -
brachen Fühlung genommen und die Sache durchbesptochen . Ich
habe mit den Führern aller Parteien mich unterhalten und habe
überall Zustimmung gefunden . Nur der Abgeordnete Dr . Zehnter
ha ; Bedenken geltend gemacht . Ich habe damals gedacht , aus seinen
Bedenken und seinem Mißtrauen spreche die Firma Himmelsbach
<Heiterkeit ». Heute nehme ich das nicht mehr an . Der Psorz -
heimer Abgeordnete Odenwald hatte nach meinem Erinnern nur
lok ' lpatriotischc Bedenken : außerdem dürften nach meiner Ansicht die
P - irztzeimer Holzinteressenten ihn beeinflußt haben , denn im Prinzip
war er für das Unternehmen . Honnef hatte im Aufsichtsrat keinen
stimmberechtigten Eitz , aber er war oft dabei anwesend -

Vorsitzender : Ist überhaupt etwas pasiiert , wo Honnef
nicht mitgesprochen h-at ? ( Heiterkeit .)

Zeuge : Ich glaube doch .
Vorsitzender : Na , was denn ?
Zeuge : Ja , diese Frage ist schwer zu beantworten . Mein Miß -

trauen gegen Honnef wuchs allmählich und in einem Briefe an den
Aufsichtsrat vom 12 . August 1920 setzte ich diesen davon in Kenntnis ,
daß mein Vertrauen zu Honnef in den letzten zwei Monaten so ge-
litten hat , daß die Wetterführung der Geschäfte mit ihm ebenso un -
möglich sei wie das weitere Zusammenarbeiten mit Würtenberger .
(Der Zeuge verliest den Brief im Wortlaut .) Ich habe mit Rückert ,
Dr . Kampffmeyer , Ullrich usw . davon gesprochen , daß mir das Ver -
hältnis von Abele zu Honnef nicht gefallen will . Im Mai war dieser
noch zu einer Aufsichtsratssitzung geladen . In der Aussichtsratssitzung
vom Dezember war beschlossen worden , daß die Siedelungsbank die
Taukostenl ' eschaffung in eigener Regie ablehne . Infolge der schlechten
Verkehrsverhältnisse haben wir ein Auto angeschafft . Heute würde
ich den Kauf eines Kraftwagens nicht mehr befürworten . Im De-
zember war die Anlage eines Sägewerks vom Aussichtsrat beschlossen
worden . Nach meiner Ansicht war hier der Kauf des Starkschen
Werkes die beste Lösung . Dr . Kampffmeyer hatte ich davon in
Kenntnis gesetzt ; ob vor oder unmittelbar nach dem Kauf , weiß ich
augenblicklich nicht mehr genau , denn es standen mir für diesen Kauf
nur 2—3 Tage zur Verfügung .

Angeklagter A b e l e : Es ist sonderbar , daß Wetterer heute vieles
von dem für schlecht hält , was ihm damals für richtig erschien , daß
er heute vieles von dem verwirft , was er damals angebetet hat .

Vorsitzender : Herr Wetterer , Sie halten es also für mög -
lich, daß das Unternehmen nicht zusammengebrochen wäre , wenn die
Holzbaisse nicht gekommen wäre .

Zeuge W e t t e r e r : Ja , nur wäre dann Abele nicht mehr Ge-
schäftsführer darin , wenn ich noch dort wäre , oder umgekehrt .

Angeklagter Honnef : Ich bin zu der Ausfertigung der Denk -
schrift aufgefordert worden . Mir wird schon den ganzen Vormittag
immer vorgeworfen ,

'
ich sei kein Sägewerkfachmann . Bei der Anlage

des Sägewerks hatte ja ein Fachmann eigentlich nicht viel zu sagen .
In den Fällen , in denen ein Fachmann notwendig war , war er da .

Zeuge W e t t e r e r : Ich hatte kein Urteil darüber , wieviel
Gatter zum Schneiden des Holzes notwendig waren .

Angeklagter Abele : Es sind darüber lange Verhandlungen
gepflogen worden . Wir haben auch andere Sachverständige gehört ,
nicht allein Herrn Honnef . Sie , Herr Weiterer waren ja auch dabei .
Es waren Herr Bürck und Herr Odenwald dabei .

Zeuge W e t t e r e r : Die Holzinteressenten wollten nur zwei
Gatter bauen lasien . Wir haben uns aber dagegen gewehrt . (Abele
bestätigt diese Behauptung .)

Angeklagter Detter machte gleichfalls nähere Angaben über die
Entstehung des Sägewerks und schilderte die Widerstände der Holz -
interesienten .

Angeklagter Honnef : Ich bin nicht als Sä "werkfacknnann ,
sondern als Baufachmann aufgetreten . Die hier gestellte Aufgabe
war eine bartechnische Aufgabe . Ich habe die Bearbeitung dem
Oberleiter meines technischen Bureaus , einem Diplomingenieur , über «
geben , der 11 Monate an dem Plan gearbeitet hat .

Vadischc Presse (Abend -Ausgabe)

hiesj-Prozesj.
Angeklagter Detter : Bei mir im Bureau hat ein Herr Schwarz

gearbeitet , der über die Anlage eines Sägewerkes genau Bescheid
wußte . Es ist nicht so , daß da niemand vorhanden gewesen sei , der
von der Sache etwas verstünde .

Rechtsanwalt Dr . A l b r e ch t beantragte die Ladung dieses
Schwarz als Zeugen .
Staatsanwalt Dr . G e i ß l e r trat dem entgegen . Der Gerichtshof
lehnte den Antrag ab .

Angeklagter Honnef : Die Pläne für das endgültige Sägewerk
wurden niemals fertig . Herr Wetterer kaufte plötzlich das Starksche
Sägewerk , das 1 Kilometer oberhalb des alten Bauplatzes liegt . Ich
habe den Kauf für falsch gehalten , denn es gab ein oerm -urlste -z Pro -
jekt . Wir mußten die Bahn umlegen . Die alte Ichöne ideale Lösung
war nicht mehr möglich : sie war verpfuscht und ich hatte an dem gan -
zen Projekt keine Freude mehr .

Staatsanwalt Dr . Geißler ließ den Angeklagten fragen , ob
er diese seine Bedenken auch in der Aussichisratsschun ? vom Mai zur
Gelting gebracht habe .

Angeklagter Honnef : Ich bin damals gefragt worden , ob es
notwendig sei , dieses Starksche Werk zu erweitern , wenn eine be¬
stimmte Tagesleistung erzielt werden soll. Dies« Frage bejahte ich -
Es war dann die Anlage eines neuen Sägewerks hinter dem Stark -
schen geplant .

Zeuge Ministerialrat Ulrich
vom Finanzministerium sagte u . a aus , er sei seinerzeit in den Auf -
sichtsrat der Siedelungs - und Landbank gewählt worden . Damals
sei er auch Mitglied der Dvmäncndirektion gewesen . In der ersten
Sitzung des Aufsichtsrats wurden die beiden Geschäftsführer bestimmt ,
die bereits anwesend waren . In der zweiten Sitzung des Aufsich . srats
erstattete Abele einen eingehenden Bericht über die Siodelungspro -
jekte. Diese waren uns im Finanzministerium schon länger bekannt ,
aber sie waren uns nicht angenehm . Sie betrafen auch den Hardt -
wald : hier waren große Widerstände der Nachbargemeinden zu er -
warten . Daher erschien uns das Hagenschießprojekt günstiger . Die
Ausstockungen dort schienen uns weniger schädlich als die Ausstockun-
gen anderer Gelände . Zunächst wurden 809—1999 Hektar Gelände im
Hagenichieß verlangt - Ich war mit der Ausarbeitung des Entwurfes
vom Ministerium beaustragt . Diesen legte ich der Aufsichtsrats -
sitMng vom 10 . Dezember 1919 vor . Mittlerweile kam der W »erstand
der Holzinteressenien . Die Pforzheimer Holzhändler befürchteten
eine Beschneidung ihrer Betriebsmittel im Enztal . Später wurde
von dieser Seite gesagt , das Unternehmen wäre unwirtschaftlich . Bei
Oberbaurat Bihler holte ich Informationen ein , die nicht ungünstig
lauteten - Im Februar fand eine Besichtigung des Hagenschießes statt ,
die aber nichts ergeben hatte , was zum Einschreiten irgendwie Veran -
lassung gegeben hätte . Weshalb schon im 7ovember mit dem Holz -
hieb begonnen worden ist , während der Landtag den Staatsvertrag
erst am 20. März angenommen hat , kann ich nicht genau sagen , weil
ich damals noch nicht im Finanzministerium war . Ich nehme an . daß
die Genehmigung von der Forstbehörde im Einvernehmen mit dem
Finanzministerium erteilt worden ist und zwar weil es damals hieß ,
es werde im Winter große Brennholznot herrschen und wahrscheinlich
auch , um den Pforzheimer Arbeitslosen Arbeitsmöglichkeit zu schaffen.
Bon März bis Anfang Juni war ich krank . Als ich dann meinen
Dienst wieder aufnahm , war ein großer Umschwung einge -reten . Am
15 . Juli fand eine Aufsichtsratssitzung statt , in der ein Mißtrauens -
ootum gegen Kampffmeyer beschlossen wurde . Man fühlte , man stehe
vor dem Konkurs - Der Ankauf des Starkschen Sägewertes , der ohne
Kenntnis des Aufsichtsrates abgeschlossen worden war , gab den An -
laß zu großen Auseinandersetzungen . Es wurde beschlossen dem Ge-
schäftsführer Wet erer mitzuteilen daß er sich als beurlaubt zu be-
trachten habe . ( Auf Fragen des Staatsanwalts Dr . Geißler :) Di «
Schwierigkeiten der Wasserversorgung waren schon von Anfang an
dem Aufsichtsrat bekannt . Man wußte , daß man eine Wasserleitung
bauen müsse : später wurde dann Wasser gefunden . Am 10 - Dezember
ist nur allgemein über das Unternehmen und die Pläne gesprochen
worden , richtige Unterlagen lagen damals noch nicht vor . Ueber
Herrn Honnef sagte Oberbaurat Bihler , er sei ein Ingenieur , d« r ihm
keinen ungünstigen Eindruck mache . (Zurückkehrend zur allgemeinen
Vernehmung :) Später traten dann akute Zahlungsschmierigkeiten
auf . Es wurde zwar nicht offiziell die Liquidation erklärt , aber es
wurde überall abgebaut , die Beamtenzahl vermindert , entbehrliche
Maschinen verkauft usw . Im Spätjahr 1920 führte die ganze Sache
zum Rücktritt des Arbeitsministers Rückert . Das Finanzministerium
beauftragte mich mit der Liquidation . Ich wurde Vorsitzender des
Aufsichtsrats und bin es heute noch. Direktor Henrich wurde mit der
Abwickelung betraut , die bis Mitte 1921 dauerte . Geld sei in jener
Zeit unbedingt notwendig gewesen : es fei aber keines vorhanden ge-
wosen. Die Bankkredite waren erschöpft- Wäre das Ministerium
nicht dagewesen , dann wäre der Konkurs und die Katastrophe unver -
meidlich gewesen . Das ausgestockte Gelände in Hagenschieß ist heute
landwirtschaftlich genutzt , teils ist es wieder ausgeforstet . Das Ge*
lande ist zum Vertäu spreis an den Staat zurückgegangen der es
verpachtet hat . Gesellschaftseinlage und Holz hat er dabei verloren .

Rechtsanwalt Dr . Wibrecht : . .Ist es richtig , daß Minister
Rückert im Landständiscken Ausschuß des Badischen Landtages gesagt
hat , das Arbeitsminister,um wisse von den Vorgängen in Hagenschieß
nichts ? "

Zeuge : Ullrich : Er sagt «, er sei über verschiedene Vorgänze
nicht orientiert .

Rechtsanwalt Dr . A l b r e ch t : ..Später soll dann Minister
Rückert angeordnet haben , daß ihm wöchentliche Berichte vorgelegt
werden müsien .

"
Auf eine Frage des Verteidigers Dr . Gönner sagte Zeuge Ull -

r l ch : „Etwa im Juli trat hervor , daß Wetterer und Kampffmeyer
eine gewisie Bewegung , die „freideutschs " Bewegung , begünstigten .

Zeuye Oberbürgermeister Siegrist
war eben all ? im Aufsichtsrat der Siedelungs - und Landbank : An
dieser hatten sich auch einige badische Städte beteiligt . Die Staöt
Karlsruh « mit 29 000 Mark . Es war von Hardtwaldssiedelungen
und da wollten wir auch mitreden . Ich wurde dann in den Aufsichts -
rat als Vertreter der badischen Städte gewählt . Anfangs ging die
Sache anscheinend einen günstigen Gang , bis dann die Vorwürfe in
der Presse und im Landtag kamen Da diese sich wiederholten , wurde
im Juni eine Aufsichtsratssitzung einberufen Ich mußte eine Unter -
suchung der einzelnen Vorwürfe einleiten . Diese Untersuchung war
notwendig . Im Juli trat Kampffmeyer vom Posten des Vorsitzenden
des Aufsichtsrates zurück und Wetterer wurde entlassen -

_ Im August
wurde auch Abele seines Postens enthoben - Es stellte sich auch her -
aus , daß die finanzielle Lage des Unternehmens sehr kritisch war .
Ich beantragte die Liquidation . Der Aussichtsrat lehnte das ab er -
suchte mich aber die Geschäftsführung zu übernehmen .
Ich habe die Geschäfte in die Hand genommen , bis ein edgültiger
Geschäftsführer gefunden war . Die Liquidation ist 1921 beschlossen
worden , aber bis heute noch nicht beendet , da noch Zivilprozesse an -
hängig sind . Niemand wollte hier in die Bresche springen , was man
auch niemanden verübeln kann . Dann wurde Direktor Henrich als
Geschäftsführer mit einigen tüchtigen gewissenhaften Beamten ge¬
nommen . Bis zum Juli 1921 haben Henrich und ich zusammen¬
gearbeitet . Als ich die Sache übernahm , war die Lage außerordent -
lich kritisch . Drei Banken kündigten uns den Kredit . In Karlsruhe
allein waren 40 Angestellte , in Pforzheim Uber 509 . Ich drosselte
zunächst alle Bestellungen ab . Fast jede Woche war eine Aussichts¬
ratssitzung . Der Staat stellte uns einen Kredit zur Verfügung , sonst
hätten wir den Konkurs anmelden müssen . Angestellte und Arbeiter
haben wir unter den allergrößten Schwierigkeiten abgebaut . Bis
gegen Ende des Jahres brachten wir diese nutzlosen großen Ausgaben
weg . Es waren noch Materialien usw . zu veräußern . Im Juli 1921
habe ich um meine Amtsenthebung gebeten , die mir auch bewilligt
wurde . Um überhaupt ein Bild über die wirtschaftliche und die
finanzielle Lage zu bekommen , haben wir uns an eine Treuhand -
gesellschaft in Mannheim gewendet . Deren Untersuchung hat eine
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Überschuldung von 7 Millionen Mark festgestellt , was ich von vorn -
herein immer angenommen habe . Diese starke Ueberschuldung ist
ein Leichtsinn . Bei der Verwertung des Holzes haben sich weitere
Schwierigkeiten ergeben . Die inländischen Holzinteressenten haben
sich dagegen gewehrt , daß die Siedlungsbank das Holz verwerte .
Unter Führung der Firma Himmelsbach wollten die Holzhändler da»
Holz , weil es Staatseigentum war , für sich zum Verkauf an das Aus -
fand erhalten . Unwirtschaftlich wurde gehandelt beim Schlagen des
Holzes und beim Lagern . Viel Holz ist verfault . Es hat da draußen
eine Art Größenwahn geherrscht bei der Anschaffung von Maschinen
u . dergl . Solange der Wald noch stand , schon eine Dreschmaschine
anzuschaffen , halte ich für unwirtschaftlich . (Heiterkeit .) ' Die Land -
bank hat sich bemüht , das Sägewerk zu verkaufen und zwar haben
Henrich und ich .es an den ursprünglichen Verkäufer zurückverkauft .
Unter der Bureaueinrichtung befanden sich sehr luxuriöse Stücke , so
z. B . die Waschschränkchen. die so eingerichtet waren wie jene in den
U -Zügen . Sehr teuer und teilweise überflüssig war auch die Tele »
phonleitung . Honnef hatte einen großen Teil der masch. netten Ein¬
richtung geliefert und wir sind deshalb mit ihm in Verbindung
getreten . Maschinen wieder zurückzunehmen . Die Holzverkäufe sind
mit Honnef durch Grieger geführt worden . Im Dezember 1919 hat
sich der Aufsichtstat gtundsätzlich mit dem Programm beschäftigt in
der Annahme , es werden dann die Projekte ausgearbeitet und dem
Aussichtsrat vorgelegt .

Der Zeuge wurde entlassen . Die Sitzung wurde bis 1 Uhr unter -
brachen .

Im Laufe der Vormittagssitzung füllte sich der Zuschauerraum .
Nach Wiederausnahme der Sitzung wurde der

Angeklagte Wünenberger
vernommen . Er gab an , 1891 in Obertsrot bei Gernsbach geboren
zu sein . Er besuchte die Bürgerschule in Gernsbach , spater erne
landwirtschaftliche Schule im v-ljag . diente beim 2. badijehen Feto -
Ärt .-Reg . in Rastatt als Einiäyrig - FreiwilUger und wanderte nach
nordamerila aus . Dort arbeuele er zunächst als Volontär , dann alz
Angejtelller und siedelte sich schließlich selbst als Farmer an . Im
Jahre 1914 keyrle er nach Deutschland zurück mit der Absicht , wieoer
nach Amerika zurückzuteyren . Dann brach der Krieg aus . Diesen
machte er bis 1910 als Trainofsizier mit , wurde dann wegen jchwe-
rcr Erkankung seines Vaters reklamiert und kam 1918 zur Bauchen
Landwirt ^ astslammer und zwar nach Forchheim . Dort gao es >pä -
ter Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und dem schon vorher
dafür bestimmten weiter Selb . Am 1 . Oktober 1919 trat er in die
Land - und Siedelungsbank ein , war zunächst in der Bank selbst in
Karlsruhe beschäjtigl und zwar sollte er Holzarbeiter suchen. Am
19 . November wurde er nach dem Hagen >chieß gesandt mit dem
Äustrag , recht schnell und recht viel Holz zu fällen , den Betrieb anzu -
sangen und zu organisieren . Ich bin mit ernstem Willen an die
Arbeit gegangen in der Erwartung , daß ich im Holzfällen und in der
Buchführung Fachleute zur Unterstützung betoinme . Diese wurden
mir zugesagt . Ich sah mich nach einem Bureauraum um und richtete
meinen Aroeitsraum ein . Zunächst suchte ich das Hagenschießgelände .
Forstmeister Spitzmüller stellte mir ein Planchen zur Verfügung ,
aus dem der Hagenschieß eingezeichnet war . Ich suchte nun nach
Arbeitern , löiit diesen ging ich an die Arbeit . Die Zahl der Är -
beiter wuchs dann . Der Direktion machte ich den Vorschlag , aus den
jungen Schlägen Christbäume herauszuschlagen und sie zu ve-r
laufen , weil diese Jungschläge an und für sich aufgelassen werden
mußten . Der Gemeindewaivhüter Hipp wurde mir zugeteilt , war
aber keine geeignete Arbeitskraft . Dann kam Antritter . der mir
helfen sollte . Ich habe ihn zum Quartiermachen für Arbeiterwoh -
nungen verwendet und zum Herrichten von Ställen für Zug chsen ,die mir von der Siedelungsbank gesandt worden waren . Mittler »
weile sind die auswärtigen Arbeiter angekommen , die in Wirtschaf -
ten und Sälen in Eutingen untergebracht wurden . Die Lebensmit »
telbeschaffung machte große Schwierigkeiten . Ich kannte einen „er -
folgreichen Hamsterer " in Forchheim , den ich eigens für diesen Zveck
anstellte . Ganz einwandfrei war er nicht . ( Heiterkeit . ) Ich bin
bei Weiterer angeschwärzt worden und erhielt in der Person des Net -
termaier ^ tne Art Kontrollorgan : er war fleißig . Es kamen Be -
kannte von ihm . Leute , die den Eindruck erweckten , als wollten
sie eine ganz bestimmte politische Richtung propagieren , llebrigens
verkehrten sie alle bei Kampffmeyer und Weiterer und unterrichteten
diese über mich. Später haben wir das Bureau in Buchenberg ge-
räumt und in Eutingen im „Salmen " entsprechende Räume gemie -
tet . Zwischen dem Kassier Gerhardt und mir entwickelte sich ein
sehr gespanntes Verhältnis . Die „Freideutschen " waren Leute mit
besserer Bildung und deshalb wurden manche von ihnen im Bureau
verwendet . Uebrall bin ich schon bei meiner Ankunft auf die Mei -
nung gestoßen , ich sei der Vertreter einer großen Millionenschwindel '
gesellschaft. Das Schleifen und Fällen des Holzes bot viele Schwie -
rigkeiien . Für die Arbeiterlöhne habe ich mir von Herrn Forst »
meister Spitzmüller Richtlinien geben lassen . In dieser Hinsicht
habe ich das Interesse der Siedelungsbank aufs beste gewahrt . Auchdie Fuhrlöhne waren nicht zu hoch . Zum Schlüsse waren etwa 590
Arbeiter vorhanden . Es ist ausgeschlossen , daß Arbeiter 540 Ueber -
stunden im Monat gemacht haben , weil es unmöglich ist. 8 Stun -
den wurden im Tage normal gearbeitet . Ich mußte nach militari -
schem Vorbild eine Wache einrichten . Wer Wache stand , wurde für
diese Zeit bezahlt . Das Baumfällen wurde im Akkord gemacht . Die
Verrechnung der Akkordarbeit lag schon deshalb im Argen , weil der
Förster Hipp ihr absolut nicht gewachsen war . Tatsache ist, daß
dieser für ein Schnäpschen oder ein Stück Speck, das ihm Arbeiter
gaben , sehr empfänglich war . Der Förster Eschment fing dann eine
neue Aufrechnung an . In der Zwischenzeit verlangte die Direktio »
die forstamtliche Vermessung . Der Vermessungstrupp kam sehr lang -
sam vorwärts , da mußte Eschment mithelfen und ich mußte einen
neuen Förster suchen. Das Geld zur Lohnauszahlung wurde gegen
Schecks bei der Rheinischen Ereditbank geholt . Der Holzverkauf ging
mich nichts an . Die Holzabfuhr erfolgte meistens durch die Käufer
selbst. Ich habe mich persönlich mit der Verrechnung der Kantin «
nicht abgegeben , weil ich dazu keine Zeit hatte . Die Kantine füttert «
sechs Schweine , die damals sicher 34 000 M , wie hoch der Fehlbetragwar , wert waren . Ich bin wegen der großen Hetze , die gegen mich
von verschiedenen Seiten getrieben worden ist , schließlich ausgetr «-
ten . Die „Freideutschen " haben gleichfalls gegen mich intrigiert .
Es fand eine Betriebsversammlung statt , in die ich gegangen bin ,um sie zu sprengen . Nach meinem Austritt war ich zunähst erwerbs »
los : ich geriet mit meiner Family in ziemliche Not . Meine Be -
mühungen , eine Stelle zu finden , waren lange erfolglos . Dann be-
schäftigte mich Honnef eine Zeitlang , der mir auch die Mittel vor»
streckte , die mir die Pachtung eines Gütchens in der Nähe von
Baden Baden ermöglichte . Erst nach meinem Austritt aus der Si «»
delungsbank bin ich mit Honnef bekannt geworden .

Hier wurde die Sitzung um >£ 3 Uhr abgebrochen . Fortsetzung
morgen früh 8 Uhr .

Der liebenswürdige Taschendieb .
Vor einigen Tagen wurde einem auf der Durchreise befindlichen

Herrn aus Verl in an der Telegraphontabine einer Münchener Gast ätte
die Brieftasche entwendet . Vier Tage später erhielt der Bestohlene
die Brieftasche mit Inhalt durch die Post wieder zugestellt mit >olgen -
dem mit Schreibmaschine geschriebenen Begleitschreiben ' „Anbti send«?
ich Ihnen Ihre Brieftasche wieder zurück denn nachdem Sie selbst nichts
haken und armer sind brauch ich auch diese nicht Sie müssen aber
ein andermal auch vorsichtiger sein : es war auch wirklich nicht leicht ,
Ihre Brieftasche zu bekommen bloß schade daß nicht einige tausend
Rentenmark darin enthalten waren In Zukunft möchte ich Sie schobt
bitten , hier nicht mit einer leeren Brieftasche herumzulau

'
en und

einen bodenständigen , sicher schweren Beruf noch weiter zu erschweren .
"
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirtschafts-Zeitung
vis Technische Messe zu Leipzig 1925.

Von unserem Leipziger Berichterstatter .
Leipzig , 1 . März .

Insgesamt 3500 Aussteller aus den verschiedensten Industriezwei¬
gen haben in diesem 7>ahre in den 13 Hallen des Ausstellungs¬
geländes am Mtterschlachwentmal ihre Erzeugnisse zur Schau gestellt .
Trotz der beiden neuen Hallen und einiger Anbauten an bestehende
Hallen , die seit der letzten Frühjahrsmesse geschaffen rca .rden , fanden
nicht alle Aussteller Platz , und sc mu » te die neu ins Leben tretende
Wärm ^messe in einem 9000 qn » großen Zelt untergebracht werden .
Von den OOOÖ qm Ausstellungsraum , den die Technische Messe im
Jahre 1920 beanspruchte , ist man inzwischen bei 85 000 qm angekom¬
men , und dabei reichen die vorhandenen Hallen noch immer nicht aus .
Soviel über die Entwicklung der Technischen Messe seit Kriegsende .

Der Verein deutscher Werkzeugmaschine nsabri -
i e n , der bereits im Jahre 1920 in einer geschlossen auftretenden
Ma '

chinenschau zum ersten Male die Leipziger Messe beschickte , konnte
diesmal die für ihn geschaffene neue Halle 9 beziehen und wirkt auch
in diesem Frühjahr wieder als der grosse Magnet , der die Besucher
in hellen Scharen anzieht . Da die drei Schiffe tc.' r 195 Meter langen
und 83 Meter breiten Halle Kräne und zwei der Schiffe iogar je eine
Gleisanlage mit Normalspur erhielt , so können auch schwere Werk -
zeugm <rschinen ohne Schwierigkeiten abgeladen und aufgestellt wer -
den . Von dieser Möglichkeit wurde denn auch ein Gebrauch gemacht ,
wie man es vordem nicht für möglich gehalten hätte . Entsandte doch
die Düsseldorfer Fa . E r nst Schief ) A - D . , eine der führenden Fa¬
briken des deutschen Erostwevkzeugmaschinenbaucs . eine Karussell -
drehbank ffo genannt , weil sich ihre Planscheibe nicht in senkrechter,
sondern in wagerechter Ebene dreht ) , die mit ihrer 8 Meter im Durch-
Messer aufweisenden Planscheibe und dem riesigen Querträger dar -
über , an dem sich die Werkzeughalter befinden , die 19 Meter Breite
des Mittelschiffes fast völlig in Anspruch nimmt . Mit ihrem unge¬
heuren Gewicht von 220 900 Kilo bildet diese Maschine , die die dop-
pelte Schwere einer mittleren Personenzuglokomonoe besitzt , ohne
Zweifel den Clou der diesjährigen Werkzeu >gmaschinenschau . Ihr
gegewüber fallen alle anderen Ausstellungsobjekte , was die Erö ^e
«nckelangt , stark ab , obwohl die gleiche Firma noch mehrere Karussell -
drehbänie ausgestellt hat , die ohne ihre Riesenschwester im Hinter -
grund ebenfalls die Erostarheitsmaichinen zu betrachten wären .

Da die Werkzeugmaschin «nindustrie bereits einen hohen Stand
der Vollkommenheit erreicht hat . so kann es sich nur darum handeln ,
die bestehenden Typen und Spezialmaschinen weiter auszubauen .
Ueberraischungen technischer Natur sind auf diesem Gebiet also nicht zu
erwarten . Ja , man nnch schon recht bewandert in bat Materie sein ,
Um bei den einzelnen Ausstellern die alljährlichen Fortschritte , Um-
und Neukonstruktionen , zu erkennen . Mehr und mehr tritt der Zug
Rum elektrischen Einzelantrieb der Arbeitsmaschinen
hervor . Früher nur bei großen Maschinen angewandt , die man wegen
ihre ? hohen Kraftbedarfs nicht von der Transmission antreiben
wollte oder konnte , erobert sich der Elektromotor nach und nach auch
die mittelschweren und kleinen Werkzeugmaschinen , und wird mehr
Und mehr zu einem Bestandteil derselben . In dem Stufenmotor , der
mehrere Ilmdrehungszahlen ermöglicht , hat die Eloktrotechnik einen
Air solche Zwecke geeigneten Motor bereitgestellt.

In der benachbarten Halle 8 . die gleichfalls neu errichtet wurde ,
ist die Großindustrie und Montanindustrie unterge -
bracht . Die Groftfirmen Krupp . Deutsche Werke und
Rheinmetall mit ihren mannigfaltigen Erzeugnissen geben hier
den Ton an . Unter anderem wird ein Teil eines Hochdruckdampf-
Gessels gezeigt . Eine solche nahtlos geschmiedete Trommel , die bei
etwa 900 Millimeter lichter Weite etwa 48 Millimeter Wandstärke
aufweist , herzustellen , dazu mun man freilich die Werkstätten . Oefen ,
Einrichtungen und Erfahrungen der Kruppschen Werke haben .

Wie bisher ist die B a u m e s s e in den Hallen 1 , 2 und 3 unter -
gebracht , soweit die einzelnen Baumaschinen . Hebezeug « und die An -
wendungsgsbiete der verschiedenen Bauweisen nicht im Freien zur
Ausstellung gelangten . Bildet die Baumesse im Rahmen des Ganzen
eine Ausstellung für sich, so umfafst der übrige Teil des Meftgeländes
? m Völkerschlachtdenkmvl ein so weites Gebiet des deutschen technisch -
industriellen Schaffens , daß die einzelnen Fcrbrikations - weiqe nur
Nanz kurz angeführt werden können -

Die Armaturen , Badeöfen und Erzeugnisse der
Gasverwertungsindustrie sind wieder in der Halle 4
ausgestellt ; in Halle 5 haben Maschinen für das Nahrungs -
Wittelgewerbe . die Landwirt schaft und den Haushalt
in vielhundertfältiger Ausführung Platz gefunden . In der Halle 6,
die bisher der Schuh - und Ledermesse vorbehalten war . nahmen dies -
Wal Fahrzeuge Ausstellung , auch ist ein Teil der neu ins Leben
getretenen Messe für Fördertechnik darin Untergebracht . Der
andere Teil derselben , die Elektrohängebahnen und dergleichen , ist
im Freien aufgestellt worden . Die Schuh - und Ledermesse ist
nach der durch Anbau gewaltig vergrößerten Halle 7 abgewandert . In
der bereits erwähnten neuen Halle 8 hat außer der G r o ß i n d u -
st rix hjx Braunkohlenmeife Aufnahme gefunden . Daß
diese neue Halle , in der doch ebenfalls schwere Ausstellungsobjekte
Untergebracht wurden , keinen Kran erhielt , bedeutet *: ine Unter -
»asfungssünide . deren Folgen schon diesmal beim Transvort und der
Ausstellung der schweren Teile in Erscheinung traten .

Die Halle 9 ist die eingangs erwähnte Maschinenlchau des Ver
«ins deutscher Werkzeugmaichinenfabriken . Die dem Verein nicht an -
gegliederten Fabriken dieser Branche und diejenigen Mitglieder , die
»rotz der gewaltigen Ausstellungsfläche kein Unterkommen in der
Halle fanden , sind in Halle II untergebrach ! . D ' e 10 Halle ist das

a u s der Elektrotechnik , das durch Anbau von zwei Sei -
tenflügeln mit je einem Stockwerk bedeutend an Raum gewann , lrotz-
■Jem aber nicht allen Ausstellern dieser Industrie Platz zuweisen
Konnte , so daß Installationsmaterialien und die Radiotechnik noch in
H<llle 5 Unterschlupf suchen mußten . In der Halle 11 sind neben
Werkzeugmaschinen die Kraftmaschinen Pumpen . Kompressoren und
Gebläie ausgestellt . Als Neuheit enthält die Halle eine im Betriebe
vorgeführte M u st e r d r u ck e r e i , in der die während de , Messe täg -
" ch erscheinende amtliche Messezeitung hergestellt wird . Die Setz-
Maschinen und die Rotationsma 'chine finden selbstverständlich das
leiste Interesse , da viele der Besucher derartige Maschinen zum
j^ iten Male sehen . Nach dem Auszug der Werkzeuamaschinenindustrie
steht dem „Eisen - und S t a h l w a r e n i n d >> st r i e b u n d"

. El -
depeld , die Halle 12 jetzt ganz zur Verfiiguna Wenn nun noch er -
" tahnt wird , daß in der Halle 13 die Druckereimaschinen und Spezial -
Maschinen aller Art . Halb - und Fertigfabrikate . Büromaschinen und
chemi '

ch- technische Erzeugnisse ausgestellt wurden , und daß die neu
ins Leben tretende ..Allgemeine Wärmemesse " wegen Platzmangel in
e >n« m 9000 qm großen Zelt untergebracht werden mußte , so ist der
Umfanq der Technischen Messe in kurzen Zügen ski .zzien . Unmöglich ,
rm Rohmen eine ? kurzen Artikels auf die einzelnen Industriezweige
und die darin erzielten Fortschritte auch nur entfernt einzugehen
-Laß jeder enzelne Aussteller bemüht war , Tcirif Erzeugnisse immer
^ ehr zu vervollkommnen versteht sich bei dem scharfen Konkurrenz -
kämpf , der nach Eintritt de - stabilen Wäbruna wieder in den Vorder -
grund trat , ganz von selbst .

Wenn man angesichts der großartigen Veranstaltung der Techni -
wen Messe dennoch ein Bedauern empfindet , so ist es dies , daß leider
ftur ein kleiner Teil der deutschen we?Aätigen Bevölkerung diele Ver -
llnstaltung zu sehen bekommt . Daß jede deutsche Maschinenfabrik >,u -
windesteng ihre ersten Konstrukteure und ihre Betriebsleiter nach
^ ipzig entsendet , darf wohl ohne weiteres angenommen werden ;
Drüber hinaus sollte nach Möglichkeit angestrebt werden auch die
•{(eistet , Vorarbeiter . Kontrolleure usw . zu einem ein - bis zwei -
'
^
agioem Besuch der Aufstellung zu entsenden . Die entstehenden Un¬

kosten würden durch Erweiterung des Gesichtsfeldes dieser für die prä -
Werkstattausführung besonders wichtigen Mittelpersonen Mischen

Fabrikanten und Arbeitern reichlich amgewogen.

Banken und Geldwesen .
Bekanntmachung Uber den Aufruf und die Einziehung der

Reichsbanknoten , deren Ausfertigungsdatum vor dem lt . Ottobcr
1924 liegt . Das Reichsbankdirektorium veröffentlicht folgend « Be -

kanntmachung über den Aufruf und die Einziehung von Reichsbank -
noten : Auf Grund des § 3 des Bankgesetzes vom 30 . August 1921
( Reichsgesetzblatt Teil Ii S 235 ) ruiw wir alle Reichsbanknoten
deren Äussertiigungsdatum vor dem 11 . Oktober 1924 liegt, , soweit
sie nicht bereits aufgerufen sind , hiermit zur Einziehung auf . Mit
dem Ablauf des 5 Juni 1925 verlieren die aufgerufenen Noten
ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel , Die Besitzer dieser
Noten können sie noch bis zum 5 . Juli 1925 bei allen Kassen der
Reichsbank in Zahlung geben oder in dem gemäß 8 3 Abs. 3 des
Vankgesetzes vorgeschriebenen Verhältnis , wonach 1 Villion Mark
durch eine Reichsmark zu ersetzen ist, gegen gesetzliche Zahlungsmittel
umtauschen , Mit diesem Zeitpunkt werden die ausgerufenen Bank -
noten kraftlos , und es erlischt damit auch die Einlösungspslicht der
Reichsbank Noten in Abschnitten unter 10 Milliarden Mark iollen
nur in Gebinden und in einem durch zehn Milliarden teilbaren
Betrage eingereicht werden Di « Gebinde sollen nach den im Geld -
verkehr üblichen Gebräuchen formiert und gepackt sein

Bereinöbank Saarbrücken c . G . m. b . H ., Saarbrücken . Die Aufsicht »-
rotssidung beschloh . der demnächst einzuberufenden ordentliche « General¬
versammlung die Ausschüttung einer Dividende von 20 Prozent fiir das
(»eschästsiahr 1924 nnd auberdein — ebenfalls wie i . V . — noch einmal
eine besondere Vergütung an die alteren Mitglieder in Vorschlag zu
bringen . Nach dem Vorstandsberichte , eiat sich au « allen Konten eine er -
freuliche Weiterentwicklung der Genossenschaft und war daS Ergebnis recht
günstia . Die Dividende wird in der vorjährig « Höhe ausgeschüttet nach
angemessenen Abschreibungen aus Immobilien - und Einrichtungs -Konto
sowie nach Zuweisung eines nennenswerten Betrages an die Reserve .

Industrie und Handel .
Konkurseröffnung lieber das Vermögen des Kaufmanns Mc *

Schlüsselberg in Karlsruhe sWerderstraße 100) wurde das Konkurs -
erfahren eröffnet Anmeldung der Forderungen bis 26 März .
Prüfung 30. April A 6 , Karlsruhe ,

Generalnersammlnng d«r I . Roth A .-G . — «Ta * Schicksal des Vut «
wigshafener Werkes , Die am 26. Februar in Bexljn baehaltene 26. Ge¬
neralversammlung berief die bisherigen Aufsi « rs »a .-Mitglieder . soweit
sie nicht ihre Remter schon niedergelegt hatten , ab und wählte neu zu Auf -
sichtsratsmitgliedern (Neheimrat Demuth - Rerlln . RcinSanwalt Dr . Kohlen
als Vertreter der Neichspost , Lberreateningsrat z. D . Reis als Vertreter
der Seebandluna . Ferner wurde Rechtsanwalt Dr Schulz -Lndwiashafen
auf Vorschlag der Vertreter der Seebandlung nnd Post neu in den Ans -
sichtsrat aeirählt . Die Generalvecsaniinlnna beauftragte Rechtsanwalt
Dr . Schulz , die Verlängerung der Geschäftsaussicht bei Gericht zu bean -
tragen und Verhandlungen mit Interessenten wegen des BerkanfS des
ttudwiasliafciier Werkes zu führen . Für den Fall , baß diese Verhandlunqen
nicht zum Abschluß führen wird die Äanidattons - und Treuhandgesell¬
schaft Berlin , um einen Konkurs zu vermeiden , den Gläubigern ein Ver -
gleichsangebot ans der Grundlage von 20 Prozent unterbreiten .

c - ^ br . Roeder A .- G . Darmstadt . Der Aufsichtsrat beschloß, den
bilanzmäßigen Reingewinn von 210124 Rentenmark zur Ausschüt -
tung einer Dividende von 8 Prozent unter Vortrag von 37 398 Reu -
tenmark auf neue Rechnung zu verwenden . Die Generalversammlung
findet am 24. März statt .

c . Zuckerfabrik Frankenthal A .- E . in Frankenthal . Die unter
Vorsitz von Geh . Iustizrat Dr . Zapf (Zweibrücken ) abgehaltene und
von 134 540 400 Mark Stamm - und 0 720 000 Mark Vorzugsaktienvertretene ordentliche Generalversammlung genehmigte die Ausschüt -
tung von 2,40 Rentenmark auf die Stammaktie und 1,08 Renten -
mark aus die Vorzugsaktie . Aus der Reichsmarkeröffnung , die in
Aktiva und Passiva mit je 15 491 408 Rentenmark abschließt , wird
das Stammaktienkapital im Verhältnis von 25 : 1 auf 9 408 000 Ren -
tenmark , das Vorzugsaktienkapital im Verhältnis von 50 ' 1 auf134 400 Rentenmark umgestellt und eine Reserve von 954 240 Ren -

gcstftaffen . In der Bilanz sind verzeichnet : Anlagen mit
0 .4;> Mill ., Vorräte mit 2,059 Mill . , Wertpapiere und Beteiligungenmit 2 .109 339 , Wechsel mit 1 .003 387. Außenstande und Bankguthabenmit o 264 461 , Verbindlichkeiten mit 4,329 728 , Teilschuldverschreibun -
gen aufgewertet mit 185 291 und Dividendenkonton mit 479 808 Ren -
tenmark . Das turnusgemäh ausscheidende Auffichtsratsmitglied
Generaldirektor Harncy (Nauen ) wurde wiedergewählt .

c . Zuckerfabrik Rheingau A. ' E . Worms . Die Generaloersamm -
litNg beschloß die Verteilung von 2 Rentenmark Dividende proStammaktien und die Umstellung des Stammkapitals ebenfalls im
Verhältnis von 25 : 1 auf 3131 520 Rentenmark .

sb . Amberger Glashütten- Werke A. -E . in Amberg . Die ordent -
liche Generalversammlung genehmigte den Abschluß sür 1923, der
ohne Gewinn und Verlust ist . Genehmigt wurde ferner die Umstel -
lung des >stammaktienkapitals von 150 Millionen Papiermark auf300 000 Rentenmark und des Vorzugsaktieukapitals von 12 Millionen
Papiermark auf 12 000 Rentenmark . Die Zahl der Aufsichtsrats -
mttglleder wurde auf sieben festgesetzt und dem Aufsichtsrat neu zuge¬zahlt . Oderregierungsrat Dr . Enzensberger vom bayerischen Fi -
nanzmsmsterium in München und Staatsbankdirektor Pittner in
Imberg . In der Reichsmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar 1924
erscheinen aus der Pasivseite neben dem Aktienkapital no .q eine Re -
erve mit 5005 Rentenmark . und Kreditoren mit 50 307 RentenmarkAu? der Aktivseite stehen Ein - und Anbauten am Fabrikgebäude , dasvom bayerischen Staate auf 30 Jahre gepachtet wurde , mit 10 800

JicTikitbanf , Einbauten am Wohngebäude mit 0500 Renteumark
joi' ltig « Anlagewerte mit 256 700 Rentenmark , Vertragsrechte aus

Beteiligung des bayerischen Staates mit 48 000 Rentenmark undDebitoren mit 44 »37 Rententnark zu Buch,
st , Larerntorfwerte A. G in München In einer am 20. Februar

ItattMundenen Aufncktsmtssitzuna wurde beschlossen , der am 3 April
nachmittags 3,30 Uhr im Sitzunaslaale der Direktion der Diskonto -
gesellschait in München stattfindenden o . GV außer oen Regularien
^ te Liquidation der Gesellschaft die Bestellung von Liquidatoren und
die Trieilun -q der Ermächtigung , unn Verkauf der Vermögenswertevor .̂ r ?chlaqen . Die Geiellschaft t>cFil̂ t 2 Torf -toerkkomplexe mit je einer
-torrureufabrik , letztere an den Bahnhöfen Petting .uid Pittenhart

^ "^ u 'trieglcisanlagen . Zum Werke Peiting gehdrt außerdem
noch l Wohnhaus mit 2 Wshnungen iowie ein an die Torfstreufabrik
angebautes Haus mit weiteren 2 Wohnungen , ferner 87.20 TgW.

Orfiriltrtiftiieke sowie 85 02 Taw . lanajübriae Pachtgrundstücke serner
2 Lastkrwfiwage -izüge . 8000 Nieter laufendes Roltbahnaeleise mit
^ o . wa^ en und Dampfmaschine , t> große Woh „ i>aracken sowie sonstiges
lahlreichö ? Zubehör . Zum Werk Pittenhart gebör ' das Torfwerk
Gastätt mit 207 18 T<?w . Grundstücken , 4 großen Mohnbaracken , 4000
Mieter Rollhahngeleüe mit Drehscheiben usw . , 50 Roll '.vageN sowie
^. 0r ' :frf ' iTnür 'f komplett einoerichtet mit angebautem ma>ssiven Wohn -
Haus uiw . Der kaiastronhale Reoensomnier des vergangenen Jahres
Mt die Produktion Ci>esell !ch^ ^ nnoüpsiia beeinflußt

sb Reiniger . Kebhert u . Schall A. - G . — „ Inag " Zndustrie .
Unternehmungen A . - K . in Erlangen . Beide Gesellschaften berufen
' weck« Umstellung auk Reichsmark usw . o G . V . auf lk> Mär ? ein :
der Umstellungsplan liegt uns noch nicht vor .

Mochenberich « über die « aarnierie .
Zaarbrüike « , :>« , Febr . Die geringe Gi ' sikästsbeieburig . vetche sick in

der vorigen Woche für einige !>Iktien !verte bekundete , ist seit Anfang dieser
Woche bereits wieder abgeflaut und es wurden nur vereinzelt Trans -
1. ktioiien abgeschlossen . Per Saldo der Woche verzeichnet kein einziges der
im Freiverkehr der Zaarbanken gehandelten Paniere einen ZkurSgeirinn !
dae.eaen haben eine Reihe Etnbufien erlitten . Dos ausfällige Interesse
für Garelln -Eisenbandlung hat iich in einem Verlust um 7 Piinkt « »er -
kehrt : weiter büßten Pharmgsaar 8 nnd Trapv -Sol,Handlung 2 Punkte
ein . während der Kursrückgang von Punkten bei Ehrhardt n Schmer
sich aus der Arbitrage erklärt . Alle Hoffnungen aus eine Wiederkehr des
einst so fieberhaft lebhaften Geschäfts in Saarwerten sind , ivenn überhauvt
begründet , zweifellos verfrüht , solange die Saarwirtschaft restlos der Zoll -
Umstellung nach Frankreich unterliegt und die Kapital » und Kreditnot
dle chronische Krise verschärft .

Auslandshölzer ,
w. Bremen , 28. Februar . Das Geschäft in überseeischen Nutzhöl¬

zern ist während der letzten Wochen ruhig , aber fest verlaufen . Die
allgemeine Markttendenz ist als vertrauensvoll zu bezeichnen . Die
Ablader der gangbarsten Holzsorten haben durchweg ihre Forde -
rungen erhöht . Die Frachtraten haben durchgehends eine kleine Stei -
gerung erfahren von Uebersee .

Die Zufuhren amerikanischer Harthölzer mehren sich , aber auch die
Rachsrage läßt kaum etwas zu wünschen übrig . Jedenfalls gehört
Deutschland wieder in einzelnen Sorten zu den größten Abnehmern .
In den Slldstaaten von Rord - Amerika sind gan , bedeutende Ueber -
schwemmungen gewesen , sodatz auf Monate hinaus nichts mehr an
Hickory geschlagen und abgefahren werden kann . Besonders
knapp dürfte das zähe weiße Hickory werden , das nur in tiefer ge-
legenen Gegenden wächst, die in erster Linie von dem Unwetter be-
troffen worden und . Gefordert wird sür Weiß -Hickory Blöcke von 10
bis 26" Zopfdurchmesser , ca . 16" D . D . am D . 26.— per Ebm . eis.
Hamburg oder Bremen bei Abnahme geschlossener Partien . Auch
Eschen sind teilweise durch das Unwetter in Mitleidenschaft gezoge«
worden . Die Preise für Weiß -Eschen Blöcke von 10 bis 30 Zopf¬
durchmesser liegen bei am . D 21 .— je Ebm . cif . Frischx Whitewood
Zufuhren von 16 bis 24" Zopfdurchmesser bei ca . 18" D D werden aus
am . D . 19 .— je Ebm . cif bewertet . Amerikanische Eichen werden in
Blöcken selten angebracht , wohl aber in besäumter Schnittware in
Stärken von % , % , % , V, , 1" . Auch Eottonwood kommt meistens ge«
schnitten Amerikanische Rußbaumblöcke sind in Frage und werden zu
am . D . 55.— bis D . 125.— je Ebm . cif . angeboten . Schnittware wird
seltener importiert Die amerikanischen Mahagoni Herkünfte sind
durchweg fest im Preise zwischen £ 14 .— bis f 22 .— je Ebm ., nur
Honduras ist nach den englischen Marktberichten etwas abgebröckelt .
Im allgemeinen herrscht eine gute Nachfrage . Gleiches läßt sich auch
vom Eedernholz sagen , das mit £ 12.— bis £ 16.— je Ebm . in Ori¬
ginalware bezahlt wird bei lebhafter Nachfrage der Zigarettenkisten «
fabrikation .

Von Nutzhölzern afrikanischer Herkunft begegnet Okoume dem
allergrößten Interesse bei sehr festen Preisen seitens der Ablader -
Unter £ 5,10 je 1000 Kilo cif wenden unverkaufte Originalpartien von
guten , bekannten Abladern nicht zu haben sein . Größere Posten wer «
den gegen Kontrakt erwartet . Gute Preise wurden für die gang -
baren Sorten afrikanischen Mahagoni erzielt zwischen £ 12,— und
£ 18,— je KuMmeter für Originalpartien im Einfuhrhanidel ab See -
Hafen Kleine Posten Ebenholz von der afrikanischen Westküste sind
begehrt .

Der Absatz in Teakholz ist schleppend . Für erstklassiges ostindi -
sches Teak . geschnittenes Material 2 % Zoll aufwärts ffcrk wird auf
cif Basis £ 18,— bis £ 21,— je load oerlangt . Neben japanischen
Eichen 55X55 Zentimeter gutes , vierseitig behauenes Material zu
£ 9,— je Kubikmeter cif , werden russische neuerdings in Furniereichen
zu M 350,— je Kubikmeter cif Hamburg angeboten .

Vom milden Winter begünstigt , hält die seewärtige Einfuhr
nordeuiopäischer Schnitthölzer an und findet guten Absatz in Nord - ,
West - und Mitteldeutschland bis zum Rhein . Die vorjährigen Aus -
fuhrzififern insgesamt lauten für Schweden auf 905 000 Standards und
für Finnland auf 1 013 000 St . inklusive Splitt hol - . Der Markt war
igt Januar/Februar in beiden Ländern durch größere Lebhaftigke ^
gekennzeichnet Auch nach Deutschland sind diverse Posten verkcnf t
worden .

Wirtschaftliche Rundschau ,
Die Lage der deutschen MetaUniarcilindnftric . Die Btellcitigketi or :

-vietallwnren -Jndustrie läht eine einheitliche Kennzeichnung ihrer gcgcntt .n -
tigen Wirtschaftslage nicht zu . Je mehr sich die Erzeugnisse von den Ge¬
genständen des laglichen Bedarfs entferncn . desto ungünstiger gestalten sich
die Absa ^ verhältntssc . Soweit es sich um wirtschaftliche Bedarfsartikel van -
delt , kann das Jnlandsgeschttft als befriedigend bezeichnet werden , wäl, -
re » d der Abiav nach dem Auslände durchweg unzulänglich ist. Tic U >-
lachen hierfür liegen in der starken ausländischen Konkurrenz , den billige -
ren Weltmarktpreisen , den Zollschranken und Einfnbrerlchwernngen . sowie
in der abwartenden Haltung der Käufer derjenigen AuSlandsstaaten . mit
denen die HandelsvertragSverhandlnnnen noch schweben . Aus dem In -
tandsmarkt zeigt sich ei » ungesunder Preiskempf . der zum Teil in Noi -
Verkäufe » , sowie in Onalitätsunterschiedeu und unterschiedlicher territe -
rialen Produktionsverhältnissen seine Ursache hat . Zu Koiiveiittonsbit -
dniigen fehlen gegenwärtig alle Vorauslebungen . irob der ständig zuneh -
inenden Kartellierung der Rohstofsindustrie einerseits und der immer mehr
erstarkenden und anspruchsvoller werdenden Abnehmer - Organilation an -
dererseits . — Bei der Rohstosfversorgnng machte sich nach Beginn des neuen
Jahres eine Verknappung in Messing nnd Tchwgrzblechen bemerkbar , so -
ian 8— i Monate Lieferfrist verlangt wurde . Die Preise fiir Nohstvsfe nnd
Halbzeuge zeigen eine steigende Tendenz , deren Ursache » , a . in dem frort *
fall der zollfreien Kontingente aus lilsab -Lotbringen und dem Saargebict
liegt . — Die wirtschaftlichen Aussichten in der Metallwaren - Lnduslrie
sind , wie der Reichsbund der Deutsche » Metallwareu - Jndustrte in Ber -
litt schreibt , durchweg ungünstig , wen » nicht durch de » Abfchlus , günstiger
Handelsabkommen eine Besserung int Ausländsgeschäft herbeigesiihrt wird .
Die bioherigen Ergeb .tisse der Handelsneitr , gSverhandlnngen laffcn lei -
der einen Optimismus nicht auskommen . Auch die berorftedeiiSe Leiozi -
ger fflt ' fie erweckt keine Hoffnungen auk eine nennenswerte Belebung des
Geschäfts . Die vorstehende Benrteilnng eriire .ti sich u . a . auf Aluminium -
waren , Beleuchtungskörper , Tafelgerate , kunstgewerbliche Erzeugnisse , Ma -
sikinstrnmente , Beschläge . Uhren . Haus - und Küchengeräte . Koch- und Hetz -
apparate , Gvtelwaren und Nietollkurzwaren .

Der Auhenhandcl Frankreichs im Januar . — Bedeutender Ans -
suhrüberschug . Die Gesamteinfuhr Frankreichs während des Monats
Januar 1925 belief sich auf 2 908 425 000 Frcs . gegen 2 037 302 000
Frcs . im Januar 1924. Die Ausfuhr betrug während des Januar
3 101 809 000 Frcs . gegen 2 357 818 000 Frcs . im Januar 1924. Die
Einfuhr aus Deutschland belief sich während des genannten Monats
auf 137 419 000 Frcs ., im Januar 1924 betrug sie 115 530 000 Frcs .
Sie hat also um 21 850 000 Frcs . zugenommen . Die Ausfuhr nach
Deutschland betrug im Januar 1925 : 564 321 000 Frcs . . im Januar
1924 t 145 789 000 Frcs . Es ist also die beträchtliche Zunahme von
418 532 000 Frcs . zu oerzeichnen oie damit erklärt wird , dah die
Warentransporte einige Wochen vor dem Fälligkeitstermin de»
10 . Januar beträchtlich vermehrt wurden , da zu diesem Zeitpunkt die
wirtschaftlichen Vergünstigungen aus dem Versailler Vertrag auf -
hörten .

Teesrachtiäöe . Es ist den Anregungen des Eisen - und Stahliraren -
^ ndustriebundeS in Elberfeld an zuständiger Stelle gelungen , eine bedeu -
lende Ermäßigung der Schiffsfrachlraten sllr eiserne Scharniere
im Ostasiendienft durchuisetzen . Früher betrugen diese Frachtraten : nach
Hongkong «5/— » h per Kubikmeter oder 75/— sh per 1000 Kilogramm
minus lYj Prozent in Schifiswahl . nach Shanghai li7/6 ah ver Kubikmeter ,
oder 77/ß per 1000 Kilogramm minnS l 'A Prozent in Schiffswahl . Nach
der »vi» Bund veranlagten Herabsetzung dieser Raten betragen sie mit
Wirkung von , 12 . Februar ab : für Hiugeö , Jron ab Bord Hamburg bis
Bord StraitS 57/Ö , 50/— . Hongkong Kabe , Bokohama 60/—, 53/« ,
Shanghai '02/0 , 55/— sh ver 1000 Kilogramm bezw . Kubikmeter . Das
bedeutet eine Frachtermäiiigung von nicht weniger als 10 bis 20 Prozent

Aufhebung von norwegischen Wertzöllen . :>! orwegens Wertzollsätze für
Spielzeug , einzelne Banmwoüwaren . Gyldzieherarbeit und gewisse Posa -
n,enten wurden , wie dem „Konfektionär " ans L>slo berichtet wird , ab 20.
Februar aufgehoben , da es sich gezeigt hat . dah die Verzollung derselben
nach Gewicht einen höheren Betrag ergibt . Fortan gelten daher für diese
Waren wieder die Gewichtszollsäbe des Zolltarifs

Deutsche Handelsersolge in der Mandschurei . Das Handelsregister
der Stadt Mukden weist die interessante Tatsache auf , das; unter den
daselbst ansässigen ausländischen Handelshäusern deutsche Firmen zur -
zeit in der Mehrzahl sind . Die registrierten ausländischen Firmen
verteilen sich wie der „ Konfektionär " berichtet , nach der Rationalität
der Eigentümer wie folgt : 18 deutsche. 13 - ." gliscke. 7 amerikanische ,
7 griechische. 3 französische und 2 hollärT ^ - -ndividuellen Ge¬
schäftsleuten sind in ' Mukden zurzeit ansässig : 121 Engländer ,
59 Deutsche, 44 Amerikaner , 6 Franzosen und 25 anderer Staats -
angehörigkett .
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Allen Bekannten , Freunden u . Ver¬
wandten die schmerzliche Mitteilung , daß
meine innigstgeliebte Gattin , unsere un -
vergeßl Tochter , Schwester , Schwägerin ,
Tante und Nichte

Frau Hilda Kraus , geb . Roth
im Alter von 87 Jahren am Sonn lag ,
den 1 . März, abends l/, 10 Uhr , nach
langem , schwerem , in Geduld ertragenem
Leiden nach Gottes Ratschluß sanft ent¬
schlafen ist .

Karlsruhe , den 2. Mftrz 1925 .
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Ernst Kraus
Frau Emma Roth Wwe .
Frau Luise Kraus Wwe .
Familie Demmel
Familie Ehrmann
Familie Schwarz
Familie Otto Roth
Familie Albert Roth

Di« Beerdigung findet am Mittwoch
vorm 11 Uhr statt . Trauerh Morgenstr . 16

Zwangs¬
versteigerung.

Mittwoch . bei, 4 . Mär ,1925, naaimittags 2 Uhr ,werde kti in dem Maitd -
lokale Steinstras !« 23
hier , aeaen bare .Habluna
im Vollstreckungsweae
öffcnMict) versteigern :

1 Schreibmafchin ." (Ad¬
ler ) , 1 Divlomatenschreiv -
tisch 1 Schreibti chstuvl.
1 TOenfcttranf mit Roll -
ladenverschlust . 2 Schreib¬
in aschinentücl»' 1 Chatte
lonaite . 1 Diwan , 1 Kcm
mode , 1 Linoleumteppich .Di « 23erste uv rann rfriScr
voraussichtlich bestimmt
statt.

Karlsruhe . den 2 . Mär ,
1925, 40«1
Bier Gerichtsvollziel ^r .

Danksagung .
Fflr die uns beim Hinscheiden meines

Ib Mannes und unseres guten Vaters

Hans Träger
Uhrmachermeister

in so überaus reichem Maße erwiesene
Teilnahme , sowie für die vielen Kranz¬
spenden sagen wir unseren innigsten
Dank . Insbesondere danken wir dem Herrn
Stadtpfarrer für seine trostreichen Worte ,
sowie auch den Schwestern des St Vm-
zentiushauses für die aufopfernde Pflege

KARLSRUHE , den 2 . März 1926 ,
In tiefer Trauer : B4250

Frau Rosina Träger Ww.
und Kinder .

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schweren Verluste
meines lieben Mannen u. herzensguten
Vaters , Bruder , Schwager und Onkel

Mannes Burgbacher
sowie für die vielen Kranzspenden sagen
w .r unseren innigsten Dank Ganz be¬
sonderen lank Herrn Piarrer Mayer -
UIlmann für seine trostreichen Worte ,
sowie der Firma Ebersberger & Rees
und dem gesamten Personal für das
letzte Geleite des Heimgegangenen .

Karlsruhe , den 2 . März 1925 .

Frau Rosa Burgbacher , Wwfr
Rosa Burgbacher .

2 Reg. . Mk. 220.-
9 Reg. . Mk. 275.-

13 Reg . . Mk. 380.-

ZahlangstrfeichtBnmi
Frankolieferung .

bang,
aiserslr. 167/1. Tel, 1071
Salamander-SciiuMiaus.

ISminetile mint
ftrübinoröbcöniri :

Zeu -» öireu - , Emle -

rechen , SensenwAse.
gerade gebogene . und
GetreiSerefsen .

Xarl Benz . Wagner
meister . WalvangeUoch
bei Wieoioch .

Land - Eier
ver Sittel 15 Pia .

Ko «, Eier tu — 12 Ps .i.
Bruch - irier billigst ,

sowie Milch . Joahnrt ,
Äntter , dioerle « äse ,
luven » . lauern Slaom .

Ernst Pech
Molkerci -Pro !>ukte .

B4337 <öchillerstr . 31 .

Von einem gräblichen

fymi -

wurde ich d Schaumauflag
von Ober- ff y . n

A. Brückner I. Fr . Zur Nack, ,
»ehandI. ist Serba-ckrcme res.
jü empfehlen . Zu haben in
allen Apotheken, Trogerlen
und Parsümerien .

Schwarzer

Alaska-Fuchs
nin Samstaa . den 28.
Februar , im Muleiim

Mand. gekommen
Ad,uneben bei B42S5
Gerber & SchawinSkt ,

Kailerltrafte 227 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme während der langen Krankheit meines
lieben Gatten nnd Vaters , für die überaus zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte , sowie
die vielen Kranzspenden und die trostreichen
Worte am Qrabe sagen wir allen auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank .

Ida Mayer , geb. Schäfer
<34348 nebst Kinder .

£ Wh #

Statt Karten .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die

vielen Kranzspenden anläßlich des Heimgangs unserer
lieben Verstorbenen

Frau Luise Nutsch
sprechen wir auf niesem Wege unsern inn gsten Dank
aus . Besonders danken wir Herrn lJfarrer Bauer in
Leutesheim für die troslreichen Worte im Trauernaus
und am Grabe , sowie den Schülern für ihren erheben¬
den Grabgesang . Ferner der Gemeindeschwester Eise
von Mühlburg für ihr« aufopfernde Pflege der Ver¬
storbenen während der Krankheit ued allen , die uns in
lebevoller Weise beistanden 4095

Karlsruhs , Moltkestraße 153.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Franz Nutsch .

500000 mmm
Notizblocks
u . Stenogrammhefte

guf schreibfähig . Papier
I Kilorackchen «wi»d> lMk
5KiloPäckchen -emuctii 3 Mk-
portofr. bei Voreins d.
Betrag, Bei Aachnähme-̂ pesenaufschl Größen
8X12cm Kellnfrblockh )
k- ,x 16 cm . 16X24 cm. je50 Blatt Stenogramm
hefte t«X24 rm F455 .1
K. Max Straus . Letpzic -
PI..Zsfhoch ersehest r .M
Posrscheck-Konto .ri9H6

Ein tfiutebeluräparnt tfi
Paul Hott üaartifiHtür
dieieS hat sich seil übei
R0 Jadren bei Kghtheil
Vaarausiall und Haar -
pflege glänzend bewährt
wo alle anderen Mute !
ver -aglen Ärzilich em -
vtohie » . .̂ u ahev >» :
«ttroh , bei l.u'88 Wolt Wtw ,
Kari - Krtcdnchstr 4 . Car
Roth vioiftroiierlt ¥102

20-25000 M .
aeaen 1. Svvothek auf
btestaeS Geschäfts - und
Wovirbaus in ainer Laae
mit heutigem Schävunas -
wert von 80 000 M aitf
längere Ä?tt ctufuineö .m« n gesucht. Grttfttidie
Angebote v . ©clbdarbcrn
mit Anaabe des Zinkes
unter Nr . 597a an die
Baidische Press»'.

Vertreter
für kompl. Rad !oanla <ien
Lieferung gegen Monats -
raten von 2,50 M an ,
Hohe Provision , grobe
UmsäSe , Kein Kavital
ers , Rpt . sich, Antwort ,
Angeb , unt . E . 5884 an
A>a , Berlin S . W . I«,

Tüchtige Reilende
a ?Iucbt bei lofortiaem
Verdienst . Bor « isicllen
5—7 Nbr . fobfctb (tr<inc
Nr . 24 <B4*2fi7

im . Alleinkvi!;
Nur erste Kraft in gut

biiraerl , Ha ^s ver fofort
oder 15 . Mär » ncfttdjt .

?Inaeb , mit Bild und
Gebaitsanivrüchen unl
4lN» an die „ Und t ' reffe ".

Gipser !
fi tüchttae Gipser iüt
Akkordarbeit aduat

Karl Dtirr ,
ftotfiftcOen. 834206
Iiinaere aewisfenbait «
Verkäuferin

sofort ansucht . ?!ctbcrc
Angaben über bisberiae
Tätigkeit Gebait und
event . ^ cii <in >Kabs<kiriften
unter Nr , <5Wffi>7 an die
Ra ^ücke Vrrsse erbeten

sof , gesucht Flott , selbständ . , zuverl . Korrespondent . Erfahren
in U . - , II .- und F . - V , Selbstgeschr Angebote m. LebensU
u Zeugn .- Abschr . unter Nr . S6568 an die , Badische Presse " ,

Gesucht für Karlsruhe und Umgegend

erstklassiger Vertreter
für Markenartikel zum Vertrieb von gepacktem Tee -

Angebote an : A818

Tee-Vertriebsgesellschaft m . d . U.
Hamburg 14 Sandthorquai 15

Slsihises

Mädchen
auf fvfvrt gesucht , 4ti99
Cr . fi Mozart .

Allemmädchen
in Geschästsbaus gesucht,
welch, gut bürgert , koch,
kann, säiutl , Hausarbeit
versteht u . Liebe zu Äin -
dern hat , per 15. März
1925, 1» , Zeugn , vorzust ,
nicht unter 20 Jahr , bei
Karl Meyer , Durlach ,
Hanptstrabe 4. 834306

Wegen Verheiratung
meines Mädchen inche ich
ver 1, Vlwtil ein tUchli«

öa6 gut kocken kann , in
kleinen , guten Hanovalt
au 2 erivachi . Personen ,
Gute Zeugnisse erwrderl

iliorzustelle » ^ endt -
strafte I !! . 1 Tievve ho»

4t 14
Tüchtiges , zuverlässiges
Allemmädchen

das alle Hausarbeiten
versteht, zu älterein Ehe-
paar aus 15. März ge-
sucht . Vorstellung nach-
mittags . 894320
JUich , BI 11menftrafec 5.

Ju nge » sauberes

TNädchen
wird taaSllber für lo-
fort neiucht. Koli im
Sxiinle . Konditorei Oehler .
» "rrernir . 18. 934245

Itudj fiöllaiiö
:i MSdchen sofort « c -
fuli,t . 2illrZimmer , 1 für
Kucke Angebote unter
Nr . M6485 an die Bad
Presse " erb .

verfekt , anf fofoit aeiucht .
® ol »#r (gn >ci «terftr . 5 .

Sinn 2. Simtveriim .
« nt »

meiMle Miir
fitr Madonna geeignet
gesucht von W . Meist «»

Westendstrafic VÜ,
Zu ip rechen r> 10 - IL Uhr

Kindergärtnerin
oder Fräulein

sofort geiiilh ! 4 >l0
Hoffiirafte 8 , vart .

Gewandtes

im Näb n̂ , Bügeln »
Servieren lehr gut
erfahren . m >> gute "
.'jeugnifs, .aui IS,Mär ,
gesucdr . msis

Jghnsirake 20

^ iichtiae »ZimemScheil
u»eq Ertrantuna beä
iettiaett für ba dia acf .

Frau vouts Stern
tili Jahnftr . a%

Gärtner
empfiehl , fich im Rcuan -
(caea sowie Herrichten v.
VoraSrten nfw , bei reell.
» . iacvaemäk ?r AusiNb -
runa , "Ina<?bote an
Wiift , Linder . Gärtner ,

Wcliltmeureut . Sckuliir ,
Sir . 62. B4A0

Trauerbriefe u . Danksagungskarten
werden rasch und 9auber angefertigt n der
'»ruekeret der . H '> rt , «cl ' en Pn ^ ne "

« ebro iifit « . oft erniltcnt
IST Wsgenäecken "WG.
jtt taufen gefuldt (« röhenangabe erbeten

Gest . Angeb . unl Nr . 4083 an Sie Äao . Presse .

Auf Mitte April nach
Bafel (Schweiz ) ein sau-
beres . ehrliches

Zimmermädchen
gesucht. Köchin vorhan¬
den , Gute Zeugnisse
Bedingung . AnsangSae -
halt 50 Franken , bei Be¬
währung mehr . 562a
Angebote an Serrmann ,
Bruchsal . Moltkesir . 24.

Mädchen
ehrlich , und , » verläfsig .
i« allen Haudarheuen .
sowie im Kochen verieki .
zu kleiner Kamilir ver
15 . März gemckt Hoher
Lohn und gute Beband -
Inn « . Zeugnisse erior -
derlich , vorzustellen
»wuchen 4— 6 Uhr nach-
mitiagc . 4102

Htcfchftr. 9.% vart
EiinnÄee , braves
Mädchen

iosvri ooer 15 . März ge>
iuchi B4X11
Adlerstr. 2 ». Holviz zum

Herzog Bertd » >o .
TllWlldchen

gefugt . Näv 'res unter
Nr . B6571 in der Ba .
dii«bon Presse .

Mädchen
für Kücke und Saustwlt
sofort gesucht. Sackmann

Draa »'ii . Mevgcr und
Wirt Karl -Witbelmitr .
Nr . 10. » 1277

(Hnfadtts Müdltien
für Öausarbciten wird
auf fofoit oder 15 . März
aesucbt Näberes Kaiser -
ilr . 24 1 Tr , B4287

IienitmliWen
welckes gut bürgerlich
kocven kann u . all " Haus -
arbeiten übernimm ! , für
sraiienlosen KgiiSbalt
iGesckäii . , wei Perfonen )
sofort o5."r auf 1 . Lwrrl

gelucht .
Anaeb unter Ar . W6547
ci» die Badilcve Prelle

Tüchtiger

Hochbautechniker
sloiter Zeichner mit reicher Büro - u , BauvraxiS ,mit mindestens 4 Semester Staatdtechnikum ver
ofort neinch ».

t5itanget 'oie mit Skizzen . Zeugnissen u <Sebalts >
anipriiche unier Nr tillln an die , Bad Prelle '

MohSWeöttwNSstrma
sucht ver Ivkort oder auk 1 komm , Mi ? einen i »

jüngeren Kerrn .
ii8 tommcn nur Herren in Betracht , ivelche ichon
ivlche » Posten bekleide « haben , Slngeboie mit An -
gäbe der Gelialti >ansprüche uuter Nr , Z652S au die
. ') ! <>d'»cke Prcfse ".

tv «ci « ,»etr

9! lta8ili !curc mö 1 Oraanifafor
zur Wi dereiniührung von iüabattmarken fitr
hier und auswärts geaen hohe Provision nesnrl »».

Näberes durch Beyvers , Hotet L« S , Zunmer
2S deute und moraen . s - » lliir . B4Ü16

Alte leigwareniabri » Baden « mit erst»
klaisigen Fabrikaten sucht zum batdtgen Ein »
tritt tiicktig »»

Reisenden.
Offerten mit Angabe de ? Alteis der leit »

herigcn Täiig -eit und der (YeUaltsanivritche
unter Nr . 600a an die .. Bad kreise " erb

Gesucht

Elektro - Monteur
für Untervuiizanlaaen . Nur tüchtige , selbständige
seilte ivoilen ^idreüe unter Nr . 4101 an die . -̂ a -
difche Presse " av .iekcn

Gesucht
gelernici Bauichlosser
der allen vorkommenden Reparaturen gewachsen
ist . Bewerbungen mit kurzem Vebenslaus und
Zeuguis - îbichritien sind bis tvätestenS SamStag .den 7 März 1325 . einuirelchen , 5»0a

Sladlbauamt Rastatt .
Tüchtiger , leibttändiaer

Polsterer u . Dekorateur
per «ofort <üx dauernd gesucht .
« 4 64 SUcl . Karlstrakte 27 .

AUiiaerer Scvan cn , er -

Dekorateur
Hir Serrenwäiciiesabri » « eiucht .

Neflektiert wird aus ' ünaere Kraft , verfekt in
« chrift, der in der Lage ist, schön , zugkräftig und

rasch zu aiheilen ,
Angei vie unt Nr . 3908 an die . Badiltfie Presse "

Jüngerer , tüchtiger

o © Ii .
iür sofort ge « cht 4100

Karlsriedrichstratze 30.

Gute Stelle findet ein
Mitvilic » . in Haushalt
und Küche beivanderr ,
in kl. Familie ans 15 .
März . Näheres Sofien -
strafte 66, 3 . St . B4M4

Wir suchen zum möglichst hatdigen
Eintritt eine tüchtige

SleKViypijlin
die in Kiirzschrift und Bedienung der
Echreibmaschine durchaus ver >ekt ist. gute
schuibitduna wird unbedingt verlangt

Selbstgeichnebeneii Lebenslauf und
Zeugnisabichrilten unter Angabe der
GedailS nsvrücde erbeten 587a

Wielandt & Weber
Säai -iverke und voizichteiiereien

Lbe tsro « bei »iernSbach

Gesucht eine

Köchin
in ein HerrschaftShaus
nach Basel , hoher Lohn .
Angebote zu richten unt ,
Nr , £ 6573 an die Bad .
Presse oder Sosienstraste
Nr . 150 , 2 . Stock.

1 Hausmädchen
s» r Zimmer u . Büfett u ,
1 Küchenmädchen
per fofort gesucht

Kolel zur Krone
Tiivloch , 41114

Tiicht. Mädchen
für Küchen- und HauS-
arbeit , das schon in
Wirtschast tätig war , bei
höh , Lohn gesucht, S83a

Cafi - Germania ,
Bruchsal .

Suche für fofort oder
sväter perfektes

Manchen .
Por tüftelte»
Waldstrafte 61 parterre .
k>indenvcraer , B4262
Sollns anständiaes

durclviu-Z evrliches
Mädchen

ntck>t unter 18 Sohren ,
welches fchon bereits in
Stellung war . für HauS-
arbeit nnd Servieren bei
auter Bebandluna loiort
gesucht Por »iist . wastt».
, ur Sonne . Darlanden
b . d .̂ altestell d , ? Iektr

jüngeres broves fteifti»
aes Mädchen für fiänS-
iiche Arbeiten aefncht
Kornblumenkirafte t >r fi
TT Steck B 1252

WllWrau gelllA .
Zu erira »"» unter Nr ,
-̂ 6532 in der Ba » . fr .
Saubere gut empfohlen «

put ;frau
für t bis 2 Tage wöchent¬
lich aeiucht. Wcndtstr . !>,
parterre . » 4279

das zu Haute schlafen kann , zu einem
4 >ährigen Knaben mtigltchst sofort g «>
such ». Gest , Angebote unter Nr . G6553
an die . Badische Prekke" erbeten .

Ziing . BlUlmeiste ?
m abaeschl, Scliulbilduna
u . aut , Z^uan iucht Stel¬
lung im Büro oder Bau -
stelle. Karlsruh « oder
Umaelnina b«vorzuai ,
Anacbole erbeten unter
Nr «6536 an die Ba -
disch « Presse .

Pens. Beamter
sucht passend" Beschäfti -
auna am liebsten für
Halbtaa gegen miiniae
Vergütung . Anaeb , unier
SWS an die A » d. Vr .

^ vut . Xsutmsmi

franz . und engl , Korre-
spondent , in alle » Zwei -
gen bewandert , sucht zur
Unterstützung des Chefs
BertranenSposten evtl ,
Reiseiätiglcit .

Offerte » unter Nr ,
!56,'« > a » die Badifche
Presse .

Suche Stelle alS

Chauffeur
für Last- oder Personen -
wage » , Angebote unter
Nr . M6512 an die Ba -
dische Presse erbeten .

Chauffeur
(Autoschlosser ) flit Last¬
wagen sucht Stellung .
Angebote erbeten an
H . Rüggebcrg , Durlach ,
Adlerstraße 18 . B4297

Xutscker
l . 40 . I ., Verb ., gew .
Fahrer u , Pferdepfleger ,
fow , Bchandl . bess. Wa -
gen u . Geschirr erfahren ,
oder sonst. Vertrauens -
Posten sucht sür sof . od.
spät . Stellg , Ang . u , Nr .
M6587 an die Bad . Pr .

Suche Iür meinen Sohn .
16 Sabrc .

haufm . kelirftells
für fofort . Gekl. An -
aebol « erbeten unter
Nr . S6Ü34 an die Ba -
dische Prcffe .

Zilng. Fräuleiii
fucht Stelle auf Büro ,Firnt in Sienoarovbie u .
Maschinenschreiben , Gefl .Angebote erbeten untcr
Nr . « 6S49 an die Ba -
dische Presse

WllWstM
sucht ii'naeres Fräulein ,welch, in Maschinenichr. ,^ nvaraphi « iowi « im
Verkauf bewandert ist ,Gefl , Angebote imter
Nr L6511 an dt« Ba -
ditrtv Vreffe erbeten .

Geb. Fräulein
aew . im Nähen u . BH»
«et» fucht Stelle alS
Zimmcrmädch . in nur gut .
Saufe . .' MvIevUm^ n
stedtn »u Diensten . An -
geböte erbeten unter
Str. « 6513 an die Ba .
dilc»' Preise .

Haushälterin
verf in allen vork . Ar»
betten , wünscht sich zu ver -
ändern , auch als Hotel »
stütze . Amvb . unter Nr .
?''6567 an die Bad . Pr .

Aeltere Frau
gut empfoM -n . bat einia «
Tage frei . Weststadt de-
Vorzug», Angebote unter
Nr . M6562 an die Ba -
dische Presse .

Siul »e für 15läbrwe «
braves Mädchen eine

Lehrstelle
mit ?b~nRr»\ am liebste«
Putzfach , Angebote unter
Nr . O65K4 an die Ba .
dische Presse erdeten

Fräulein
sucht Stelle in Laden ,event . auch Hausarbeit ,Angebote erbeten unterNr , Sk!518 an die Ba -
disch»" Presse .
Ich suche für meine 17-

iährige Tochter , welche 2
Jahre die Höhere Han -
delsfchnle lllnterftttfel be -
suchte auf I . April eine

geeignete Stelle.
Gute Zeugnisse vorhan¬den . Angebote unt . Nr .« 6385 a » die Badische
Presse erbeten .

Wochenpflegerin
sucht per sofort oder
später Pflege in besserem
Hause , Zu erfr . unter
Nr , D65 . 9 an die Ba -
dische Presse ,

Schwester übernimmt
Kranken- und

WgÄentettMeqe.
Anaeb . unter Nr 386522an die B ?'dilch« Press -'.

Tausche
schöne 2 Zimmerwoh -
nung mit Mansarde
(Seitenbau ) ruhige Lage ,Südstadt . gegen eben-
solche oder Z Zimmer -
Wohnung , Mittelstadt
oder Altstadt . Angebote
unter Nr . S6493 an die
Badische Presse .

Wohnungstausch.
Tausche 2 Zimmerwohn .(Südstadt ! ocaen 3—4«

iiimmerwobn -una . Anae .bot« unter Rr . E650S
an die Badüch « Presse .
Geboten eine 4 Z .- W m.Bad u . Mans , in schSir.irricr Lage . Durl , All « .Gesuch« eine schöne g«.

räum . 3 aeae »Umzuasver « . . Weltstadt .Anaeb . unter Nr . G6507an die Badisch , Presse .
Tausche

? .̂ immerwoibnuna im4 . Stock, schöne Weltstaidt.laae . aeaen ebensolche od.3 Ztm .- W , gleiche Laae .Anaeb . unter Nr . » 6510an die Badisch« Presse .

Tausche
schön « sonnw ' ö Zimm .»Wohnung Mansarde , 2
Heller Bad aeaen eine4 Zimmerwobnuna gleichwelche Lag« . Angeboteunter Nr . S6530 an dieBadisch« Presse .

Moderne Vier -^ immerwol »«, « ni , mit Bad
•wf.?

C oV, nSiP ct ' der Weststaot . beziehbar
a bis Künfztm >1erwohnung mtt

«anschr » « es « cht
"' möol,,Ä,t 0U (Ö im Westen zu

?! » (!• h, » in r Nr . 4113 an die ,.Bad . Presse "

Befchlggnadmefreie mo-
derit ." aroste
z Ziminemolinung
mit Bad Veranda und
Gartenanteii auf I. Juni
lWeiberäcker ) hinterm
Babnbof gegen 2000 M
BauidarI«I>"N zu vermie¬
te » , Angebote unter Nr .
B6527 an die Badiiede
Presse erbeten

Tut möhl . 3i» r
mit elektrischein Licht,
drei Ä)! in »t?n vom Alb -
ialbabnboi mit schöner
Aussicht , ver sofort oder
auf 15 , d . M zu venu .
Wkianer . « l>e. -Rüvvnrr .
Löwenstr , , 2 ll . » 4342

« uf 4 tSodic « :
2 eteg . möbl , .Simroet

auch einz , f . Pastanten zu
vermieten , B4354

tAart ^nstr . 23 . Ii ,
Schön gr . möbl . Zimm .

sos . tu Vitt . Gottesauer -
ftr 20 11 rechte. « 4125

Hut inöljl . Zimmer
an nur besseren Herrn

u vermiet . Grünling ,
laiiersir . 3 . II . B4S05

Hübsch möbliertes

Parkerrezimmer
fof , preiZW. z , vm . B42g ^
Humboldt » ! . 23, 1 . St ,

Zimmer m , 1 od , 2
Betten , m. Bad , etektr.
Licht , zu vermieten .
Kräkler, Gabelsberger -
straße 1 . B4 ?3k>

ikin an mobtieri » »

Zimmer &£? '
•»

oermieten , s«43l8
tAartenstr 54 II 1

Auf fofort »u verntietenein »Utes Zimmer ansoliden , beruiötät Herrn .Lcffinjftr . 70-, Vt . B426i"
Siluin mödl . Limmer an

berufstätig . Nräuleiu fix
iort zu Venn , Seubert -
!tr . 13 . 1 . St . lks .

MSblicrtcs „Htm wer
mit oder ovne tlochaele -
aeubeit el ?ktr Licht, ver
fofort zu vermieten An -
zufehen Rüvvurrerftr . 22 .1 Treppe bocb , B4272

.Hu verm . t aiitmödlter -
ies .Hi m raer Adleritr .Nr . 45 . 3 . St » 1280
Gut möbl . .Himmer , el .Licht nute Pens . iof . zu

vm . Waldstrast« 71 . ifi .
Möbliertes Zimmer zitvermieten , B4321

Scherrstrafte 10n, 4 . St .
Möbl . Zimmer

sogleich zu vermieten .
Frlthlingstrafte Rr . II .
» . Stock . « 4319

Freundlich möbliertes
Zimmer nur an soliden
Herrn zu vermiet . B4291
Kronenstraste 22 . 4 . St .

Gut möblierte « Limmer
, u vermiete » . Soiien .
strafte 13 llf . B433S
Gut möbliertes .Himmer

auf fofort oder 'Väter »tt
vermuten . Hübschslr 16.
LY^ Stock, B43S6
Grokes auf möbliertes

Zimmer
mir elektr . Licht u , T ' lef .»
Benüv . !»f . zu vermiet .
Amalien str . 85 . vt , B425 »

Arenndl Mansnrden »
, immer an berufstätig ,
loitden Herrn zu tiftm .'Dniiriln * ff r ll '. 3 ® r. r.
Leeres Zimmer

ver iosori zu vermiete « .
W » I>>f>vrnI »r 7 Htfi » . II ,

Grvhe , helle
Werkstatt

ca . 2110 qn», Hill, zu vermieten , tos beziehbar .
ZciiIrnlKarnge Karlnruli « i 11.

Mt «iimeiN !ir 8 - H — : &ittt <ttl 45 » !

82^EDS32SS33
3a . Naiifmann fu<w per

1 Avril ichön
möbliertes Zimmer

mit Kfaoier.
Gcfl . Angebote mit
Preis erbeten unter
Nr . 116495 an die Ba -
diiche Preffe

Möbliertes Zimmer
von iunaem ^ ng gelucht.
Anaeb . unter Nr O6514
an die Badililie Breste .

Jg . Chep , f . sof . Aim -
mer m. Küche, Krau
übern , Hausaib . Äng . u
Nr . VLS4L a . d . B . Pr .

Für sofort kleine

Wohnung
mik Küche

möbliert oder unmöb «
Iicrt . von kinderlosem ,
gut sttuiertem Ehepanr
gesucht,

Angebot unter Nr .
« 6590 an die Badisch «
Presse .

Gesucht für fof . untnöb »
liertes ev . auch möbliertes

Zimmer
im .Hemrttm der Stadt .
Anaeb . unter 9ti . S6559
an die Badifche « rffS ,
Leeres Limmer
gtofj sonnig , v . anständ ,
Frl . zu tuteten gesucht-
Ängeb . unter Nr , Z)657<
an die Badifche Prcil «-



Dienstag , den 3. März 1925 .
FranüfGFter Äbendbörse .

Frankfurt . 1- März . (Eigener Drahtbericht .) Die Abendbörse
hatte außerordentlich kleines Geschäft Interesse bestand für kein
Gsbiet , auch die sonst bevorzugten Werte des Montan - ikü > Chemie¬
marktes waren heute vernachlässigt . Di « Stimmung lieh eine
leichte Neigung jut Besserung erkennen , indem die Kurse , soweit sie
zur Notierung gelangten , gehalten waren .

Auf dem Anleihemarkt kamen Umsätze überhaupt nicht
zustande . Die Abendbörse schloß unter starker Zurückhaltung ruhig
und ttt behaupteten Kursen Man hörte : Berliner Handelsg .'s . ll -
fdwft 159.75, Deutsche Bank 131 , Darmstädter Bank 13 .75 , Diskonto
123 .75 , Dresdener 150, Rh ^mitahlmetall 56.75, Kali Afchersleben
18-5, Badische Anilin 29.75 , Neckar-Stammaktien 76.25 und Rheinische
Metallvorzugsaktien 72.

Mannheimer Börse ,
o. Mannheim , 2 . März . (Eig . Drahtber .) An der heutigen Börse

notierten bei abgeschwächter Haltung Rhein . Credit 3 .55 , Rhein .
Hypothekenbank 8 .5 , Badische Anilin 29 .875, Kali Westeregeln 23 .75,
Brauerei Ganter 40, Brauerei Kleinlein 123, Seil Wolkf 8 .5 , Benz
u . Co . 5 . Mannheimer Gummi 3.2 , Mez Söhne 1 .9, Salz Heilbronn
IM . Waytz u . Freytag 3.50, Zellstoff Waldhof 12 .

Warenmarkt .
Produkte una Kolonialwaren .

Berlin , 2. März . (Funkspruch .) Produktenbörse . Gegvi '.lrber den
Preisen vom letzten Freitag waren heute die Kurse angesichts der
Steigerung der amerikanischen Kurse merklich für Weizen befestigt
und das umso stärker , als sich auch mehr Kauflust zeigte . Iuliliefe -
rung für Weizen , die von heute ab gehandelt wird , kam mit einen !
Aufschlag von 11 Mark gegen Mai beim ersten Kurs zum Umsatz,
während Roggen , der für Mai nur etwa 2 Mark profitiert hatte , für
Iulilieferung mit einem Minderwert von etwa 5 Marb
zum Geschäft führte . Dieser Unterschied ergibt sich aus der Berech -
nung . daß neuer Roggen vielleicht schon für die Erledigung des
Iuliroggens in Betracht kommt , während für Weizen dies sehr un -
wahrscheinlich ist - Befestigend bei Weizen wirkte auch die Kauflust
Frankreichs für Ware auf Grund dortiger großer Mehlverkäufc nach
Ruhland . Es ist infolgedessen von hier nach Frankreich eine Schiffs -
l«dung Australweizen verkauft und durch Cifware anderweitig ge-
deckt worden . Gerste und Hafer still Mehl fester und etwas mehr
gefragt , Futterartikel ruhig .

Die amtlichen Notierungen stellen sich «für Getreide und Lelsaaten ie
1NN0 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen : Mark . 258—26«. Marz
280 , Mai 298—295 , Juli 809, fest, spater ichwach: Noggen : Mark . 250—255.
März 207—2gz . Mai 288—281, Juli 278—277. behauptet ! Winter - und
i> iitteracrtte 215—235 , Sommergerste : Mark . 252—205 , ruhig ; Haser : Mark .
186— 193, Mai 207«!—20fi %. bebauoiet : Mais , loko Berlin 22«, ruhig '
Weizenmehl 35 .50—37 .75. befestigt : Roggenmehl 35—37.25. behaustet :
Weizenkleie 14 .40. matter : Roggenklete 14.50, matter : Aavs >.85—3 » !,
ruhig : Erbse » . Viktoria 27—32 : Kleine Sveiseerbsen 20—22 : Futtererbsen
19—21 : Peluschken 18—19 ' ül -terbohnen 19—21 : Wicken 13 .5(1—20 ; x.'u 5
vinen , blaue 12,25—13.75 ; Lupinen , gelbe 14 .50—16 : Seradella , neue 14.25
bis 16.50 : Ravskitchen 17 .80 ; Leinkuchen 23 - 23 .50 : Trockenschnilzel 9.20
bis 9 .40 ; Torfmelasse 30/70 9 .40—9.50 ; Äartoiselfloclen 19 .80— 19 .90 Mark .

o. Mannheim , 2 . März . (Eig , Drahtbericht .) Produktenbörse .
Die heutige Börse verkehrte in sehr fester Grundftimmung , zumal von
Argentinien um etwa 26 Cents höhere Angebote gegenüber der Bor -
woche vorlagen : diese wurden im Börsenoerlauf allerdings etwas
ermäßigt , weil die zweite Hand billiger im Markt war . Im Geschäft
frei Eisenbahnwaggon Mannheim verlangte man für Weizen inl .
27 .50 , ausl . 34—36 , Roggen inl . 24 .50 —25 .50 , ausl . 28.50—29 .50,
Hafer inl . 18—21 , ausl . 19 .50—24 .00, Braugerste 30.00—33.50, Futter -
gerste 23 .50—25.00, Mais mit Sack 22 .25—22.50 . Die süddeutschen
Mühlen haben ihre Forderungen für Weizenmehl gegenüber der
Donnerstagsbörse um 1.90—1 .25 Rentenmark je 100 Kilo erhöht .
Auch die zweite Hand ging mit ihren Forderungen im gleichen Um-
fang in die Höhe . Die Umsätze blieben ohne Bedeutung , weil der
Konsum sich noch immer nicht zum Zugreifen entschließt . Man ver -
langte für Weizenmehl Spezial Null 43.75 —45 .75 , für Roggenmehl
37 .50—40.00, für Weizenfuttermehl 16.00—18 .00, für Roggenfutter¬
mehl 16 .50— 17.50 , für Weizenkleie 14 .00—14 .50 Rentenmark je nach
Fabrikat . »

o Mannheim . 2 . März . ( Eig . Drahtb .) An der Kolonial -
Warenbörse war die Tendenz stetig . Verlangt wurden für 1 Kilo
oerzollt : Kaffee Santos 4.50—4 .90 , gewaschen 5 .40—6 .50 , Tee gut
7—8 , mittel 8—9 , fein 9— 11. Kakao Holl . 1 .40—1 .60 , inl . 1 .20 bis
1.40 , Reis Burmai ? 0 .38, Weizengrieß 0 .53, Hartweizengrieß 0 .42,
Kristallzucker 0 .70 R .M .

tr . Stuttgart , 2 . März . (Eigener Drahtbericht .) Produktenbörse .
Weizen 23—27, Gerste 25—30, Roggen 22 .50—26.50, Hafer 14 .50 bis
20 .00. Weizenmehl 45 .00—46 .50, Brotmehl 40.00—41 .50, Kleie 14 .50
bis 15 .00, Wiesenheu 6 .50—7 .50 , Kleeheu 7 .50—8 .50 , Stroh 4 .50—5 .50
Rentenmark . »

Nürnberg , 2 . März . (Eig . Drahtber .) Hopfenmarkt . Zufuhr
10 Ballen , itfniatz 30 Ballen . Preise für Hallertauer und Markthopfen
310 bis 400 Rentenmark . TetOenz unverändert .* Magdeburg . 2. März Kiutfcr . ) Weihz,icker prompt Lieferung in
10 Tagen 18— 18 '/, J( . März 18k . April —Mai 18 '-!— 5». Nvril —Juni m ,
Juli —August 18 %. Tendenz : stetig .

Hamburg . 2. März . (Eigener Drahibericht . ) Warenmärkte . Kaffee :
Der Markt verkehrte bei ziemlich befriedigendem Abzug an den inländischen
Bedarf bei ungefähr folgenden Preisen : Santos fuperior 100—108, Santos
gut 108—118 . supertor 118—124, prima 124— 132. extra prima 132—142.
gewaschene zentralamerikanische Kaffees 125— 160 , loko tranfito . — Kakao :
Bei kleinem Geschält in Lokoware blieb die Tendenz ruhig , für Abladungs -
Ware stetig . Die erste Hand bot für Aera good fermented Februar - März -
abladung 42/6 und für Rpril - Mai 43. ferner fuperior Mtirz -Avril 84. Bon
Abschlüssen tu nennenswertem Umfang war nichts bekannt . — Nets :
Der Markt eröffnete dte Woche bei kleinem Geschäft zu letzte» Preisen
tn behaupteter Tendenz . Bnrmah 2 , alte lernte 14/9 , neue Ernte 15 .
März 16/9 . Aprtl 14/7»/j . Avril - Mai 14/6 . Burmah Bruch \ l loko 12/10
neue Ernte März -April 12 -7 und spätere Andienung 12/6 . Monlmein gu=
rantiert weife 21/06 , neue Ernte März - April 19/9 . April - Mai 19/7 . —
A u sla n d s , n .ker : Die Umsätze dielten sich auch heute in engen
Grenzen doch war der Markt ruhig , aber behauptet . Tschechische .Vrtttalle
loko 18/3—18/4V4 . Mai -Juni lS/7Va— 18/0 . Java 25. Juni - ^ uli 18/3
Deutsche WettzzuclerkrtttaUe loko 18/3—18/4 !,$ . Mai -Juni 18/6—18/9 . —
Schmal, : Bei sehr fester Tendenz notierte amerikanisches 40, raff !-
niertes 40^ — 12, Hamburger Schmalz 42V« Dollars per 100 Kilo netto . —
Getreide : Die Preise für Getreide zogen leicht an , doch blieb das Ge -
schalt bei allgemeiner ejuriicthaltuna ruhig . — Hülsenfrüchte : Der
Markt eröffnete die neue Woche in ruhiger Haltung und die Preise konnten
ihren legten Stand behaupten — Futtermittel : Der Markt de -,
lebte sich etwas , doch blieben die Preise unverändert . Haser 12.50, Misch-
wtter 11.50, Häcksel 5 , Wieseuheu gebündelt 0.50, Prekstroh 4 .50. — tele
und Seite : Der Markt lag ruhig . Preise unverändert

Bremen , 2. März . ( Baumwolle .) Tchluftknrs : American lull « middling
good eolour 28 .02 Dollarcents per englisches Pfund .

V5viim -" rK >
: : Karlsruhe , 2 . Marz . ( Viehmarkt . ) Es waren zugetrieben

und wurden je 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt : 38 Ochsen 45—56,
2g Bullen 46—52 , 80 Kühe und Färsen 22—53 , 32 Kälber 62—70.
1024 Schweine (darunter 100 geschlachtete Schweine aus Holland
und 79 aus Polen » 55—66 Reichsmark . Beste Qualität wurde über
Notiz bezahlt . Tendenz : Mit Großvieh und Schweinen langsam ,
Ueberstand : mit Kälbern mittelmäßig , geräumt .

: : Bruchsal , 28. Febr . Schweinemarlt . Angefahren wurden :
Milchschweine 106. Läufer 33 : verkauft 110 (20) : höchster Preis für
Milchschweine pro Paar 54 Mark für Läufer 75 Mark : häufigster
Preis 45 (65 ) : niedrigster Preis 35 ( 60 ) .

o Mannheim , 2. März . ( Eig . Drahtb . ) ^ Schlachtoiehmarkt .)
Es waren zugeführt und wurden je 50 Kilo Lebendgewicht gehan¬
delt : 190 Ochsen 22—42 . 70 Bullen 32—46 . 615 Kühe und Rinder
10—53, 472 Kälber 42—75 , 26 Schale 24—40 , 2229 Schweine 50 bis
67 R .M Tendenz : Mit Großvieh ruhig . Ueberstand : mit Kälbern
u . Schafen mittelmäßig , geräumt : mit Schweinen ruhig . Ueberstand .

Wein
Von den Weinpreisen in der Pfal ^ Die Preise für Rotweine

»«« Pen sich im Wembanzobiet der Mttelhardt zwischen 400 und

Basische Presse (Morgen ausgabe?
550 Mark . Im sreien Handel wurden Umsätze getätigt in Rupperts¬
berg 1924er Weißweine zu 1200 Mark . Gimmeldinger 1924er Weiß -
weine zu 750 Mark , Friesheim 1923er Weißweine zu 750 Mark .
Für 1921er Faßweine werden in Deidesheim und Ruppertsberg 3600
bis 4400 Mark verlangt Das Angebot ist im allgemeinen groß , der
Handel aber sehr zurückhaltend .

Holz
— Auzgen , 2 . März . ( Holzversteigerung . ) Die im Gemeinde -

wald ^ teinacker abgehaltene Versteigerung zeitigte recht gute Er -
aebnisse . Buchenes Scheitholz kam auf 18—20 Mark pro Ster ,
Prügelholz durchschnittlich auf 13 Mar ! . Bei der am Freitag ab -
gehaltenen Nutzholzversteigerung wurden ebenfalls recht annehm -
liche Preise erzielt .

ylra9itme Idingen .
Der deu schc Außenhandel im Januar 1925.

Berlin , 2 . März .
Der deutsche Außenhandel zeigt im Januar 1925 wiederum die

außerordentlich hohe Pr . ffioität von 674 Mill . NM . Die Einfuhr ist
gegenüber dem Vormonat um 63 Mill . RM . gestiegen , während die
Ausfuhr eine Verminderung von 42 Mill . RM . ausweist . Dies er-
klärt sich zum Teil daraus , daß die Einfuhr von Kontingentwaren
auch im Januar noch sehr groß war und daneben der Termin des
10 - Haimar noch eine starke Emfuhrtätigkeit an der Westgrenze zei-
tigte . Im einzelnen war die Einfuhr amerikanischer und sonstiger ,
überseeischer Rohstoffe vermutlich in Zusammenhang mit der stauen
Inanspruchnahme ausländischer Kredite lehr ruhig .★

Der AR . der Bayerischen Elektrizitä . sliescrungs A - G . beschloß in
seiner heutigen Sitzung , einer auf den 3 . April einberufenen EL . die
Verteilung einer Dividende von 6 Prozent vorzuschlagen .

Der AR . der Miag Mühlenbau und Industrie A . - E . in Frank -
furt a . M . beschloß die Verteilung einer Dividende von 7 Prozent auf
dte Stamm - und Vorzugsaktien vor,zu>chla-gen . Von den der Mag
angeschlossenen Unternehmungen wurden die Abschlüsse bis jetzt nicht
vorgelegt .

Die Bank für Grundbesitz , Handel und Gewerbe A - G. in Würz -
burq , die über ein Kapital von 55 60t) RM . Stammaktien und 15 000
RM Vorzugsaktien verfügt , schließt das abgelaufene Geschäftsjahr
mit einem Gewinn von 6746 RM . ab , aus dem laut Beschluß der GV .
« ine Dividende von IV Prozent verteilt wird . Durch die allgemeine
Geschäftsbelebung wird eine ruhigere Weiterentwicklung der Bank er -
wartet .

Der am 26 . März stattfindenden G .- V . der Meißener Ofen - und
Porzellanscchrik vorm . O . Teichert A -- G. in Meißen wird die Vertei -
lung einer Dividende von 10 Prozent auf das Stammakticnkapital .
von 6 Prozent auf das Vorzugsakti .nkapi al und von 10 Prozent auf
die Genußscheine in Vorschlag gebracht werden . Der Reingewinn des
abgelaufenen Geschäftsjahres beziffert sich auf 389 945 RM . Davon
sollen 66 130 RM - der gesetzlichen Rücklage . 30 000 RM . der Svezial -
riicklaqe und 17 000 RM . dem Unterstützungsfonds überwiesen werden .

Der AR . der Stettiner Bank schlägt der auf den 9 . März einbe -
rufenen GV . vor . 10 Prozent des Reingewinns der gesetzlichen Rück-
läge w überweisen und auf das AK . eine Dividende von 15 Prozent
zu verteilen .

Celle . 2 . März .
Am 28. Februar wurde im Gebiet von Nienhagen erneut ein

Erdölhor !zcn< gefunden , der bedeutend tiefer liegt , als die vor einem
Jahr fündig gewordenen Schichten . Die Deutsche Petroleum -

g e s e l l s ch a f t hat die umfangreichen Besitzungen des Wissel -
k on ze r ns und des Generaldirektors Dr . K r e tz i n g e r - Berlin
im ^Nienhagener Erdölgebiet käuflich erworben und beabsichtigt , in
nächster Zeit mit umfangreichen Bohrungen zu binnen .

Lörrach , 2 . Marz .
Die Oberrheinische Seidenweberei G . m . b . H. hat das Stamm -

kapital um 65 000 auf 100 000 Mark erh öht .

Revalorisation oder . Devalvation " deö Franken ?

Zum Schlüsse des Jabresbanketis der Zoewte dlEeonomie Poliiiaue
de Bordeaux hielt der Professor an der dortigen Nechtsfariiltät Piron
lcbier Tage einen vielbemerkten Vortrag über die französische Finanzvo -
liiik . Zum Ansgangöpunkt seiner Darlegungen nahm er den augenbli -N
liehen Gegensatz zwischen der wirtschaftlichen und der finanzielle » Lage
Frankreichs . Tie industriell «» und kommerziellen Statistiken erweisen ein¬
stimmig die unbestreitbar günstige Lage der Produktion , sowie den Anben -
Handels Frankreichs . Indes daö Preisniveau die Haltung des Franken ,
der Kurs der Staatspapiere enthüllen eine bennrnhigende Entwertung .
Für den Vortragenden liegt die Ursache der üblen Stimmung in der Un -
beständigkeit der tranzofifchen Währung : gegen diese gäbe es nur ein Heil -
mittel durch die R Ü ck k e h r zur E i u l ö s b a r k e t t durch Gold .
Diese Rückkehr dürse sich «edoch nicht vermittels einer langsamen und
steigenden Zievalortsatton vollziehen , die dem Franken seinen Bor -
kriegswert zurückerstatten möchte . Eine derartige Operation würde , ab -
gesehen von der Verlängerung der Nachteile der Währnngsunbeständigkeit
vielleicht während eines halben Jahrhunderts , für dte Industrie , die
Finanzen und den sozialen Frieden Frankreichs die schwersten Gefahren mit
sich führen . Die '.' öfunz könne mir gefunden werden in einer „ Deval¬
vation "

, dte den Wert des Franken im Bereiche seines derzeitigen Kur¬
ses festzusetzen hätte . Um zu verhüten , dast dte Wiederaufnahme der
Hartaeldzahtiingen eine Flucht des franzöfischen Goldbestandes mit sich
brächte , müsse man während einer gewissen Zeit dte EinlöSbarkeit nach
Maßgabe der Bedürfnisse des Auhenhantels begrenzen . Professor Piro »
fügte hinzn , dah diese Operation nur unternommen und zu einem guten
Ende geführt werden könnte , nenn der finanzielle Horizont durch dte Kon -
folidierung der schwebenden Schuld und die Regelung der interalliierten
Schulden aufgehellt wäre .

¥
Banane de Paris des Pans -Bas . Der Verwaltuugsrat des Instituts

setzte tu seiner Sivunq vom 24 . Februar die Dividende des Geschäfts¬
jahres 1924 auf 75 Fr . fest , gegen 70 Fr . i . B .

Banque Rurale d 'Alface et de Lerraine (Landbank ) , Straßbnrg .
Die im Jahre 1923 aus der 1904 begründeten Genossenschaft m . b . H.
in eine Aktiengesellschaft umgebildete Bank wird der demnächstigen
ordentlichen Generalversammlung die Verteilung einer Dividende
von 8 Prozent , gleichwie für die beiden Vorjahre , in Vorschlag
bringen .

Banque Reginale de la Sarre ( Landesbant des Saargebiets ) ,
Saarbrücken . Diese im Jahre 1919 unter den Auspizien der Seciete
Nanceinne de Eredit Industrie ! et de Depote . in deren Aufsichtsrat
neben 4 Direktoren der Danziger Bank der Präsident Urbain <̂ abvier
der Chambre de Commerce France Sarroije sowie der frühere Direk -
tor der Halbergerhütte W . Haumann in Brebach und Fabrikant Th .
Ehrhardt in Saarbrücken sitzen , weist in ihrer Bilanz für das Ge-
schäftsjahr 1924 per 31 . Dezember , bei einem Stammkapital von
12 Millionen Fr . einen Reingewinn von 2 680 459 Fr . aus . Die Bi -
lanz gleicht sich aus mit 145 063 018 Fr ., gegenüber 130 439195 Fr . im
Vorjahre . Der auf den 10 . März anberaumten ordentlichen Genersl -
Versammlung wird seitens der Verwaltung , nach Ueberweisung von
5 Prozent zur gesetzlichen Reserve , einer Vorzugsdividende von %
Prozent für die alten Aktien , einer statutenmäßigen Verzinsung von
5 Prozent für sämtliche Attieii sowie nach Zuteilung der Tantiemen
an die Direktoren , den Verwaltungsrat und das Personal , die Aus -
schiittung einer Zusatzdividende von 20 Prozent in Vorschlag
gebracht . Ein Betrag von 275 000 Fr . soll der gesetzlichen Reserve
und ein weiterer Betrag von 300 000 ni . der Ergänzungsreserve über¬
wiesen werden , um diese auf 1 Million Fr . zu erhöhen . Nach An -
nähme dieser Porschläge würde die Dividende sich auf 25 Fr . für die
alten und auf 31 Fr . 25 für die jungen Aktien belaufen .
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Die Gründe der Ermäßigung des Reichsbankdiskonts .
Die Reichsbank hat die Wirtschaft durch die Herab -

setzung ihres Diskonts ziemlich überrascht . Zwar wurde m
den letzten Wochen hin und wieder davon gemunkelt , daß eine
Ermäßigung des Banksatzes ersolgen werde , aber diese Geruchte
fanden wenig Glauben . Einmal deswegen , weil der Diskontsatz
von 10 Prozent nun schon vierzehn Monate lang allen Verände¬

rungen am Geldmarkt zum Trotz aufrechterhallen worden war . zum
awderen , weil man gerade im gegenwärtigen Augenblick keinen
dringenden Anlaß zu einer Erniäßtgung erkennen zu können glaubte .
Die Sätze für tägliches Geld und für Privatdiskonten bewegen sich
zwar ne>uerdings unter dem Neichsdistontsatz , aver die Spanne
zwischen ihnen war nicht so groß , als man daraufhin eine Herab -
letzung des offiziellen Diskontsatzes hätte erwarten dürfen . Wuch der
starke Rückfluß von Krediten brauchte für die Reichsbank keinen
Anlaß zur Bewilligung günstigerer Kreditbedingungen zu bilden ,
denn sie ist kein mnes Erwerosunternehmen , das unbedingt dar -
auf angewiesen ist , die sich günstigeren Kreditquellen zuwendende
Kundschaft durch Gewährung niedrigerer Zinssätze wieder an sich
zu fesseln.

Man glaubt nun in manchen Kreisen sogar einen Widerspruch
in dem Vorgehen der Reichsbank und der da,zu gegebenen amtlichen
Erläuterung finden zu können . Der Reichsbantprästdent hat näm -
lich erklärt , daß man nicht daran denke, auf die bisherige Kon -
tingentierungspolitik zu verzichten . Der Widerspruch
wird darin erblickt , .daß aus der einen Seite die Ermäßigung des
Diskontsatzes zu Kreditgesuchen anreizen und anvererseits die Ge-
Währung von Krediten ourch die Beibehaltung der Krvditkontin »
gcnte weiter eingeschränkt bleiben soll. Bei einer derartigen Be -
lrachtungsweise wir .d man allerdings nicht zu erkennen vermögen ,
welches die eigentliche Triebfeder für das Vorgehen der Reichsbank
gewesen ist . In Wirklichkeit verfolgt die Reichsba » k bei der Her -
absetzung des Diskonts die gleiche Linie wte bisher . Sie ist seit
Monaten bemüht , zu tun . was in ihrer Macht liegt , um eine allge -
ineine Herabsetzung der Zinssätze herbeizuführen , weil sie der
Ueberzeugung ist , daß die Verbilligung der Kredite ein wesentliches
Mittel zum Abbau ves Preisgebäudes darstellt . Diesem
weitest gesteckten Ziele sollten ja auch ihre Restriktionsmaßnahme »
dienen , die getroffen wurden , um zu verhindern , daß der Handel
mit der Abstoßung seiner Warenbestände zurückhält . In dem Ver -
halten der Reichsbank liegt also kein Widerspruch . Sie will durch
Beibehaltung der Kreditkontingente auch weiterhin t >ie Waren -
besitz « unter Druck halten , abe . gleichzeitig durch die Herabsetzung
ihres Diskontsatzes den allgemeinen Geldmarkt im Sinne einer
Ermäßigung der allgemeinen Zinssätze beeinflussen .

Im Interesse der Wirtschast ist zu wünschen , daß die Privat -
banken dem Beispiel der Reichsbank nicht nur dadurch folgen ,
daß sie ihre Zinssätze um 1 Prozent ermäßigen , sondern mindestens
eine prozuental gleiche Verminderung ihrer Sätze eintreten
lassen . Nur verhältnismäßig wenige Unternehmungen der Industrie
sind in der Lage , einen direkten Diskont »erkehr mit der Reichsbank
zu pflegen . Die meisten müssen sich der Vermittlung einer Privat -
tun ! bedienen , und der Spesensatz , der ihnen für diese Vermittlung
auferlegt wird , verteuert die Kredit >iiah»ie kür sie in empfindlicher
Weise . Gegenüber dem oft gebrachten Hinweis , daß die Banken
ihren Depositengläubigern nur einen Satz von 5 oder 6 Prozent ver -
giiten , betonen sie gern , daß die Summe der Depositen bei weitem
nicht genüge , um die an sie herantretenden Kreditansprüche zu be-
friedigen , daß sie daher genötigt feien sich selbst noch anderweitig
Kredite zu verschaffen , die nur zu höheren Sätzen *u haben seien^
Das ist richtig , aber trotzdem darf gesagt werden , daß die A u f *
s ch l ä lge , die die Banken bei ihrer Kreditgewährung machen , sich
auf einem unerträglich hohen Nivectu bewegen . Es ist anzunehmen ,
daß sie im Durchschnitt kaum unter 7 Prozent betragen . Diese Be "
lastung mit Ba -nkspesen hat bisher wesentlich dazu beigetragen , di '
Maßnah mm zur Senkung des allgemeinen Preisniveaus unwirk -
fam zu machen Die Landwirtschaft hat seit d^r Herabsetzung der
Rentenb -' nkk '-edite die Möglichkeit Ge ?d zu 12 Prozent ?u erhalten .
Der nicht direkt mit der Reichsbank arbeitende Gewerbetreibende
muß höhere Sätze anlegen Auch hier ist ein Abbau dringend
geboten -

Aus der französischen Petroleuminduftrie . Unter der Firma
Sociöte de Drainage de Pötrole ist soeben eine Aktien -
gesellschaft n e u b e g r ü n d e t worden , welche die Schürfung , Aus¬
beutung . Aufbereitung sowie Handel mit Petroleum und verwandten
Substanzen zum Gegenstand hat , hauptsächlich den Abbau von
Petrolemlagerstätten vermittels Trainieren durch unterirdische Stel -
len . Sitz der Gesellschaft ist Paris . 280 Boulevard Saint -Germain .
Das Stammkapital beträgt zunächst 5 Millionen Fr -, eingeteilt in
sämtlich volleinbezahlte Aktien zu 500 Fr . , und kann weiterhin auf
20 Millionen Fr . erhöht werden . Dem Benvaltungsrat gehören Di »
rektoren der Pechelbronner Oelbergwerke A .- G . und der Omnimn
International des Pötroles an . Die Soci 6 t 6 des
Recherche ? et d ' Exploitation des PStroles en
France , deren Sitz in Paris . 8 Rue de la Michodiöre ist, ersucht um
Schürfberechtigung auf Petroleum und Gase : 1 . auf dem Bann der
Gemeinden Sauvian , SSrignan und Vendres (Herault ) i 2. auf den»
Gemeindebann von Murviel , Eazouls - les - Böziers , Thvzan , Coineil »
han . Lieuran - les -Böziers , Lignan , Maraussan , Roujan . Bvzier »
( H6rault ) . Diese Felder haben 3313 bezw . 2604 Hektar Oberfläch «.
— Ein weiteres Gesuch betreffs ausschließlicher SchürsberechtiMNg
auf Petroleum und brennbare Gase stellt der Fabrikan , Henri C o u -
g e t in Pau für den Gemeindebann von Baigts , Orthez , Saint -Bois
und Saint -Girons (Bafses -Pyr ^nees ) mit einer Oberfläche von 800
Hektar .

Elektrische Roheisengewinnung in Italien . Die erste größere
Anlage zur elektrischen Darstellung von Roheisen aus Erzen wurde
währmd des Krieges von der Gesellschaft Ansoldo bei Aost »
errichtet - Die Anlage befindet sich zurzeit im Umbau . Nach Fertulp
stellung wird da ? Werk sechs elektrische Hochöfen von je 4500 Kilo -
watt Leistung umfassen . Einer dieser Oefen hat bereits ein Jahr
mit gutem Erfolg gearbeitet . Das Werk , jetzt unter dem Namen
Ansoldo - Eoline betrieben , wird durch eine weitere Anlage zur Erze «-
gt: ng von Ferrolegierungen ergänzt und liefert das erzeugte Roheisen
und die reinen Erze , über die es in seinem Magneteisenerzvorkom "
men verfiiiNt. an die benachbarten Elektroskahlwerke der Gesellschaft
Cogne - Girad , die hierdurch außergewöhnlich günstige Bedingungen
für die Erzeugung von Edel « und Tonderstäblen erhalten . Außer -
dein ergibt sich für die hier verfügbaren großen Wasserkräfte gün -
stetigste Ausnutzung der Ueberschußeirergie - Für den elektrischen Ofen
ergibt sich weiterhin ein großes Anw ^ dungsfeld fiir die Warmbe¬
handlung Temperierung und Verhüttung von Stahl und Eisen ,
außerdem für die Er ?eugiinci von Grauguß . Alles in allem ist damit
in rechnen , daß sich die bisherige Entwicklun ' der elektrischen Dar »
stelluna von Eilen und Stabl in den nächsten Iahren fortsetzen wird .

Rußland kauft deutsch« Fluqzeu » '' . Der . .Intransigeant " erfäbrt
aus Moskau , dan der Leiter des russischen Flugzeugwesens zum An -
kauf von ??lugmascbinen und Wasserflugzeugen nach Deut ^ nnd ge¬
reist ist. Die Sowietregierung hat zu diesem Zweck 5 Millionen
Goldrubel zur Verfügung gestellt . Ankäufe Zollen auch in Frankreich
und England vorgenommen werden Beachtenswert ist . daß die
britischen 5Vlua ^eiiafirmeu seit dem Sturz von Ramsav Macdonald
von Geschäftsabschlüssen mit Sowjetrußland sich sehr zurückhalten und
der russischen Regierung letzthin die Verfrachtung von Flugzeugen noch
Rußland nicht gelungen ist .

Bulgariens M - ederausbau . Eine Hauvtsorge Bulgariens bildet
die Frage der wirtschaftlichen Sanieruna . die Hebung der Produktion
und die Ausbeutung der Bodenschätze . Es sind folgende grundlegende
Vorlchläa «' formuliert worden , an ^ eren Realisierung sofort abschritten
werden soll : Für den Ankauf von Pfluamaschinen n' erden 50 9J? ill L va
ausgeworfen und die Maschinen zu billigen Preisen verteilt . Die
unter Trockenheit leidenden Gegenden müssen gründlich bewässert und
die von Malaria infizierten Gegenden müssen trockengelegt werden ,
beides mit Zuhilfenahme fremden Kapitals . Die Landwirtschaft
iniisse industriealisiert werden , ein aron ^r Teil der Maisfelder in der
Donanebene solle zur Verbesserung der Biehzuchi herangezogen werden .
Es müssen Kredite an die koaverativen Vereinigungen gegeben
werden , ein großer Kredit müsse für den oewerbiichen Unterricht aus »
geworfen werden Die alten Bahnen müßten aif aebesiert und neu »
trassiert werden . Hierfür sei eine Anleihe in Aussicht genommen mit
einer Garantie aus den Erträgnissen der Bahnen .
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Im
Lüdisches

Z.sndesthtstek
DtenStag , 3 . MSrz ISSS.
Tb -Gem . I . Sond .-Gr .

Volksbühne 6.
Uttt . mustk . Settfl . 0 . W
Frz . Rcutz vom Deutsch
SperuhS . Eharlotteuburg
Die Meistersinger

von Nürnberg
In drei Akten von

Richard Wagner .
Spielleitung : T . Stang

Personen :
Vach « Büttner
Pogner

Dr .
Bogelsang
Nachtigall
Beckmesser
KotHner
Zorn
Eiblinger .
Moser
Ortet
Schwarz
BolK
Stoizlng
David
Eva
Magdalena

Brewer -Hoffmann
Nachtwächter Loichinger

« nfg . b>4 . Ende lv >.>.
« verrsttz I . « dt . 7.— M

Wucherpfennii
flnlnbad

Grötzinger
Bussard

Heuser
Schäfer

Lindemann
Wurm
Meyer

Plach .zinsky
Stoly
Balve

PelerS
Stecherl

6clircrs §esangpgrgin !
Samstag , den 7. Mira 1925 ,
abends 8 Uhr, m großen Saale

der FesthalleKonzert
Werke ▼. Robert Schumann

und P. Cornelias .
Solistin :

Frau Hilde von Alpenburg -Eberbach .
MusikalischeLeitung : August Richard .

Karten *uMk . 2 .50,1 .50 u 1 .— einschließlieh
Steuer und Emlaßgebühr in der Musikalien¬
handlung Fritx Müller u . an der Abendkasse.

GeschäHsöbernahme .
Den titl. BehSrden sowie einer verehrt . Kundschaft Uile

ich hierdurch böfl . mit , daß ich die am hiesigen Platze seit
bereits 50 Jahren bestehende Buchbinderei Otto Ebbecke
erworben habe und unter dem Namen

Otto Ebbschs , fiscbf. Sainusd Silk
Buchbinderei

weiterführen werde.
Als langjähriger Geschäftsleiter der Groß-Buchbindetei

Berth . Dobler, in welcher ich seit 23 Jahren tätig war, sowie
als Fachlehrer an der Städt . Gewerbeschule , bürgeich für eine
sachgemäße, gute Ausführung al er Buchbindereiarbeiten . Ich
bitte daher , das der Firma Otto Ebbecke seither entgegen¬
gebrachte Vertrauen auch weiterhin bewahren zu wollen.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Raimund Suk

Buciiblndermelsler .

Die Geschäftsräume befinden sich weiterhin Blumensfr 11.

Coiogseum
Deute abend 8 Uhr :

Ach Ii ich docli
'u Frau !

MenösSöeii
die Sie uuichon machen ,
entterntioiort schmerzlos
Erinex - Puder
Wohlriechend und milde .

Au verlausen :

Haus mit Stall
1878 qm Garten . 10
Minuten v . d . Stadt
Karlsruhe , Haltestelle d.
Elektr ., auch Tausch ,
Nahe neuer Bahnhof .
Angeb . unter Nr . D6554
an die Badische Press «.

Einfamilienhaus -

Landhaus
co. 5 Zimmer , Obst - u .
Gem .-Garlen , an Bahn -
linie Osfenburg , ktarlS -
ruhe . Pforzheim gelegen ,
bei 10 000 M Anzahlung
zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 585a
an die Badische Presse .

TTiyrri' T * Mir"*T7i «iiT

EleKtr . Motor
110—220 Bolt , 6—8 PS ,
kauft llassin , ZShringer -
sirabi ! 8 . » 4278

KAFFEE

TÄGLICH _
KÜN/TLER'
KONZERT
« APEUMEI/TER
FRANZ DOLEZEL

BadischeLichtspiele
für Schule und Volksbildung.

Komerth aus .
Nachdem der Trauertag in Baden amt¬

lich auf Donnerstag festgesetzt ist, finden
die für Mittwoch , d . 4 . .ttttrz ange¬setzten Vorträge mit dem Film

Der Vatikan in Kunst
and Geschichte

«loch statt , und zwar :
Mittwoch , den 4 Marz ,

, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.
Vorverkauf : Musik haus Müller ,

Kaiserstraß ». 4116

Karisrulter keteflscersicfierung
auf öeZM5s ! iiHd « !t

vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt .
Die Mitglieder der Anstalt werden zu der

Dienstag , den 31 . März , nachmittags 5 Uhr
im Anstaltsgebiiude zu Karlsruhe stattfinden¬
den

ordentlichen Mitgliederversammlung
ergebenst eingeladen . •

Tages -Ordnun « :
1. Genehmigung des Abschlusses ftlr 1922 und

1923 und der Goldmarkeröffnungsbilanz
auf 1 . Januar 1824,

2 . Aenderungen der § § 1—28 der Satzung .
Als Ausweis in der Mitgliederversammlung

sind satzungsgemäß Eintrittskarten erforder¬
lich . Diese werden vom Vorstand aufgrund
einer schriftlichen oder mündlichen Anmeld¬
ung ausgestellt , die spätestens 48 Stunden vor
Beginn der Versammlung eingegangen sein
muß . 4056

Die Vorlagen iu der Versammlung liegen an
den Schaltern der Anstalt auf und werden auf
Wunsch zugeschickt .

Karlsruhe , den 28. Februar 1925.
Der Vorstand :

K i m m i g .

Grundstück
<« auvlab > in T » » laiv
iBtllenaeaendi , la Vir , m
etwa CO traof . Obstb, . ju
verkaufen Offerten unt .
Nr . Z «575 an die . Bad .
Presse '

Bekanntmachung .
Aus Antrag deS Kaufmanns Leopold Götz t«

Lahr werden am _ _
Donnerstag , 12 . MSr , 1925, vormittags 10 Uhr

uachgenannte Grundstücke der Gemarkung Lahr im
NotariatSgebände , Zimmer Nr . 7 . ösfentlich ver -
steigert :
1 . Ä .-B . Nr . 722 :

Geflutrt
^ edervritkckienwaaen

mit Patentatbson u. Bock
««braucht . mitÄ7li<l>wer .
für CSHfmnMu .ua . Anae -
bole mit Preis unter
Nr . <256490 an di« -,Ba
Mittle Vrelle . V *

Von der Reise zurück !
Dr. med . Beringer

Facharzt für Nerven - u . Gemütsleiden .
Telefon 5854 KarlstraBe 38

DMmif (6e und

!tot . Zeichnungen .
Beschriftungen usw . wer .
den Wernc -mmm . Anae -
bow unter Nr . *« 5.19
an die B adische Presse .

Röchin .
ÄamaiSbri « .SerrschaftS -

födrfai emfcfiefilt Nck> jitrn
Stödten bei Koirlirmatio «
nen od . sonstta . Anlässen ,
auck» nimmt die -elbe aus
klir,e Zeit AuSlillsSstelle
an . Angebote unter Nr .
X6498 am die Bad . Vr .

erfahrene

Schneiderin
fertlat bei auter ® »wr
veitima nWilri' nribfr .
MSntel Ltrafirnkleider .
« affoffr Blusen u . « Orte
an . MSfttax . Brette .

» tau Walter ,
ftreiwftr . 17. IN . » 4242

2 . L .-B . Nr . 728b :

4 ar 24 qm Hofrette und
Hausgarten , Vogisstratze Nr . 4
Aus Der Hofrette steht ein
2stöckiges Magazin mit Eisen ,
balkenkeller .
2 ar 81 -zin Hosrette mit Ge-
bäulichkeilen , BiSmarckftr . 26 .
Hierauf stehen :
,>> ein 2stöckigeS Wohnhaus
mit gewölbten , Keller und
Balkenkeller : d ) ein 2stSckiger
Wohnungsanbau mit Eisen -
ballenleller und Verkaufslokal ;

c ) ein 2stöckiger Abortanbau :
d > ein SstöckigeS Magaztnae -
bäude : e ) ein IftSckigeS Ma -
gazingebäude .

DaS Handelsgeschäft des Verkäufers <Solonial >
waren » mit Firma kann miterworben werden . In
Anrechnung auf den Kaufpreis kann etne Hypothek
übernommen werden : im übrigen ist der Kauf -
preis alsbald zu zahlen . Dte übrigen SteiaerungS -
gedinge werden im Termin bekannt gegeben und
sind bis dahin beim Sekretariat des Notariats
erfahren .

Lahr , den 27. Februar 1925. vvla
Bad . Notariat I .

Nuhhoiz -VerUeigeruny
des Bad . Forstamtes Mitielberg In Ettlingen , am
Dienstag , den 10 . MSrz 1925, früh S^> Uhr , in derXU, it'VWVl) XlSHV,
Bergschmiede im Holzbachtal :
1. AUS StaatSwal » Dtslr . I

19 : 11 ©tcr Buchcunuyschei

Xßdititte « »netdertn
nimmt noch Kunden an
in und aufier dem
Anaeb . ,mt >er Nr . B6S21
a » die Bsdiische Vresse .

Anzeigen

q a

3
^SpfrialitSten '?

Original
Kirtchwatser

^ ZweJschwasser j
kCherry Brandyi

□ □

rm

\
Privat - Brennerel

ZucEterberg -Schtel
Kappolrodeck i . bad . Schwatzwald

♦ - ♦ ♦

«418a

Erhältlich In allen Spezialoeschäften
und Feinkosthandlungen .

Lastkraftwagen u.
Personenwagen
1 Stück 3 I » . Ren, , wie neu , 1 Stück 4 - S To .D » iml «r . neu bereist , sadrbereit . I Personen »

« aoen . Citroen . IN H P . neu .
« » . Im Auftrag !3 To . Stoewer , 3 To . IV..4 .G , 1 Perfonen -waaen Vi . C , 6118 hS , l P » „ one »wa » en .« 16 " „ almson , 5 PS . 1 Perionrnwage «16/86 Ovet . aelchivsseu 9fa <f> bereif «, mit allen

erdenklichen Schikaueil ausgestattet . 4040
genlralgarage Karlsruhe i. Baöen .

Essenweinstr . 6—8. Telefon 4591.

€ » / ! & Sloewer
4 Tiger , el Sil cht , vollst , generalreva, .. gfach . neubereist , wegen Kr - nkdeit »uoerk . Schristl . « nfrag .unter Ztr . ÄüZLV an d «e « adiiche Presse .

Tapeten!
Grobe inoderiie An ? »

wähl . Möglichst villigste
Preise . Solide Tapezier -
arbeit Streng re «*Uc
Bedienung 84271

Sebastian Münch
Karlsrnve , H irschstr .28

Honig
aarant . reiner Bs -uien -
Äliiten - Schlender -Hvnig
edciiterQualtttit . I0Psd -
Dose iranko Nachnahme
11 .- halbeS .60 . « . Ga -
rantie : .'juriictnaiime .
Nektorfelndt .tSrohimkeret
fsemellnge » 26 . « SSO

MWlz -

« « m
Die Gemeinde Nußbaum «Amt Bretten ) verstei -

gert am Donnerstag , den 5. und Freitag , den 6.
März 1925, aus ihrem Gemeindcwald : lbt > Eichen
I — IV . ill ., darunter 7 Stück 1. Kl . : 87 Buchen
Ii —V Kl . : 10 Hainbuchen V . Kl . : 13 ElSbeer
IV .—V . SM. ; 2 Maßholder IV . Kl . : 5 El >An > I .
Kl . ; S Ahorn IV . Kl . : 2 Erlen V . Kl^ 4 Ruschen
IV . und V . Kl . ; 24 Aspe » V — VI . ftl -j 1 Btrke
VI . Kl . ; 577 Forle » I .—III . Kl . ; sämtliche Forlen
werden am S . 'Diärz versteigert .

Zusammenkunft jeweils vormittag ? '49 Uhr b.
Rathaus . Die Bedingungen werden vor der Ver -
steigerung bekannt gegeben .

Auszüge fertigt auf Verlangen Waldhüter Gautz .
Der Geincindcrat . 594a

Die Gemeinde Iffezheim versteigert am Don -
nerstag den 5. Mitrz d . IS ., vormittags 19 Nhr
anfangend , in der Geggeniau Difir . III :

57 Eichen mit 24,77 Festmeter
17 Buchen mit 20,70 Festmeter
17 Hainbuchen mit 5,67 Festmeter
53 Ulmen mit 25,60 Fcsimcter

Zufammcnkunft beim BahnwartShaus (Bahn -
Übergang ) . Auszüge werden nur auf Verlangen
angefertigt . 595a

Iffezheim , den 28 . Februar 1925 .
Der Gemeinderat .

Oesterle .

Mttttlber « Abt . 18,
11 Tier Buchcunuyschetter (Bllrsteuhol ») .

2. Au « StaatSwalb Distr . II Srobklosterwald
Abt . 22—26, 40, 48, 51. 50, 56, 59, 62 : Hatn -
buchen : 1 III ., 1 V . mit t . « . 1.27 Fm . ; « Horn :
1I V .. 4 V . mit i . & . 2,14 Rny Birken : 1 IV . .
4 V .. 14 VI . , mit t . ® . 1,73 Fm . ; Kirschbaum :

B | - e * .
3. AuS StaatSwald Distr . IV . Od «rklofterwakd :

Abt . 76 : 1 « Horn IV . mit 0,32 gm .
4. AuS StaatSwald Distr . V . Unterwald : « dt . 86,

88, öS. 90, 92, 94 : 1 Tannenspaltklotz I mit 2,18
Fm . ; BuchennuHscheiter (Bürstenhol ») 69 Tter ;
Tannennubscheiter (Schindelholz ) : 10 Tter .

5. AuS StaatSwald Dtstr . VI . Tannenwald : Bu -
chennutzscheiter lBürstenholz ) : 18 Ster .

6 . «luS StaatSwald Distr . VII . Maisenbach : Abt .
117, 118, 119 : Eichen : 2 III, , 28 IV .. 150 V . .23 VI ., mit t . (3 . 109,01 Qm . ; Rotbuchen :
1 in . , 7 IV . , 1 V . mit f . G . 5,87 Fm. ; Hain -
buchennuhrollen : 11 Ster .
Vorzeiger de» Holzes für Distrikt I Forstwart
an in Ml — " — "Kra ooSbronn . für Distr . II Förster Sifele

in Marxzell und Oberforstwart Bloth , Metzlin -
schwanderhos (Post Marxzell ) , für Dtstr . IV und
V Oberforstwart Kunz in Schielberg (Post Marx -
zell ) , für Dtstr . VI und VII Forstwart Geiser , tn
Langenalb «Post Ittersbach ) . LoSverzeichnisse
durch das Forstamt . 592a

Die Gemeinde Weiler , Am » Pforzheim , verstei -
gen am Donnerstag , den 6 . Mar » 1926, nachmitt .
I Uhr , auf dem Rathaus nachstellende Hölzer :

26 Stück Eichen I . bis V . Klasse
25 Stück Bücken III bis V . Klasse

1 Birke V . Klasse
33 Fichten II . bis VI . Klasse

287 Forlen -Abschnitte , Festmeter 286 . I . MS III .
Klasse

33 Lür » cn IV . bis VI . Klasse.
DaS Holz kann auf Verlangen vom Waldhüter

vorgezeigt , auch rönnen AuSzllge vorher bestellt
weiden .

W e t l e r . den 27 . Februar 1925.
Der Gemetndrrat .

52a

Odenhpim .mmm
p »

Die Gemeinde versteigert am Montag und DienS »
tag , 9 . »nd 10 . März ISSS, jeweils vormittags 10
Uhr beginnend ,

364 Eichen
15 Buche »
22 sonstiges Laubbolz
25 Nadelstämme .

Zusammenkunft beim Rathaus .
O d e n h e i m , den 27 . FebrNar 1925.

503a

Bürgermeisteramt :
S ch e u r i n g.

Hall , Sie können Gel « ! sparen !
Sonderangebot auf Anzttsre , Hosen , Konfirjnanden - u . Kom -
muniliantenanzütre , <Muntmin ) ' lntel . Windjacken usw . bis zu

25 ®/,, Preisermäßigung : - DU .

adlsch « Klttfderzentrale
Kirkel 30 Karlsruhe Tel . 41a«

Gegenüber der Badischen Presse . 4094

kaufen 6fe nW,.?i
ehe Sie nicht den »adt °
reich günstige Angebote
enid . „ Zentral - Ma ?tt v .
Verlag tn Braunsohwelo .Bernn -ftrO ) verlangthab

Gebisse lPlatinj
kauit i!^ S3l

Gemeinde Bruchhaiisen verpachtet
Hettar Wald (Bergwald ) ausJagdbezirk I ,

7 Jahre
am » rettag , den 13 . MSr » 1925. nachm . 2 Uhr ,
aus dem Rathaus .

AlS Bieter werden nur Personen zugelassen ,
welche im Bestve eines Jagdpasses siud oder gegen
welche Bedenke » wegen Ausstellung eines solchen
nicht obliegen . '

Liebliaber werden sreundlichst eingeladen .
Bruchhausen , 26. Februar 1925.

Der Eemeinderal .
Heinzler .

586a

Die Gemeinde OenSbach bei Achern läiit am
Donnerstag , den 5. Miirz 1925, »allimiitags VA
Uhr , auf dem Nathnuse tn Oensbach das Jagd -
recht aus ihrer Gemarkuna aus weitere 6 Jaure
öffentlich verpachten . Dieses Jagdrecht umsaßt
783^> ha , darunter 84 ha Wald .

AlS Bieter werden nur solche Personen zuge -
lassen , welche im Bestve eines Jagdpasses sind ,
oder Bedenken wegen Ausstellung eines solchen
nicht obliegen .

Liebhaber werden hierzu eingeladen .
OenSbach . den 23. Februar 1925. S8Üa

Der Grmcinderat . v
Weber .

Seiienwaken ftlr MarS >
motorrad zu laufen ge-
sucht . Bedingung : große
Karosserie mit Pendel ^
achse . Off . m . Preis u .
Nr . O6539 a . d . B . Pr .

Ein kleiner , leichter
Marllwagen zu kaufen
gesucht . Offerten unter
Nr . £ 6548 an dte Ba
dische Presse .

Schlafzimmer
neu oder gebraucht , eiche,
von Privat zu kaufen
gesucht . Angebote mit
Preis unter Nr . J6584
an die Badische Presse .
Zu kauf , ges. : Büfetts

Diwan , Schrank und
Schreibtisch . Angebote
unter Nr . K6585 an die
Badische Presse ^

Größerer
Ausziehtisch

Nußbaum poltert , von
Privat zu kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr . A6526
an die Badische Presse .

ZimmerSfen
m >t Röhren lind Steinen ,
Zimmertüren
Gasmesser

3 flammig ,
Fenster
Bauholz

10X10 om ie . ,
Wasserftein
gebr .. « «stich «. B4241
Celluloworke. Gren,str . 14 .
Gtbc . öchreib ' Maschint
, u kaufen gesucht .

F » i «dr . »»>» » «. Adler -
straße 29, » arlSr . # 4809

Kur guter

Grammophon
zu lausen gesucht . An¬
gebote unter Nr . S9Sa
an dte Badische Press ».
Gebrinichics . steuerfrei - s

Motorrad
eg . Bot sof . ges . Gefl .
lngeb . m . Preis u . n »h.

Beschreib , unt . N656S an
die Badische Press «.

klein « « forinat .

Moderne Einbinde
ii. Ausstattungen .

Grote Au «rahl !
• » »

Opte rd « * « n

Gesangbuchtraotaach er

Geschenkhaus
Letpold 8148

Kaia«r»1raCe 173

Saft neuer » 4270

r "
iSiandavvaratl

fpottbiat « in verkaufen .
Ziihringerstr . 70. III .

ßmöüöero ,
abzugeben 8*4807
Vletrrilieim .Karotlnen -
strq ße Vi . tli . rechis

Wir verlausen unseren
Brennabor -

Personenwagen
Vierstver , L/S4 ? S . gau ,
geschlossen , mit Brücken -
auslas . Boschlicht , An»
lasser , neu im Lack .
Interessenten wolle » « n»
fragen richten unter Nr .
584a an die Badlsch «
Presse .

Personenwagen
6,20 PS , Fabrik . «Selve .
6-Sitzer , offen . Licht und
Anlasser , , u Verl . « 4269
Sarl -WUHelwiiraße SS ,
Telephon 5687 , « etzl« .

Motorrad
k>» , e ter Veralte ige »,2 Glinge » uvvtnu « i» n

Parieren , preiswert tz»
usen . V4 ."Ä
rnberastr . 2. Ii . r .

okNausen .

Damen - * . <«reeurad
« tote « rammophiN N.MRHH .. . I _

ftalqnenplav 7. BÄM

Damenrsd
Wi ^ n^ tttr .W . m . , .1ri » IL

Sehr gut erhaltener*u
aus
iu kaufen gesucht .

An >eb mit PreiS unt
Nr N6599 an die . Bad .« refle ' erbeten .

Kinderwagen
nur gutem Hause

3 » tauten geincht :
nziige . Hosen unt
erschiedenis . B434ü

^toget , Herrenstr 20 . II.
Für 10—llliihr . Kna -

ben warmer Kittel , Hose
und Sweaters » aus gut .
Hause sofort zu kaufen
gesucht . Angebote unter
Nr . Q6566 an die Ba -
dische Presse .

Eleg. Speisezimmer
Kiichencinrilhtuna . mod .
Büfett . Kredenz . Tis » u .
2 Stühle prima Arbeit ,
billia bei 4060
Gckustcr . MöbelgeschAft .
Ludwia -Wilbelmstr . 1s .

« itiett mit itredeuz .
Schlafzimmer neu Hill
verkaufen . B4325'̂ rauerstr . 1 . I.

Chaiselongue
Stühle und Küibcnhoiker
villig zu vcrkauicn .

Maler . Mendelssobn -
Wati : » 4261

2tür . Kleiderschrank
Nußbaum poliert . 6 Pol -
sterstüble . 2 BolNerrSste
u. versch . billig zu ver -
kaufen . Aosienstraße 137
parterre . Bl25l
Pol . Vertiko , Kommode ,
hochh . Betten , Tisch , Deik-
bett , 2 Kissen , »eu , Di -
wan , zu verk . Meinzer ,
Rheinstr . 36 . part . B4332

neue role
Sil .« Kissen 7 M zu
oerk Körnerstr 3 « . >1
EchvUt « . » 432^

Neuer
weißer J
1,80 br . , bist , avzugeven
SBisn Sorieiiftr . H0 Ii . 2t

Schrank ,

Zu Verl . : 2 schöne gleiche
Bellen , Schrank , Waslii -
kommode , u . Nachttisch
in . Man » ., Bertiko , Kin -
derbe » u . Kückeneinrich -
tung Hill . Fröhlich . Uh -
landstr . 12, Vkst. B43I7

Weaen (5ii !r >ch>un >i ei -
ner clekir . L ' cdianlaae
S >?ebrauch >e . aul erdalt ."

» ergWlWMl !
zu verkauten . 4109

Werferstr 82. H

Alte Tausender
abzugeben gegen Höchst-
augcbot . Angebote mit .
Nr . Z6550 a» die Ba -
bische Pres !«, ...

2 leicht. Einspän¬
ner Kastenwag .
gut erhalten , »u verkauf ,
vet Sori Friedrich Srnd -
wein , Eanensteln . Moltke -
strafte , 7 . B425S

liMtiMI
Aitt « rdalten , , a verk.
B4808 » In « «« ftr. B. » t.
1 weißet noch outcibaU .
Kinderwagen

ge
"

8er Sportwagen
rciuroer » zu verkaufen .

7. ll . * 4SQ8
Foit nek ^ r , moderner

Kinderwagen
« i verkaufen " 429«
B ?an » er . D » rl .-?llle ' 4,

Ikiavvtvorttv « » « »
zu » eriauien »<429?

voeckbnratze 18, i I.
Gut erdalieiier « ivßer

blauer Ltinderwa « »»
vreiSw . zu verk . «SIS

Winie ' str u. St .
Gut erhalt . % Kinder .

waxeu bill . z. vkf . B4 >23
Marienftt . 59 . 3. St .. l » .

SI
we » t ^ gctral ' ^n , Gr 40.
1 Paar « «biraViv » »
re« schnUr ?ch » !i». taum
getragen . Gr . 40 >Rieger »
Iliiuve ». 1 !i? * ax ictin ».
tiedergamasÄien .iventg
aebr . uinslün !>>.datber »u
veriansc,, . j ' 42L»
MUller . KalerneGotles »
oue . Soiinb . 13

«>oi >,ze >t » -Ai !5« n wi «
neu , Ma » 0löeil 5b jK.
Smotina » wnjua mt iL
ftirtUI , 411 i'44348
H - rrenstr 20. 1 Trevv «.

Einige gul erhaliene
mitll - K g . sii .»

W . billig 5« v »t»
. Hlibichs '. r . 16.

j>S4L:!I4 11. Ei I
An/W.
crfjlcsst .

Blaues Kostüm
billig zu verk . B4289
echillerstrqjje 3 , parierte .

Eleg . ? rühlahrS -Mau -
lel , Gabard ., ibeige ) Gr .
44 . wen . gen ., seid . West «
lzitroiienfarb .) , »en . Be -
lon ?-Rvck (beige ) , 3 Paa »
Schuhe , Gr . 37 . sehr bill .
zu verk . ft-ifrtiel. Schön -
scldstr . 2 , part . » 4301

Terlel Hündin , 3 «
©tammb . , Eltern best*
GebrauchSbiutde , bill . zu
verlaus , - .chüneustr . 67.
2 . 01 .. Reinhold . B427Z

Umständehalber sehr
schöne, meist junge Leg»
hubner billig zu ver»
kaufe » . Näheres Wald »
ftrasje LZ, j . » 427»
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